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Der neue Minister des Innern
er- Berlin . 19. April.

In fast allen politischen Lagern hat sich die Meinung
zur Uoerzeugung verdichtet, daß Herr v. Bethmann-
HoIlweg  im Hinblick auf kommende Dinge in
st r e u ß e n den Rücktritt  des bisherigen Ministers
des Innern selbst um den Preis seiner Beförde¬
rn  n g zum Straßburger Statthalter betrieben habe,

j Herr v. Dallwitz hat entschiedener wie irgend ein an¬
derer Minister an dem bestehenden preußischen Wahl-

} an dem herrschenden Verwaltungssystem
festgehalten. Am Horizonte aber erscheint, wenn auch
noch als ganz kleines Wölkchen, die Möglichkeit einer

: neuert Wahlreformvorlage , und die Arbeiten der Kom-
■ Mission zur Vorbereitung einer Verwaltungs¬

reform  haben so viel Bausteine vor dem Tore der'
Regierung angehäust , daß man doch endlich einmal
daran denken muß, mit dem Bauen anzusangen . Die

, Folge dieses Gedankenganges war , daß man einen
neuen Minister  des Innern brauchte, der zwar
konservativ und altpreußisch geschult, doch für die Re¬
formen die nötigen Fähigkeiten lind den guten Willen
mitbringt . Herr v. Loebell hat sich seinerzeit als Ver¬
teidiger der Zuchth-ausvorlage durchaus für die politi¬
schen Grundlagen der konservativen Weltanschauung
ausgesprochen, aber er hat als Reichstagsabgeordneter

\ wahrend sein Mandat wegen grober Wahlunregel¬
mäßigkeiten rasch kassiert wurde , die ganze Schwierig¬
keit und Bitterkeit des Kampfes zwischen Parlamen¬
tarismus und preußischem Verwaltungssystem kennen

! gelernt , wie er auch vom Referendar ab über den
Landrat und Generaldirektor der Landesfeuersozietät
der Provinz Brandenburg bis zum Oberpräsidenten

> der Berliner Provinz die ganze Verwaltungskarricre
' durchlaufen und Gelegenheit in Hülle und Fülle ge¬

habt hat , zu erkennen, in welchem Punkte alle politi-
Ichen Schmerzen in Preußen mit einem Schlage zu
kurieren wären . Endlich: Herr v. Loebell ist im Äus-

- gleich  und in den Verhandlungen zwischen Konser¬
vativ und Liberal als ehemaliger Blockpoliti k-

i Gehilfe  Bülows sehr erfahren lind geschickt, er hat
auch als Mitarbeiter großer Bank - und Industrie-

\ Unternehmungen(der Deutschen Bank, der Bergmann-
! Elektrizitätsgesellschaft und der Sir -Ernest-Cassel-
j Stiftung ) unterdessen sehr viel Neues und Modernes
j in 'Organisationsfragen hinzugelernt.

Warum sollte Herr v. Loebell also nicht der Mann
sein, der, wenn die Stunde schlägt (und. sie schlägt bald)
das preußische Innere um einen tüchtigen Ruck vor¬
wärts  reißen kann? Mag es nun Herr v. Bethmann-
Hollweg oder semand anders gewesen sein, der einge-

j sehen hat, daß es so nicht weiter geben darf, daß
Preußen die Gesamtentwicklung des Reiches a u shält,
daß es im Bnndesrat dominiert und so oft Gesetze
durchdrückt, die den übrigen Bundesstaaten Wider den
Strich gehen, das? cs allen gesetzgeberischen Anregun-

' gen, die aus den Reichsämtern hervorgehen, seinen
( Stempel aufdrückt, Herr v. Loebell ist jedenfalls die

Persönlichkeit, die diese Entwicklung der Dinge nicht

Liebesromgntik im Hause
Savoyen.

(Von unserem römischen Korrespondenten .)
Nicht immer -ging es im italienischen Königspalast so

brav hausmütterlich zu wie jetzt zu den Zeiten König Viktor
Emanuels III -, dessen Ehe- und Familienleben unantastbar
Und für seine Untertanenschaft vorbildlich ist. Der dieser

i Tage gemeldete Tod der einst -als die schönste Frau Italiens
gefeierten Herzogin Eugenia Bolognina Litta weckt die Er¬
innerung an eine Fülle denkwürdigster Vorgänge vor,
Während und unmittelbar nach der Einigung Italiens , die

. vieles, ach so vieles erklären , was über die Hofkreise Italiens
! hinaus bisher unbekannt geblieben ist. Wie wenige wissen,

in wie hohem Maße die verstorbene Herzogin Litta das Hof¬
leben des neuen Italiens nahezu ein halbes Jahrhundert lang

I beeinflußt , um nicht zu sagen, -beherrscht hat ! Manches mag
seltsam erscheinen in dem Leben dieser faszinierend schönen
Frau , der zwei Könige, Vater und Sahn , zu Füßen gelegen
halben. Am seltsamsten unter allen Seltsamkeiten jedenfalls
die Tatsache, daß diese auch vom Volke vergötterte Frau die
ihr gern in die Hände -gelegten wahrhaft königlichen Macht-

j befugnisse niemals mißbraucht und — keine Feinde hinter.
> lassen -hat . Selbst die Frau , die am -schwersten unter dem

grauenvollen Zwiespalt der Verhältnisse -gelitten hat , die
Königin Margherita , die in ihrer Gattenliebe nicht einen
Augenblick wankend wurde , war , wenigstens in den letzten
zwanzig Jahren , der -glücklicherenRi-valin nicht -gram gewor.

: den. Am Anfang ihrer Ehe freilich mußten einige angesehene
iJ Hof - und vatikanische Kräfte ihr Äußerstes tun , um den

endgültigen Bruch zu verhüten . Damals hinderte die Wurzel-
i teste tiefe Religiosität die jugendschöne Königin , den ihr durch
z den Printer angetranten Gatten zu verlassen. Ihr war die

fördern , sondern wahrscheinlich ändern wird . Daß er
sowohl seinerzeit am Schreibtisch im Reichskanzler-amt.
wie auch seitdem im Schlachtgetümmel des privaten
Wirtschaftskampfes zu der Anschauung gekommen ist,
daß Preußen von innen heraus reformiert werden
muß, daß es ein neues Wahlrecht  braucht un-d
eine modernere V -er -w -a.ItungsMaschinerie,
das wissen wir von einer -Seite , die den neuen Minister
des Innern -amtlich und persönlich sehr gut kennt.

Bei den Verwaltungsreformen , die man von Herrn
v. Loebell erwartet , handelt es sich nicht nur um die
Zustände in den preußischen Provinzen , auf dem Lande
und in den kleinen Städten , sondern vor allem auch
um das Verhältnis der Großstädte  zur Staats¬
regierung . Wie oft klagt z. B. die Reichshauptstadt
Berlin über Eingriffe in ihr -Selbstb-estimmungsrecht,

. über die Einschränkungen und Bedrängungen ihrer
Selbstverwaltung . Wie verknöchert ist diese Selbst¬
verwaltung der Städte in vielen Dingen . Wieviel
wäre also auf dem Gebiete der kommunalen Reformen
zu tun , um an die Stelle des bestehenden Wahlrechts
ein besseres zu setzen, wie notwendig wäre eine Aus¬
gestaltung des kommunalen Steuerwesens , wie drin¬
gend erforderlich wäre es, auf dem Gebiete des
Wohnungswesens  neue Bahnen zu suchen! Wie
drängt heute alles darauf hin, nicht bloß die Verkehrs¬
anstalten , sondern auch die mannigfaltigsten gewerb¬
lichen Unternehmungen , die untrennbar mit dem städti¬
schen Gemeinwesen zusammenhängen , zu verstadtlichen,
wie zahllose Aufgaben treten uns auf dem Gebiete der
sozialen Hilfstätigkeit in dem Nachweis von Arbeit , in
der Versicherung gegen Arbeitslosigkeit, in der Be¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit und an so manchen
anderen Punkten entgegen ! Die Städte allein  kön¬
nen das nicht machen, wenn der Staat nicht die Schran¬
ken öffnet, statt durch nörgelnde Einmischung
die sch 8 p ferische Freudigkeit  zu unterdrücken.
Schon ein kleiner Schritt , die Vereinfachung des G e -
schä f t s g a n g e s, um der entsetzlichen Vielschreiberei
der Behörden Abbruch zu tun , würde reichen Segen
stiften. Fürst Bülow hat wie an so manche andere Re¬
form, auch daran gedacht, die Kräfte der großen Städte
zu entfesseln und den alten , veralteten Geist der preu¬
ßischen Verwaltung zu ändern . Aber es ist bei den
Gedanken  geblieben . Jetzt , da die Reformkommission
mittlerweile doch manches Mehl gemahlen hat , erwar¬
tet man von dem B ü l o w s chü l e r , daß er als preu¬
ßischer Minister ans Brotbacken geht.

Österreich und Italien.
(Von unserem Wiener Mitarbeiter .)

K . W . Wien, 19. April.
Die Ministerzusammenkunft in Abbazia ist vorüber.

Nach den offiziellen Berichten ist alles in schönster Ordnung;
beide Teile sind zufrieden . Das Bündnis zwischen Österreich-
Ungarn und Italien hat stets den Mangel innerer Herzlichkeit
gehabt, die das Bündnis mit Deutschland weit über eine bloße
politische Interessengemeinschaft emporhebt. Das ist auch in
der letzten Zeit nicht besser geworden, obwohl Italien durch

Ehe ein Sakrament , das unauflöslich bleibt . ^ König Humbert
aber war der Atheist, der Spötter , der in seiner Abneigung
gegen alles Kirchliche nur von seinem Schwager, dem Prinzen
Jerome Bonaparte (Vater des mit . der Tochter Leopolds
von Belgien vermählten Prinzen Viktor Bonaparte ) über»
tröffen wurde . Auch Jöromc ^hatte ^eine womöglich „och
frommere -Gattin , des „Kirchenräubors" Viktor Emanuel erst¬
geborene Tochter Klothilde, die nur ein ernzigesmal ihr Rom,
das Roni -ihres Papstes , betrat , -nämlich dann, als ihr Gatte
auf dem Sterbebette lag, der ihr von -da aus in seinem
nimmer totzukriegenden Zynismus zur.ief: „Ich glaube , die
Klerisei bekommt es fertig , dich -selig zu sprechen." Den
Quirinal hatte Prinzessin Klothilde auch bei dieser Gelegen¬
heit nicht betreten wollen, wie sie auch dreizehn Jahre vorher
ihre Reise, die sie unternommen hatte , um ihren Vater zum
letzten Male zu sehen, kurz vor Rom unterbrach, als ihr die
Meldung wurde , daß der König schon gestorben wäre.

Auch -die Herzogin Litta war eine gläubige Katholikin
zeitlebens -gewesen. Die Haltung eines Hauskaplans war bei
ihr genau so zur ständigen Institution geworden wie bei den
weiblichen Mitgliedern des königlichen HofeS. Und dem Vati¬
kan war diese Einrichtung aus mehr als einem Grunde sym¬
pathisch. Er hatte zwar mehrfach gegen König Viktor
Emanuel II . den großen Bannfluch ausg-sstoßen. Aber als
der evste Hofkaplan unmittelbar nach dem Tode des Königs
zu Pius IX . kam un-d diesem bekannte, daß -er trotz des
Fluches dem Monarchen -die letzte Ölung gereicht habe, be¬
schwichtigte ihn der Papst mit den Worten : „Hai fatto bene,
hai fatto bene !" (Das hast du brav -gemacht!) Das rein
persönliche Verhältnis zwischen König Viktor Emanuel II.
und dem Papst Pius IX . -war kaum je getrübt . Beide glichen
sich in ihrer Wesensart zu sehr, als daß sie sich nicht auch in ihren
Motiven hätten verstehen können. Der König hatte dem Papst
„unter der Hand " allerlei Gefälligkeiten bei der Ordnung
vatikangeschäftlicher Angelegenheiten erwiesen, Schwierig¬

seine Mittelmeerpolitik gegenwärtig fester an den Dreibund
gedrängt wird denn je und durch seine Interessen in Albanien
einen gemeinsamen Weg mit Österreich einschlagen mutz.
Italien hat stets eine sehr nüchterne praktische Politik ge¬
trieben . Seine Zugehörigkeit zum Dreibund hat es nicht ge¬
hindert , seinerzeit mit Frankreich und England das Mittel-
meerabkommen zu treffen . Jetzt ist dieses Abkommen kon¬
sumiert , die weitere Mittelmeerpolitik Italiens ist nur mit
der vollen Unterstützung der Dreibundmächte durchzuführen.
Die Weltfremdheit Goluchowskis hat Italien auch am Balkan
eine Interessensphäre eingeräumt . Ein großer Teil der zag¬
haften Politik des Grafen Berchtold während des Balkan¬
krieges ist aus diesen Hemmschuh zurückzuführen . Österreich
hat während der Krise für Albanien die Kastanien aus dem
Feuer geholt, hat 300 Millionen für Kriegsrüstungen aus¬
gegeben, sich den Hatz Serbiens zugezogen und seinen einzigen
Freund am Balkan , Rumänien , abgestotzen. Italien hat sich
in dieser Zeit sehr vorsichtig im Hintergrund gehalten . Ihm
hat die ganze Balkankrise nicht eine Lire Kosten verursacht und
sein Verhältnis zu Serbien ist' eher besser als schlechter ge¬
worden. In Albanien aber ist heute der italienische Einfluß
ausschlaggebend. Italien arbeitet fieberhaft , um sich in
Albanien die wirtschaftliche Vormachtstellung zu sichern.
Italienische Ansiedler überfluten das Land . Nach Skutari
allein sind im März gegen 200 italienische Familien überge¬
siedelt. Die italienischen Bewohner Albaniens erhalten reich¬
liche Geldunterstützungen , Grund und Boden, und das italie¬
nische Konsulat ist beauftragt , ihnen nach allen Richtungen
hin die Wege zu ebnen. Der Nachrichtendienst bei den albani¬
schen Postämtern ist durchaus italienisch, Telegrammgebühren
nach Italien sind über die Hälfte billiger als nach Österreich,
selbstverständlich werden alle Telegramme über Italien auf¬
gegeben. Am der albanischen Küste ist die italienische Sprache
vorherrschend. Die italienischen Händler beziehen ihre Waren
vielfach zollfrei , -da sie unter dem Deckmantel „für das italie¬
nische Militär " ankommen. Die Schiffahrtsverbindung mit
Italien ist eine bei weitem bessere als die mit Triest . Der
Kandidatur des Fürsten zu Wied ist Italien anfangs mit sehr
gemischten Gefühlen gegenübergestanden. Es zeigt sich jedoch
jetzt schon, daß der italienische iZinfluß auch unter diesem
Herrscher der tonangebende ist. Das Kabinett Turkhan-
Pascha ist in seiner überwiegenden Mehrheit aus Männern
zusammengesetzt, die ihre Direktiven aus Rom beziehen. Der
leitende Mann des Kabinetts ist Essad-Pascha, -der aus seinen
Sympathien für Italien kein Hehl macht, so weit ihm seine
Intrigen gegen seinen eigenen Fürsten dazu Zeit lassen.
Österreich vermag sich weder politisch noch wirtschaftlich in dem
neuen Albanien durchzusetzen. Italien beschränkt seinen Ein¬
fluß keineswegs auf die ihm zugewiesene südalbanische Zone,
sondern ist am besten Wege, Albanien zu einer italienischen
Kolonie umzuwandeln . Zunächst natürlich wirtschaftlich.
Das sind Tatsachen, die durch Ministerbesprechungen nicht
aus der Welt zu schaffen sind und die sämtlich -darauf Hin¬
weisen, daß Albanien in der Zukunft einen gefährlichen Kon¬
fliktstoff in sich trägt . Österreich hat sich in Albanien allem
Anschein nach so etwas wie ein zweites Schleswig-Holstein
geschaffen.

Der italienische Minister des Äußern mußte auf seiner
Reise nach Abbazia in den italienischen Grenzstationen öster¬
reichfeindliche Demonstrationen über sich ergehen lassen, und
die italienische Presse benützte in wenig taktvoller Weise gerade
den Anlaß der Ministerbesprechung, um sich über die Behand-

k-eiten aus dem Wege geräumt , die -die Regierung nicht hätte
'beseitigen können, ohne das Volk vor den Kopf zu stoßen. Und
der Papst wußte die Lage des Königs zu würdigen . Einem
on dit zufolge soll Pius IX . auch über die unterschiedlichen
Liaisons des Königs, die ja allenthalben -bekannt waren , nicht
allzu scharf geurteilt haben. Es machte im Vatikan immerhin
großen Eindruck, daß der Regalantuomo es rat Jahre 1869 es
für ang-ezeigt hielt , seine langjährige Freundin , die schöne
Rosalia , die Tochter eines Feldwebels aus dem Piemont,
nicht nur -zur Gräfin Mi-rafiori zu erheben, sondern sie auch
in Florenz zur linken Hand zu ehelichen. Diese neue Königin
zur Linken hatte nach der Trauung nichts Eiligeres zu tun,
als nach dem Rom des Papstes zu fahren und ihm dort ihr«
Söhne , die Kinder des Königs , vMzuftellen. Bon jenen
Visiten weiß man allerlei Drolliges zu berichten. Mit der
Bildung der KöniyHgräfin im allgemeinen und mit den Ge»
schichtskenntnissender Dame war es nicht weit her . Und so
konnte cs nicht ausbleiben , daß sie in ihrer Unterhaltung mit
dem Papste vielfach daneben hieb, jeidenfalls hat der letztere
nach seinem eigenen Geständnis viele Jahre nicht so herzhaft
gülacht als in den Stunden , da er die Freundin des „Kirchen»
räwbers " persönlich kennen lernte.

Man hatte damals lange nach den Gründen geforscht, die
es dem König eingegeben, die nicht mehr in ihrem Jugendreiz
prangende ^Rosalia zur Gattin zu machen. Ob die Annahme
gerechtfertigt -ist, paß er lediglich der Herzogin Litta zum
Tort die eheliche Bindung vorgenommen, muß -dahingestellt
bleiben. Um die schöne Bolognina , wie Eugenia Litta ge¬
nannt wurde, hatte er schon in den Jahren geworben, wo er
ihr noch nicht das -geeinigte Königreich Italien hätte zu Füßen
legen können. Als er im Jahre 1869 Rosalia zum Altar
-führte, stand die Herzogin im 33. Lebensjahre und war der
Abgott der italienischen Gesellschaft. Nur der papstergebene
römische Adel wollte von ihr nichts wissen. Ihm erschien sie
zu patriotisch — ungläubig . Mit ihrem Gatten war sie wogen
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lung der in Österreich befindlichen Italiener zu beklagen. In
Österreich leben 768 422 Italiener , davon 388 760 in Tirol,
die übrigen an den Küstengebieten deS Adriatischen Meeres.
Sie genießen den Vorzug, daß die äußere und innere Amts¬
sprache in den von ihnen bewohnten Gebieten italienisch ist
und haben im Tiroler Landtag mehr Rechte als die Sy2
Millionen Deutschen im böhmischen Landtag . Wie weit diese
Rechte gehen, beweist der Umstand, daß sowohl das Triester
Gebiet als auch Südtirol von direkt staatsfeindlichen Strömun¬
gen der italienischen Jrredenta durchsetzt ist. Die italieni¬
schen Blätter in Trient und Rovereto schreiben seit Jahren
von dem italienischen König nie anders als „unser König",
während Kaiser Franz Joseph einfach Kaiser von Österreich
genannt wird . Alljährlich begeistert der Geburtstag und
Namenstag des italienischen Königspaares diese Blätter zu
ausführlichen Festartikeln , während die Familienereignisse
und Gedenktage des österreichischen Kaiserhauses entweder
überhaupt nicht oder nur an ganz versteckter Stelle mit 2 bis
3 Zeilen abgetan werden. In den Gaststuben und den Woh¬
nungen des Trentino prangt das Bildnis des italienischen
Königs, am Schlüsse der Versammlungen ist das Hoch auf
den italienischen König üblich. Das geht so weit, daß in den
italienischen Garnisonen Südtirols gar kein Verkehr zwischen
Militär und Zivilbevölkerung besteht. Dafür werden eben¬
falls seit Jahren Ansichtskarten verbreitet , auf welchen ganz
Südtirol bis Bozen als reichsitalienisches oder „unerlöstes"
Gebiet bezeichnet wird . An der Spitze dieser irredentistischen
Bewegung stehen Angehörige der Intelligenz , und nicht wenige
davon befinden sich im österreichischen Staatsdienst . ^ Als zur
Zeit der Schönerianischen Bewegung in den deutschböhmischen
Städten die „Hoch Hohenzollern "-Rufe häufiger wurden,
wurden sofort strenge Polizeimaßnahmen getroffen . Die
Ausschreitungen der italienischen Jrredenta , die seit Jahr¬
zehnten an der Tagesordnung sind, werden von der Regie¬
rung selbst mit dem Schleier wohlwollender Nachsicht über¬
deckt und von der regierungsfreundlichen Presse totgeschwiegen.
Alles nur mit Rücksicht auf das Bündnis mit Italien . Die
italienische Rechtsfakultät aber ,steht seit vielen Jahren auf
der Tagesordnung des Parlaments . Es sind aber viel dringen¬
dere Angelegenheiten infolge des ewigen Nationalitäten¬
zwistes im österreichischen Abgeovdnetenhause unerledigt ge¬
blieben. Unter solchen Umständen müssen die Beschwerden,
die Marchese di San Giuliano in der Besprechung mit dem
Grafen Berchtold wegen der Behandlung der österreichischen
Italiener erhoben hat , sehr eigentümlich berühren , da es
eigentlich naheliegender wäre , daß sich Graf Berchtold über die
Unterstützung beschwert, welche die Jrredenta in Südtirol und
Triest von reichsitalienischer Seite aus erfährt . Die Wiener
Regierung macht seit Jahrzehnten eine Politik auf Kosten
der österreichischen Deutschen,  trotzdem ist nichts
darüber bekannt geworden, daß von Berlin aus darüber Be¬
schwerde geführt worden wäre . Auch diese Episode der
Ministerzusammenkunft in Abbazia beweist nur , daß dem
österreichisch-italienischen Bündnis die Herzenswärme fehlt.
Es ist eine Vernunftehe , keine auf Liebe .gebaute Ehe-
gemeinschaft.

DZutscheZ Nelch-
X Die Reichstagsertaywahl in Schweiz. Am heutilgen

Dienst «« findet im Wahlkreise Marienwerder 8 (Schwetz) dre
zweite  Reichstagsersatzwahl rm Laufe der 13. Legislatur¬
periode statt . Bei den allgemeinen Wahlen im Januar 1912
hatte nach der amtlichen Feststellung der polnische  Kandi¬
dat v Satz - Jaworski  8487 Stimmen , der RerchsparteUer
v Halem 8307, der Sozialdemokrat 161 Stimmen erhalten,
während 21 Stimmen zersplittert waren . In .der Stichwahl
siegte dann der Reichsparteiler mit 8608 gegen 8089 polnische
Stimmen . Die Wahlprüfungskomimssion aber stellte fest,
daß dem Polen zu Unrecht verschiedene Stimmen in der
Hauptwahl abgezogen worden waren , so daß von Rechts Wege»:
v. Satz-Jaworski als gewählt hätte proklamiert werden
müssen. Da der Wahlprüfungsausschuß infolgedessen die
Wahl für ungültig erklärte, legte v. Halem am 10. Dezember
1912 fein Mandat nieder . In der Ersatzwahl am 30. Dezem¬
ber 1912 siegte v. Halem im ersten Gange mit 8017 gegen
7886 polnische, 33 sozialdemokratische und 2 zersplitterte
Stimmen . Aber auch diese Wahl wurde infolge verschiedener
Unregelmäßigkeiten  von der WahlpmfungÄom-
mission am 21. Januar 1914 sur ungültig erklärt , weshalb
v. Halem am 3. Februar d. I . zum zweitenmal  das
Mandat niederlsgte . Für dis deutschen Parieren kandidiert
wieder Landrat v. Halem in Schwetz, für die Polen v. Satz-
Jaworski , der von 1907 bis 1912 den Wahlkreis vertrat . Die

MsMMerrer T«MatZ. Dienstag , 21 . April 1814.

Entscheidung wird auch bei der jetzigen Nachwahl in dem zu
89 Prozent katholischen Kreise auf des Messers Schneide
stehen, weshalb man der Ersatzwahl mit großem Interesse
entzegensicht.

' * Die Einfuhr russischen Fleisches in Berlin . Dem Ber¬
liner Magistrat liegt nunmehr der endgültige Abschluß für die
erste Einfuhrperiode russischen Fleisches vor, und zwar von
Oktober 1912 bis Juni 1913. Eingsführt wurde Fleisch von
11 383 Rindern , 29 242 Schweinen und 8271 Kälbern mit
einem Gesamtgewicht von 6134 283 Kilogramm . Der wirk¬
liche Zuschuß der Stadt Berlin betrug nicht, wie früher ver¬
lautete , 160 000, sondern nur 20 340 M.

* Eine Tagung des Alldeutschen Verbandes . Am 19. April
hielt der Alldeutsche Verband im großen Saale des Oberen
Museums in Stuttgart  eine Sitzung des G ef a m t Vor¬
standes  ab , die aus allen Teilen des Reiches, insbesondere
aus Württemberg , zahlreich besucht war . Die Leitung der
Tagung lag in den Händen des stellvertretenden Vorsitzenden,
Admirals g. D. Br eu sing (Berlin ). Dre Sitzung begann
mit einem Vortrage des Vorsitzenden des Bundes der Land¬
wirte , Freiherrn v. Wangen heim (Klein -Spiegel ) über
innere Kolonisation,  Redner betonte die beiden
großen Gesichtspunkte, unter deren Berücksichtigung aus¬
schließlich innere Kolonisation betrieben werden muffe: Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Brot und Fleisch, nicht nur für
Friedenszeiten , sondern auch im Kriegsfälle und Erhaltung
des Jungbrunnens an Menschenkraft in Gestalt emer inoglichst
zahlreichen selbständigen Landbevölkerung. Der Redner for¬
derte zum Schluß gesetzgeberische Maßnahmen gegen Austaus
und Zusammenlegung bäuerlichen Besitzes und zur Befreiung
der Renten und Pfandbriefe vom Druck der Börse durch
Schaffung einer großen , die verschiedenen landwirtschaftlichen
Finanzinstitute zusammenfaffenden Bank, welche dre Be¬
wegung der Renten und Pfandbriefe aus dem Geldmärkte zu
leiten hätte . An Zweiter Stelle berichtete Admrral z. D.
Breusing (Berlin ) über d i e auswärtige ^ poli¬
tisch  e L a g e. Der Redner erinnerte daran , wie ruhelos die
große Politik der maßgebenden europäischen Staaten seit dem
Beginn dieses Jahrhunderts gewesen sei. Dre Spannung
zwischen England und Deutschland  habe zwar etwas
nachgelassen. Das heißt aber nicht, daß England nun nicht
mehr unser Gegner sei oder daß es nicht mehr bereit sei, an
feindlichen Machenschaften oder Unternehmungen anderer
Staaten gegen unser Vaterland teilzunchmen . In bezug auf
alle Grundfragen der europäischen und der Weltpolitik fei

.das EntgejgenikommenEnglands in Afrika, Englands , Ruß - (
lands und Frankreichs in der asiatischen Türkei Klanglos
und dürfe uns nicht irresühren . Unser Schicksal entscheide stch
in Europa . Die Lage in Europa aüer^ die nicht anders al^
bitter ernst bezeichnet werden könne, heische die Prüfung der
Frage : sind wir so .gerüstet, daß wir getrost der nächsten,
sicherlich schweren Zukunft entgegengehen können? Hieraus
berichtete Generalmajor Keim (Berlin ) über dre wehr-
politische Lage.  Frankreich besitze gegenwärtig etn
Friedensheer , das dem unsrigen um über 100 000 Mann über¬
legen sei; man versuche, diese Tatsache zu bestreiten, über man
müsse sie, namentlich gestützt auf amtliche französische Quellen
aus letzter Zeit , durchaus ausrecht erhalten . Es ergebe sich(
heute für uns das wenig erfreuliche Ergebnis , daß unsere
militärpolitische Lage jetzt dank der Anstrengungen Frank¬
reichs und Rußlands ungünstiger wie vor Jahresfrist ist,
trotz der letzten SeereSvorlage . Redner fordert , daß die all¬
gemeine Wehrpflicht wirklich durchgeführt und unser Ein-
jährig -Freiwilligenshstem reformiert werde. Auch dre mili¬
tärische Jugenderziehung müsse angestrebt werden, und zwar
nach französischem Muster . Es wuüde alsdann eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen , in der es u. a. heißt:
Der Gesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes stellt fest,
daß die nach der Beendigung der Balkankrioge erwartete
Entspannung  der auswärtigen politischen Lage in
Europa nicht eingetreten  ist , daß diese im Gegenteil
durch die außerordentlichen Rüstungen Frankreichs und Ruß¬
lands , durch die deutschfeindliche Stimmung maßgebender
Schichten in beiden Nachbarstaaten und durch unfreundliche
Handlungen ihrer Regierungen verschärft worden ist. Der
Vorstand zieht aus allen diesen Vorgängen den Schluß, daß
Frankreich und Rußland den entscheidenden
Kampf gegen das Deutsche Reich und Österreich-Ungarn vor¬
bereiten und daß beide loszuschlagen beabsichtigen, sobald sie
die Gelegeriheit für günstig halten . Der Vorstand ist weiter¬
hin überzeugt , daß dieser Kampf für eine weite Zukunft , viel¬
leicht für immer über das Schicksal des deutschen Volkes ent¬
scheiden wird, und daß das Geschick der anderen germanischen
Völker Europas damit aufs engste verknüpft sein wird . Der
Vorstand erachtet es für die dlingündste Aufgabe der Regie¬
rung , jede, auch die kleinste, Lücke in unserer militärischen

Rüstung unverzüglich zu schließen, insonderheit ungestris»!
für völlige restlose Durchführung der allgemeinen Wchrpslrchr
zu sorgen. Darauf erstattete Hauptgcjschäftsführer v. Vieting-
Hoff-Scheel Bericht über die Lage im Reichsland^
wobei er wie auch die nachfolgenden Diskussionsreidner -»
dem Schluß kamen, daß es dringendste Pflicht der Regierun«
sei, nun endlich dafür zu sorgen, daß der welsche Geist aus
dem Reichslande schwinde. Den Schluß der Sitzung bildeten
Wahlen . e ,

* Verein Frauenbildung —Franenstudium . In der fort¬
gesetzten Beratung wird die nachstehende Resolution gefaßt:
„Der Verein Frauenbildung —Frauenstudium betrachtet eS
nach wie vor als eine seiner vornehmsten Aufgaben , eine
vertiefte Frauen bildung  zu fördern und ver¬
pflichtet sich, an allen Orten , wo das Bedürfnis vorliegt, nach
Möglichkeit für die Gründung und Erhaltung vollgiltiger Vor¬
bereitungsanstalten für das Universitätsstudium der Mädchen
einzutreten . Der Verein erkennt äls vollgültig zu diesem
Zweck nur solche Anstalten an, die sich die gleichen Lehrziele
setzen, wie die entsprechenden höheren Knabenschulen." Den
Antrag der Berufsorganisation der Krankenpflegerinnen
Deutschlands : „Der Verein Frauenbildung —Frauenstudium
möge den Fragen der Berufsausbildung der Kranken¬
pflegerinnen näher treten und dieselben nach Kräften zu för¬
dern suchen", vertritt die Vorsitzende Schwester AgE Karll.
Auf Anregung von Frau Weber wird den Abteilungen der
Antrag warm empfohlen. Nachdem Frau Hinsberg den Vor¬
anschlag für 1914 verlesen hat , kommen die Anträge um Sub¬
ventionen zur Verhandlung , worauf die Vorstandswahlen er¬
folgen. Gewählt wird als 1. Vorsitzende einstimmig Frau
Bassermann (Mannheim ), als 2. Vorsitzende Frl . von
Kästner . Da die Erweiterung des Vorstandes ans 12 Mit¬
glieder genehmigt wird, werden gewählt die Damen Dr.
Marie Bernahs , Gräfin Anna Bevnistorsf, Johanna Gatt¬
schalk, Else Hinsberg , Lotte Hoffmann , Dr . von Lengefeld,
Anna Reben, Paula Schlodtmann , Adelheid Steinmann»
Marianne Weber. Zur Herausgeberin der Mitteilungen wird
Frl . Dr . Bernahs einstimmig gewählt . Die Resolution zrnn
Referat Bernahs , die der Überzeugung Ausdruck gibt, daß die
PflichtforkbildungSschule für Mädchen bei den ökonomischen,
technischen und sozialen Bedingungen unseres modernen
Wirtschaftslebens eine unerläßliche Notwendigkeit ist, wird
einstimmig angenommen . Als Ort für die nächste Tagung
wird Dresden  gewählt.

Beer imö Flotte.
Schiffsnachrichten. Emgetro-ffen : S . M. S . ,LowÄey"

am 17. April in Korfu. S . W. S . „Vaterland " am 17. April
in Schanghai. S . M. S . „Hyäne" am 17. AvrÄ in Cuxhavem
S M. S . „Blitz" am 16. Avril in Kiel. — In See gegangmr:
S . M. S . „Zielen " am 17. April von Wilhelmshaven. S . M-
S . „Grille " am 17. April von Kiel.

poft und Eisenbahn.
Die Berkehrseinnahmen der deutschen Haupt - und troff»

spurigen Nebenbahnen betrugen im März 1914: aus dem
Personenverkehr 76 621 037 M. (gegen das Vorjahr 7 868 787
Mark weniger ), aus dem Güterverkehr 190 089 940 M. (i. B.
2 641 079 M. mehr). Der Einnahmeausfall im Personenver¬
kehr ist auf die Lage des Osterfestes (1913 März , 1914 April)
zurückzuführen. Die Gesamtlänge der Bahnen beträgt 62874
Kilometer (gegen das Vorjahr 680 Kilometer mehr).

Eine Fälschung von 8-Pfennig -Briefmarken ist von der!
Obenpostdirektion Berlin festgestellt worden . Durch ein
chemisches Verfahren ist den Wertzeichen die Farbe der blaue«
20-Pfennig -Briefmarken gegeben worden, die dann zur
Frankierung von Warenprabesendungen benutzt worden sind.

KUZlCNö«
Frankreich.

Gauthiers Mariueprvgramm. Paris,  20 . April.
Der soeben von einer Besichtigungsreise aus Toulon
zurückgekehrte Marineminister G a u t h i e r erklärte
einem Mitarbeiter des „Petit Parisien ", daß er gleich
seinen Vorgängern DelcaM und Monis die Konzen¬
trierung der französischen Seestreitkräfte im Mittel¬
meer  gutgeheißen habe und die Mittel prüfe , um die
Macht Frankreichs in diesem Meere , wo so viele nati <>
nale Interessen auf dem Spiele ständen, womöglich noch
zu verstärken. Er habe die feste Absicht, dem von seinen
Vorgängern festgesetzten und vom Parlament genehmig¬
ten Bauprogramm gewissenschaft nachzukommen. Er
werde nicht bloß dafür sorgen, daß alle vorgesehenen
Schiffsbauten rechtzeitig in Angriff genommen werden:
er werde auch mit gespannter Aufmerksamkeit die«s

der Beziehungen zum Könige entzweit . _ Es Ware tgt « «
leichtes gewesen, den Monarchen , der seit fünfzehn Ja ^ .
verwitwet war , noch stärker zu fessüln. Sie hatte an  J ' _
Seite eine noch größere Position am Hose cmnchmen Wunen.
Vielleicht mag ihr daS unstete Wesen Viktor Emanuols mcht
bebaat haben . Diejenigen , die sie damals kannten , Mien,
daß sie „keine Gattin nüben sich dulden wollte". Es,Mm
dem Könige auch große Mühe gekostet zu haben , sie weiter an
seinen Hof zu fesseln. Er konnte dies nur dadurch erreichen,
daß er ihr die Stelle einer ersten Hofdame der Kronprmzestm
Mavaherita übertrug . Und bald sah sie den Sohn des Komg--
zu ihren Füßen liegen . Die Leidenschaft des Kronprinzen
wurde von ihr geteilt . Es kam zu schweren Austritten rin
Hause des Prinzen . Margherita bestand vergeblich auf oie
Entfernung der Herzogin vom Hofe und ihrer Verabschiedunig
als Hofdame. Gatte und Schwiegervater nahmen mit gleicher
Heftigkeit Partei für die Herzogin, «1$ Margherita ihren
Ehering in einer dramatisch bewegten -Szene dem Könige
überreichte. . . .

Die Jahre mögen ihren Schmerz gelindert haben . Am
heftigsten mag ihr Herz geschlagen haben, als der König m
einer kalten Januarnacht im J «hre 1871 von Rom unmittel¬
bar nach dem »Schluß eines HofballeS zu der fernen Freundin
nach Msnzs fuhr, um dort am Sarge ihres ältesten Sohnes,
dee als junger Kavallerieoffizier sein Leben eingsbüßt hat,
niederzuknien . Es war auch sein Sohn gewesen. Der zweite
Sohn war der Mutter bis zu ihrem letzten Atemzuge ent-
frenchet geblieben. Von jenem Jahre ab hatte man tue Her¬
zogin nie mehr in der Hofgesellschaft zu sehen bekommen.
Der Tod ihres LieAingssohncs hatte ihr das Herz gebrochen.
~ Mit wesentlich anderen Augen als Pius IX - hatte
°eo XIII - -das iffeßale Verhältnis des Königs angesehen.
Die vatikanische Presse brachte über dasselbe manch abfälliges
Urteil , das offenbar vom Papste eingezeben war . Und es ist
bekannt, daß dieser bei der Meldung von der Ermordung des
Königs am Abend des 29. Juli I960 von dem „Fingerzeig

Gottes " im Hinblick auf die Beziehungen des Königs sprach.
Jener furchtbare Abend hatte die Königin und die Herzogin
zusammen«gefüshrt. Des Königs Leiche war in !bas Schloß in
Monza gebracht worden . Hier traf zuerst die Herzogin ein,
'ber er neben 'dem Schloß eine von chr brs zu ihrem Tode be-
wohnte Billa hatte erbauen lassen. Die Königin war noch
nicht zurückgekehrt. Als man sie kommen hörte, ging die Her¬
zogin fort . Sie wurde von der Kömgin zurückgerusen. Von
-der letzteren war angesichts des Toten jeder Groll gewichen.
Beide Frauen weinten heiße Tränen . . . . .

Es ist schwer zu sagen, waS den König Humbert bei der
um z«hn Jahre älteren Herzogin im Banne hielt . Sie war
schon 64 Fahre alt , als ihn der Moröstahss traf . Und doch war
-er von einer rührenden Liebe und Hmgobung zu dieiser Frau
beseelt, einer Neigung , die auch dreienigen eniwaffnete , die
am Hofe an diesem Verhältnis Anstoß nahmen . Und diese
Liebe hatte mit den Jahren nicht ckb-, sondern eher noch zu-
genommsn. Niemals fühlte sich der König glücklicher, als
wenn er Rom verlassen und in die Nahe seiner Freundin eilen
konnte.

Seine Abneigung gegen Nom und das römische Lüben
war ihm von seinem Vater gewüsermatzen überkommen.
Auch Viktor Cmanuel II . weilte nicht igern und nicht lang in
den Mauern der ewigen Stadt . Beide Könige hätten sie, wäre
es nur allein auf sie angekommen, gewiß recht gern dem
P «pste wieder eingeräumt . Aber das Volk wollte anders , und
auch Könige müssen gehorchen.

Nus Kunst und Leberr.
Theater und Literatnr . Die „New Uorker Staats-

Zeilun >g"  teilt jetzt bas Ergebnis ihres Roman-
P re  i s a u sisch re  i b e n s :nit . Darnach erhält den
1. Preis von 2000 Dollar Tr . Julius v o n Ludassy  in
Wien für den Roman „Die große Stunde ". Der 2. Preis von
800 Ddllar fallt Dr . Karl Hans Strobl  in Leipzig für den

Roman „Der Sklavenaufftand der Sphären " zu. Autzerde-M
wurden Romane von Charlotte von Hünevbein in Eisenach,
Jacky George in Schöneich, Klara Dressel in Hannover und
Ellh von Norden in Homburg ehrenvoll erwähnt . „So er¬
freulich die Tatsache ist, daß das Preisausschreiben zwei her¬
vorragenden , weit über dem Durchschnitt stöhenden Werken
die -verdiente Auszeichnung verschafft hat , so bedauerlich
ist es andererseits , daß die deutsch - amerikanischen
Teilnehmer an der Konkurrenz leer ausgegangen sind; unser
einheimisches Talent , dem hier die seltene Gelegenheit z»
einer überzeugenden Kraftprobe -gegeben war , hat leider ver¬
sagt, trotzdem ein Viertel der einges-andten Romane Werke
amerikanischer Autoren waren ."

Aus Berlin,  20 . April , berichtet man : Das von der
Zensur verbotene Drama „Louis Ferdinand " von
Fritz v. Unruh  wird nun doch i-m Deustchün Theater aufgü-
führt werden. Der Verein Freie Volksbühne hat seinen Plssw
Fritz UnruhS Drama aufzr>führen , zurückgestellt, nachdem sich
die Direktion des Deutschen Theaters dem Verfasser gegen¬
über verpflichtet hat , das Werk zur Darstellung zu bringen,
und zwar in diesem Herbst. Das Stück wird vor geladenern
Publikum in Szene gehen; die Titelrolle wird Moifsi spielen.

Bildende Kunst und Musik. Aus Ehr ist tan iw
20. April, wird telegraphiert: Der Landschaftsmaler Früderu
C o l l e t t ist im Alter von 78 Jahren gestorben.

Wissenschaft und Technik. Die Internationalen The " '
s o p h i 1che n Ferienkurse  auf Weißer Hirsch bei Dres^
den sollen dieses Jahr vom 22. Juni bis 18. Juli stattfinde«-
Es werden diesmal nicht nur öffentliche Vorträge , sonder«
auch Lehrkurse stattfiniden. Das Programm umfaßt:
Mythe ; die Religionen ; Geschichte; Erziehung und SeWi^
erziehrmg ; Lh-gretische -und praktische Theosophie; Wisset
schäft und K̂unft in ihren Beziehungen zur Theosophie.
hafte Persönlichkeiten des In - und Auslandes haben «J*
Mitwirkung zugesagt.
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Rüstungen der Nachbarvölker verfolgen und nicht
zögern, gegebenenfalls vom Parlament die erforder¬
lichen Anstrengungen zu verlangen , damit Frankreich
seinen Platz unter den großen Seemächten behaupte
und seine unbestreitbare Überlegenheit im Mittelmeer
behalte.

Was von dem „Fall " in Reims «achblieb. Reims,
19. April . Bekanntlich wurden vor einiger Zeit zwei
Deutsche namens Schaff und Wasserboos verhaftet , die
einen Dragoner des 16. Regiments in einem Caf6 an¬
geblich zur Desertion verleitet haben sollten. Nachdem
Wasserboos bereits vor mehreren Tagen aus der Hast
entlassen wurde, wurde gestern auch der andere Deut¬
sche freigelassen, da sich die Anschuldigungen als g ä n z-
l i ch unbegründet erwiesen.

Geheimnisvolle Überfälle auf marschierendes Mili¬
tär . Nancy,  19 . April . Gestern nachmittag wurde
auf eine 50 Mann starke Abteilung eines Regiments
beim Marschieren durch den Wald in der Nähe von
Verdun  eine Kugel abgefeuert, die einen Soldaten
der Kolonne tödlich  verletzte . — Es ist dies bereits
Las vierte  Mal , daß sich der geheimnisvolle Überfall
in dieser Gegend wiederholt . Die Angelegenheit hat
hier großes Aussehen hervorgerufen und die Polizei ist
eifrig bemüht, des Täters habhaft zu werden, hat je¬
doch bisher keine Spur von ihm entdecken können.

Englcmv«
Ein Armeerekordmarsch. London,  20 . April . Eine

Jnsanteriebrigade hat gestern den von der Fremden¬
legion gehaltenen Rekord für Schnellmärsche gebrochen,
indem sic die 845 Kilometer und 600 Meter lange
Strecke von London nach Brighton in 14 Stundet : und
23 Minuten zuriicklegte. Die Truppe der Fremden¬
legion gebrauchte zu der gleichen Strecke 15 Stunden
und 30 Minuten.

Schweiz.
Die Einweihung der neuen Züricher Universität.

Bern,  20 . April . Anläßlich der Einweihungsfeier der
neuen Universität in Zürich fand am Samstagabend
ein großer Festkommers statt . Am Sonntagvormittag
wurde ein Festgottesdienst im Frauenmünster
abgehalten . Den Gästen wurde mittags bei Anwesen¬
heit der Mitglieder des Bundesrats Forrer und
Calonder ein Imbiß gereicht, wobei Oberst Ulrich
Meister die Begrüßungsansprache hielt und den Rek¬
toren der fremden Universitäten gegenüber den Wunsch
ausdrückte, sie möchten danach streben und bewirken, daß
den ausländischen Studenten die in der Schweiz ver¬
brachten Semester voll angerechnet  würden.
Namens der Rektoren der deutschen  Universitäten
sprach der Prorektor der Universität Freiburg i. Br .,
Schultze, seinen Dank für die Gastfreundschaft der Stadt
Zürich aus.

Italien.
Vorbereitungen zum Eisenbahuerstreik. Rom,

19. April . Angesichts der Möglichkeit, daß vielleicht
schon morgen der Eisenbahnerstreik ausbricht , treffen
die Behörden in Rom umfassende Vorkehrungen , um
auch nach Einstellung der üblichen Proviantzüge die
Stadt mit Lebensmitteln zu versorgen. Fleischmangel
ist vorerst wohl ausgeschlossen, da für die ganze kom¬
mende Woche Schlachtvieh vorhanden ist. Dagegen
werden Gemüse und andere Lebensmittel , die aus Süd¬
italien kommen, fehlen. Da sofort nach der Streik¬
erklärung ohne Zweifel alle Preise m die Höhe schnellen
werden so sind natürlich gerade dre ärmeren Volks¬
schichten in erster Linie die Opfer des Experimentes der
Eisenbahner.

Nnftland.
Maßnahmen gegen die Unsicherheit. Warschau,

19. April . Wegen der fortgesetzten Raububerfälle ord¬
nete der neue Generalgouverneur von Warschau
Schilinski an , daß zur Unterstützung der Gendarmerie
die Kavallerie  in den gefährdeten Gegenden ver-
mehrt wird , und daß alle mitWaffen m der Hand ge¬
fangenen Banditen vor ein Kriegsgericht zu stellen sind.

Vawanstaaten«
Der erste albanische Orden . D u r a z z o, 19. April.

Fürst Wilhelm von Albanien beabsichtigt, einen albani¬
schen Orden zu stiften. Der Orden , der der erste des
jungen Fürstentums ist, soll den Namen „Verdienst¬
orden Skanderbegs " führen und für Verdienste um die
Dynastie und den Staat verliehen werden. Der Orden
wird vier Klassen umfassen und eine Verdienstmedaille
jn zwei Stufen wird ihm angegliedert werden.

flfrifta.
Zur Ermordung der französischen Flieger in

Marokko. Rabat,  18 . April . Die über den Tod der
Flieger Herde  und R o c l a n d angestellten Nach¬
forschungen ergaben, daß das Flugzeug in dem Gelände
zu hart landete,  wo eine Eingeborenen -Abteilung
mit nicht völlig unterworfenen Stämmen in Kampf ge-
raten war . Die Aufftändischen flohen zunächst, während
sich die Flieger zu Fuß nach Norden wandten . Sechs
Mann von den Aufständischen kehrten zurück und grif¬
fen den Hauptmann und den Unteroffizier ört._ Diese
verteidigten sich tapfer , wurden jedoch überwältigt und
verstümmelt.  Untersuchungsbeamte fanden bei
verschiedenen Stämmen den Revolver Herdes und den
Karabiner Roclands sowie einige andere Gegenstände.

Eine spanische Abteilung in Marokko überfallen.
Madrid,  20 . April . Eine Abteilung regulärer ein¬
geborener Truppen wurde bei Ouitton von aufständi-
schen Marokkanern überrascht. Ein Leutnant , ein
Sergeant und drei Soldaten  wurden g e -
tötet,  zwei reguläre Soldaten verwundet . Die Ver¬
luste der Marokkaner sind bedeutend.

Vereinigte Stncrten.
Das Anwachsen der Jndianersterblichkeit . W a .s h i n g-

( oii , 19. April . Große Besorgnis erregt in offiziellen
Kreisen die gestern veröffentlichte Statistik über die
Jndianersterblichkeit . Es geht daraus hervor, daß im
Jahre 1913 trotz aller Maßnahmen der Regierung die

Misskaderrrr TkMrriZ.
Sterblichkeitsquote auf 321,4 Prozent angewachsen ist.
Jn den Vereinigten Staaten leben augenblicklich nur
noch 800 000 Indianer . Der Grund der Sterblichkeit
liegt nach den offiziellen Auslassungen hauptsächlich
darin , daß zirka 8000 Jndianerfamilien in großer
Armut leben und nicht in der Lage sind, die einfachsten
hygienischen Grundsätze zu befolgen.

Südsinerrftt»
Die Revolution in Ecuador . Quito,  19 . April.

Die Revolutionäre haben Jbarra eingenommen und
marschieren auf Quito . Die Regierungstruppen haben
bei Esmeraldas eine neue Niederlage erlitten.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

48. Rommunaklandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

Der 48. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden wurde gestern nachmittag durch den stellvertretenden
Kommissar Regierungspräsidenten v. Meister  mit folgen¬
der Ansprache eröffnet : „Geehrte Herren ! Es gereicht mir
zur besonderen Freude , Sie auch in diesem Jahre hier will¬
kommen heißen zu dürfen . Die Königl. Staatsregierung hat
Ihnen Vorlagen nicht zugehen lassen. Aus dem Voranschlag
der Einnahmen und Ausgaben des Bezirks-Verbands für 1914
werden Sie zunächst gern ersehen haben, daß die Erfüllung
der weitverzweigten Aufgaben Ihrer Verwaltung auch im
lausenden Rechnungsjahr ohne Steigerung der bisherigen
Steuererhebung erfolgen kann. Die Nassauische Lebensver-
stcherungscmstalt, deren Errichtung im vorigen Jahr von
Ihnen beschloflen worden ist, hat am 15. November 1913 ihren
Geschäftsbetrieb eröffnet . Schon Mitte Februar d. I . waren
bei ihr Versicherungsanträge im Gesamtbetrag von über rund
314 Mill . M. eingegangen , von denen der weitaus größte Teil
von solchen Personen herrührte , welche vermutlich erst durch die
Errichtung der Bezirksanstalt zu dem Entschluß gekommen
sind, ihr Leben zu versichern. Darf dieser schöne Erfolg als
ein Beweis dafür angesprochen werden, wie Ihr vorjähriger
Beschluß einem wirklichen Bedürfnis gerecht geworden ist, so
bleibt dabei die Tatsache noch besonders erfreulich, daß ein er¬
heblicher Teil des jungen Unternehmens schon jetzt von der
„Volksversicherung" ausgesüllt wird . Aus dem Bericht des
LandesauSschuffes möchte ich des weiteren hervorheben _ den
sehr beachtenswerten Vortrag über die Mittel zur Verminde¬
rung der Staubplage bei gleichzeitiger Vergrößerung der
Widerstandsfähigkeit der Straßenoberfläche , den Antrag aus
Schaffung der Stelle einer Fürsorgeerzieherin und die Vor¬
lage wegen der Förderung des Baues von Wohnhäusern für
Beamte der 5. und 6. Dienstklasse und Angestellte des Bezirks-
verbands . Von den übrigen Vorlagen werden die Vorlage
über die Errichtung eines Erweiterungsbaus für die Nafsaui-
sche Landesbank und die Bauvorlage für die Landes-
erziehungsanstalt in Usingen Ihr Hauptinteresse beanspruchen.
Der Antrag auf Bereitstellung von Mitteln zur Herausgabe
eines unsere engere Heimat behandelnden Mundartwörter¬
buchs dürfte schließlich ohne Zweifel Ihrer warmen Anteil¬
nahme begegnet sein. Mit dem Wunsche, daß Sie des reich¬
haltigen Arbeitsstoffs in gewohnter Weise zum Wohl des Be¬
zirksverbands Herr werden möchten, erklär« ich im Allerhöch¬
sten Auftrag den 48. Kommunallandtag für eröffnet ."

Als Alterspräsident übernimmt der 81 Jahve alte Bür¬
germeister a. D. Körner (Jdstem ) den Vorsitz und eröffnet
die Verhandlungen mit einem Kaiserhoch. Zu provisorischen
Schriftführern beruft er die Abgeordneten Landrat Dr.
Daniels (Biedenkopf ) und Landrat A b i cht (Westerburg ).
Die Ersatzwahl des Bureaus vollzieht sich durch Zuruf.
Wtedergewählt werden die Abgeordneten Geh. Justizrat Dr.
H u m s e r (Frankfurt a. M.) als Präsident , Justizrat Dr.
A lb e r t i (Wiesbaden ) als dessen Stellvertreter , Oberbürger¬
meister Vogt (Biebrich ) und Bürgermeister G r o o s
(Offenbach) als Schriftführer sowie Dr . Hengsberger
(Frankfurt ) und Rentner Wallweber (Rennerod ) zu deren
Stellvertreter . Abg. Dr . Humser übernimmt den Vorsitz und
gedenkt zunächst mit Worten warmer Anerkennung der Tätig¬
keit der seit der letzten Tagung gestorbenen Mitglieder Land¬
rat Geheimrat Dr . Beckmann (Usingen), Bürgermeister Hart¬
mann (Hadamar ). Bürgermeister Dr . Heuffenstamm (Frank¬
furt a. M.) und Bürgermeister Kröck (Bettendorf ), deren An¬
denken von den Abgeordneten durch Erheben von den Sitzen
geehrt wird. Für die ganze Dauer der Tagung werden be¬
urlaubt die Abgeordneten Geh. Kommerzienrat Braunfels
(Frankfurt a. M.). Stadtrat Abt (Frankfurt a. M.) und Direk¬
tor Dr . v. Meister (Sindlingen ). Die nächste Sitzung findet
Mittwoch um 11 Uhr vormittags statt.

Deutscher Rongretz für innere Medizin.
I.

Der Deutsche Kongreß für innere Medizin hat soeben
seine 31. Tagung im großen Saal des Wiesbadener Kur-
Hauses begonnen . Eine große Zahl von Teilnehmern , dies-
mal weniger ausschließlich aus akademischen als auch aus
praktisch-ärztlichen Kreisen, hat sich eingefunden . Hierzu
dürste vor allem die Neuerung beigetragen haben, daß neben
den Vorträgen über Spezialforschungen, die überdies auch
diesmal besonders gut gruppiert sind, und dem an und für
sich sehr interessierenden Hauptreferatthema über „Wesen und
Behandlung der Schlaflosigkeit" mehrere aktuelle Fragen von
allgemein-medizinischem Interesse durch besonders berufene
Fachgelehrte ihre Behandlung finden und sicher die Grund¬
lage zu gegenseitiger Aussprache bilden werden. — In seiner
Eröffnungsrede weist der diesjährige Vorsitzende Professor
E. v. R o m b e r g (München) mit zwingender Logik die Not¬
wendigkeit der Durchsetzung praktischer Arbeit am Kranken¬
bett mit wissenschaftlichem Denken und Forschen für den Arzt
nach. Seine Ausführungen beanspruchen auch weit über den
engeren Kreis der Ärztewelt hinaus Interesse , da sie ein ge¬
treues Spiegelbild der wissenschaftlichenund ethisierenden Be¬
strebungen des Kongresses geben, und sie seien deswegen ihren
Hauptsätzen nach wörtlich wiedergegeben: »Die Aufgabe der
inneren Medizin ist und bleibt die Beobachtung und Behand¬
lung des kranken Menschen und die wissenschaftlicheEr¬
forschung der uns entgegentretenden Erscheinungen. Das
eine ist von dem anderen untrennbar , so lange es eine wissen¬
schaftliche Medizin gibt. Unablässig sind wir bemüht, unsere
persönliche Erfahrung am Krankenbett zu vergrößern , mit
allen sich bietenden Hilfsmitteln unsere Beobachtungsmöglich¬
keit zu erweitern . Aber diese reichen Schätze der Erfahrung
werden ein totes Kapital , die Beobachtung bewegt sich in dog-
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matisch festgelegten Geleisen, die Behandlung entartet zu
bloßer Routine , wenn nicht wiffenschastkicher Sinn unermüd¬
lich den Zusammenhang der Dinge zu ermitteln strebt. Je
nach der Art der Fragestellung bedienen wir uns dazu der ver¬
schiedensten Hilfsmittel , der Krankenbeobachtung unter will¬
kürlich von uns geänderten Bedingungen , der chemischen oder
physikalischen, der physiologischen wie der anatomischen Metho¬
den. Nur müssen wir eingedenk bleiben, daß nicht das Wissen
von Tatsachen, sondern die Erforschung der Zusammenhänge,
die dadurch erzielte Vertiefung und Erweiterung unserer
Kenntnisse das Wesen der Wissenschaft ausmachen. Dann
rann die Richtung unserer Arbeit nicht zweifelhaft sein. _Sie
dient dem Verständnis der krankhaften Vorgänge und ihrer
Behandlung . Aber wir wollen diese Forderung nicht über-
spannen. Vergessen wir nicht, daß die innere Medizin sich das
Fundament ihrer wissenschaftlichenArbeit oft erst beschaffen
mutz. Die Schwefterdisziplinen haben vielfach die Gebiete
nicht bebaut , auf denen unsere Fragestellungen erwachsen.
Nichts wäre auch für den inneren Mediziner bedenklicher als
eine Beschränkung in der Freiheit wissenschaftlicherForschung
durch die Frage nach der unmittelbaren praktischen Verwert¬
barkeit seiner Ergebnisse. Wenn nur die Fragestellung von
Problemen der inneren Medizin ausgeht , dann wollen wir
auch scheinbar weite Umwege nicht scheuen, welche in den Zu¬
sammenhang der Dinge von neuen Seiten hineinführen . . .
Sicher ist zurzeit in Deufichland für -werte ärztliche Kreise
die Sorge um die materielle Existenz vordringlicher. Sicher
wünschen wir alle eine möglichst befriedigende Gestaltung die¬
ser äußeren Verhältnisse. Aber auch in unserem Beruf hän¬
gen die Leistungsfähigkeit und das Ansehen nicht nur von der
Arbeitsmöglichkeit und vom Können, sondern auch von der
Begeisterung ab, mit der wir arbeiten . Auch hier sind es neben
und vielleicht vor realen Eigenschaften ideale Güter , die wir
uns erhalten müssen. Mit wirklicher innerer Freude kann
wohl nur der ärztlich tätig sein, der auch im drängenden Ge¬
triebe des Tages nicht routinemäßig handelt , sondern immer
wieder dem so unendlich vielgestalteten Zusammenhang der
Erscheinungen seine Aufmerksamkeit zuwendet, der wissen¬
schaftlich denkt, der bestrebt ist, mit dem Forfichritt unserer
Kenntnisse mi^ ugehen. Dann wird er das große Glück der
immer neuen Anschauungsweise, der fortgesetzten Vertiefung
seiner Beobachtungen voll empfinden. Jeder Tag wird ihm
zur Quelle des Lernens und so des intensiveren Schaffens.
So möchte ich die Türen zu unserem Kongreß für alle mit
innerer Medizin beschäftigten Ärzte weit öffnen ." Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung werden als Schriftführer bestellt die
Herren : K ü l b s (Berlin ), F o r s chb a ch (Breslau ), Otten
(München) und H e d i n g e r (Baden-Baden ). O . P.

Stratzenbahn-prosekte.
Die projektierte anderweitige Linienführung der Wies¬

badener Straßenbahnen hat bei den Anwohnern der Langaffe,
Kirchgaffe ujw. deshalb berechtigte Bedenken erregt , weil (un¬
ter Verlegung der roten Linie 2 nach Jnsanteriekaserne , Ring,
Rhein - und Wilhelmstraße ) künftig die Mainzer weiß« Linie 6
über Hauptbahnhof , Bahnhof-, Rhein -, Wilhelmstraße , Koch¬
brunnen , Langgaffe, Kirchgaffe, Moritzftratze, Ring , Haupt¬
bahnhof geführt werden soll, um die verlegte rote Linie zu
ersetzen. — Da die Mainzer Linie 6 bisher nur nachmittags
von 2 Uhr 55 Min . bis 7 Uhr 55 Min . alle 7% Minuten ver¬
kehrt, in der übrigen Zeit nur alle 15 Minuten , so würde dies
für Langgaffe, Kirchgaffe usw. eine bedeutende Verkehrsver¬
schlechterung sein, gegen welche mit Recht energischster Ein¬
spruch einzulegen wäre.

Ist bei der projektierten neuen Führung der Linie 6 dem
Wunsch der Mainzer Rechnung getragen , das Kurhaus mög¬
lichst rasch zu erreichen, so müßten dann alle von Mainz kom¬
menden Wagen in der angegebenen Richtung, bezw. UmkehrS-
schleife fahren . Selbstredend müßten auch in entgegengesetz¬
ter Richtung Wagen verkehren, die dann gar nicht nach Mainz
zu leiten wären , sondern nur vom Hauptbahnhof über Ring,
Moritzstraße, Kirchgaffe, Langgasse, Kurhaus zurück zum
Hauptbahnhof . Diese Wagen müßten alle 714 Minuten ver¬
kehren. Damit in der ersten Richtung ebenfalls durchgängig
alle 71/2, Minuten Wagen lausen , müßten bei den alle 45
Minuten verkehrenden Mainzer Wagen Zwischenwagen ein¬
gelegt werden, welche zwar selbst alle 15 Minuten lausen , mit
den von Mainz kommenden jedoch eine Wagensolge von
71/2 Minuten ergeben. Diese Zwischenwagen würden auch nur
die Umkehrsschleife (Hauptbahnhof , Wilhelmstraße , Langgaffe
usw. Hauptbahnhof ) befahren . — Diese Erwägung führt uns
aber zu einem neuen Vorschlag, welcher unseres ErachtenS
dem Verkehr der Innenstadt weit bester dienen dürfte als die
projektierte Umkehrsschleise der Linie 6, welche wir nach wie
vor in ihrer bisherigen Führung belassen möchten, während
wir der neuen Führung der roten Linie entschieden deshalb
zustimmen, weil der arg vernachlässigten Rheinftrahe dadurch
eine angemessenere Verkehrsverbindung geboten wird, und
der Verkehr auf der neuen roten Linie sehr gewinnt , da hier
durchgehend zweigeleisiger Verkehr möglich ist, der sich nun
einmal durch die Langgasse sehr schwer schaffen läßt . — Wir
schlagen deshalb vor, als neue Linie eine innere Rundbahn
zu schaffen, deren Wagen (bei Belastung der gelben Linie 1
in Bahnhof- und Rheinstraße ) von Hauptbahnhof über Kaiser¬
straße, Wilhelmstraße , Kranzplatz, Langgaffe, Kirchgaffe,
Ncorihstraße, Rrng zum Hauptbcchnhof laufen und umgekehrt.
Da diese innere Rundbahn auf keine Anschlüffe zu warten
braucht, platzt sich hier sehr wohl 6-Minutenverkehr , sogar
(wenn wünschenswert ) 3-Minutenverkehr einrichten. — Wenn
später (nach Verbindung von Beausite mit den Eichen) dann
noch die größere Rundbahn geschaffen ist durch Führung der
grünen Linie über Bahnhof , Kurhaus , Beaustte, Eichen, so
haben wir zwei vorzüglich angelegte Rundbahnen , die uns so¬
gar ermöglichen, die gelbe Linie 1 und die weiße Linie 6 nur
bis Hauptbahnhof zu führen , und nur Theaterwagen usw. bis
Kurhaus laufen zu lassen, wenn die Wilhelmstraße möglichst
entlastet werden soll und wir uns auf den Standpunkt stellen,
daß wir den Fahrgästen der Mainzer Linie 6 und der Bieb-
richer Linie 1 das Umsteigen am Hauptbahnhof um so eher
zumuten könnten, als die hier ankommenden Passagiere der
Eisenbahn und künftigen Schnellbahn Frankfurt -Wiesbaden
hier ebenfalls in die Wagen der . Straßenbahn umsteigen
müssen. Wir sind jedoch der Meinung , daß die Wilhelmstraße
sehr wohl den Durchgangsverkehr von vier Linien verträgt
von je 71/2 Minuten Wagenfolge, die so verteilt werden kann,
daß annähernd in je 2 Minuten Abstand die Wagen der ver¬
schiedenen Linien einander folgen. Selbstverständlich wäre
es wünschenswert, das verkehrstechnischeUnding der einseiti¬
gen Geleiselage dadurch wegzuschaffen, daß durch Beseitigung
der Reitbahn noch eine Fahrbahn zwischen Geleise und Allee
geschaffen würde. Die so selten benutzte Reitbahn ist nicht
nur ein starkes Verkehrshindernis , sondern auch keine Ver».
schönerung (weil sie eher einem verlassenen, versandeten Bach».
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bett gleicht, das hier völlig aus dem Rahmen fällt , als einem
Reitweg) und ist völlig überflüssig. Andererseits können die
Außenbänke der Allee dann sehr gut durch vorgepflanzte ent¬
sprechend hohe Hecken mit vorgelagertem Bordstreifen geschützt
werden, so daß man auf den Bänken dann mindestens ebenso
gemütlich sitzt als jetzt. Bei der unausbleiblichen Neupflan¬
zung der Bäume läßt sich da erst recht sowohl Schönes als
auch Zweckmäßiges schaffen und durch Schlingrosengirlanden
zwischen den Außenbäumen die Allee der WiMlmstraße im
Charakter mit der der Kaiserstraße harmonisch vereinigen . —Je
früher man in der Wilhelmstraße großzügige Verkehrsver¬
hältnisse schafft, je besser; denn sie ist eine Hauptverkehrsstraße
geworden und wird immer stärkeren Verkehr bekommen, der
zweifellos in gar nicht ferner Zeit die Regierung veranlassen
dürfte, darauf zu drängen , daß wir ihm in der geschilderten
Weise Rechnung tragen . — Bereitet das Kassieren der Reit¬
bahn leine nennenswerten Schwierigkeiten, so ist damit schon
oiel gewonnen, so daß das Verlegen der Geleise in die Mitte
des Straßensahrdamms bis zum nächsten Umbau der
Wilhelmstraße verschoben und damit endgültig ganze Sache
gemacht werden kann. — Wiesbaden ist nun einmal Groß¬
stadt geworden und will es bleiben. Also muß es sich auch als
Weltkurstadt in zeitgemäßer Weise in seinen Hauptstraßen
auf den Großstadtverkehr einrichten. Ingenieur B., Wbn.

— Aus der katholischen Gemeinde. Stadtpfarrer Dekan
Gruber  nimmt an der gestern begonnenen, vom „Deutschen
Verein für das heilige Land" veranstalteten Pilgerfahrt nach
Rom teil . — Am „Weißen Sonntag " gingen in der St.
Bvnifatius -Pfarrkirche 147 Knaben und 174 Mädchen, zu¬
sammen 321 Kinder , in der Maria -Hilf-Pfarrkirche 62 Knaben
und 86 Mädchen, zusammen 148 Kinder , in der Dreifaltig?
keits-Pfarrkirche 49 Knaben und 73 Mädchen, zusammen 122
Kinder , von den drei Pfarrkirchen also insgesamt 591 Kinder,
288 Knaben und 333 Mädchen, zur ersten Kommunion . Der
gestrige Montag wurde von zahlreichen Erstkommunikanten
aus der Nachbarschaft mit ihren Eltern und Angehörigen zu
kleinen Ausflügen hierher , nach Marieytal und anderen Orten
am Rhein und Main benutzt. Die hessischen Erstkommunikan-
ten trugen dabei als Abzeichen weiße Blumensträußchen am.
Hut oder auf der Brust.

— Landesverband der Friseure von Hessen-Nassau. Die
Beratungen wurden fortgesetzt. Der Verbandsvorstand hat
Anträge vorgelegt : 1. betr . die Anrechnung der Fachschul-
stunden beim Besuch der Fortbildungsschule . Der Antrag ge¬
langt in der Form zur Annahme, daß der Vorstand beauftragt
wird, an maßgebenden Stellen einschlägige Schritte zu tun;
2 betr . gleichmäßige Lehrzeit für männliche und weibliche
Lehrlinge sowie das Verbot von Kursen für die letzteren. Zur¬
zeit ist die Lehrzeit für Friseure eine um 1 Jahr kürzere, und
zwar hauptsächlich deshalb, weil der Umfang der Ausbildung
der Friseusen ein geringerer ist (da es sich bei ihnen um
Herrenfrisieren nicht handelt und angeblich nur der Hausge¬
brauch bei ihnen in Frage kommen soll). Die Kammern haben
:-as Recht, die Kurse auf die Lehrzeit in Anrechnung zu brin¬
gen oder deren Anrechnung zu verweigern , wie es hier in
Wiesbaden geschieht. Der Vorstand wird mit der weiteren
Verarbeitung des einschlägigen Materials sowie mit Ein¬
reichung eines betr . Antrags beim Kammertag beauftragt;
8. betr . den Erlaß gleichmäßiger Prüfungsbestimmunzen für
das Friseurgewerbe in Stadt und Land. Ein Erlaß des
Ministers läßt für Preußen Teilprüfungen zu. Zugrunde liegt
dem Erlaß ein Gutachten des Landesgewerbeamts . Bei den
Prüfungen wird bescheinigt, auf welche Zweige sich dieselben
erstrecken, und nur für diese ist die Ausbildung von Lehr¬
lingen eventuell statthaft . Beklagt wird, daß in diesem Erlaß
nur die Interessen der Minderheit gewahrt werden, die das
Damensrisieren monopolisiert haben möchte. Nicht nur für
die Meister-, sondern auch für die Gehilfenprüfungen werden
die Bollprüfungen verlangt . Preußen steht mit dem Ministe¬
rialerlass allein da in ganz Deutschland. Beschlossen wird im
©inrre des Antrags . Ein noch zu derselben Gelegenheit vor¬
liegender Antrag der Mainzer Innung verlangt , der Landes¬
verband möge die Handwerkskammer veranlassen, daß die von
den Prüfungskommissionen des hessischen und nassauischen
Landesverbands festgelegte Prüfungsordnung jedem Meister
bei Verlangen eines Lehrvertrags gedruckt mit ausgehändigt
wird . (Referent ist Jung,  Mainz .) Dem Antrag wird zu¬
gestimmt. Mainz möchte, einem weiteren Antrag gemäß,
für jedes Gewerbe eine Prüfungskommission errichtet und die
Prüfungsgebühr für das Friseurgewerbe herabgesetzt haben.
Für Preußen ist der Antrag gegenstandslos , nicht aber für
Hessen. Die Prüfungsgebühr beträgt heute in Hessen 35 SO!.,
in Wiesbaden nur 20 M. Letzterer Satz reicht zur Deckung
der Kosten nach dem Handwerkskammersyndikus Schröder
nicht aus . In seinem ersten Teil gelangt der Antrag zur Arr-
nahme ; der zweite auf Herabsetzung der Gebühr abzielende
Teil wird vorläufig abgesetzt. Weitere Anträge der Innung
Mainz verlangen : a) Der Landesverband möge die Hände
Werkskummer veranlassen, bei Gesuchen um Anlernen von
Lehrlingen von nicht gewerbsmäßig geprüften Meistern etwas
vorsichtiger zu sein als seither, und wo Innungen bestehen
(einerlei welcher Art ), vor Erteilung der Berechtigung znm
Anleiteu von Lehrlingen den betreffenden Innungen davon
Kenntnis zu geben. Lediglich Vorkommnisse in Hessen haben
zu dem Antrag geführt . Im Sinne des Antrags wird be¬
schlossen. b) Der Landesverband möge die Handwerkskam¬
mer ersuchen, um die Zahl der ohne Prüfung entlassenen
Prüflinge einzuschränken, den Lehrmeistern , wo am Platze
keine Innungen oder freien Vereinigungen bestehen, bei der
Anmeldung von Lehrlingen den Beitritt zur nächsten Innung
zu empfehlen, um eine bessere Kontrolle über das Lehrlings-
we)en zu bekommen. Der Antrag wird angenommen.

— Bismarck-Natianaldenkmal . Zum Zweck der Errichtung
eines Bismarck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe bei
Bingerbrück hat der Vorstand des damit betrauten Vereins die
Herausgabe der ersten offiziellen Ansichtspostkarten des ge¬
planten Denkmals nach den Entwürfen der Professoren
Kreis und Lederer  veranlaßt . Eine Serie von sechs
Karten ist fertiggestellt, die nunmehr in den Handel kommen
und einzeln zu 10 Pf . pgZ Stück und in Serien von sechs
Karten in fast allen Papier -, Buch- und Postkartenhandlungen
zu haben sind. Jede Karte trägt den Vermerk : „Offizielle
Postkarte des Vereins zur Errichtung eines Bismarck-Natio-
naldenkmals . Dieser Gruß ein Baustein zum Bismarck-
Nationaldenkmal.

— Ein Einbrecher , der gestern morgen bereits in ein
Madegeschäst in der Kirchgasse eingedrungen war und dabei
einen Geldbetrag gestohlen hatte, wurde nachmittags im
Nebenhaus in der Mansarde eines Bäckerburschen erwischt,
als er gerade verschiedene Gegenstände zusammengepackt hatte
und damit verschwinden wollte. Der Gauner versuchte, zu
emflrehen ; die Hausbewohner schlossen indessen die Türen ab
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und benachrichtigten die Kriminalpolizei . Diese nahm eine
Durchsuchung des Hauses vor, der Täter muß aber über die
Dächer entkommen sein. Der Vorfall hatte in den verkehrs¬
reichen Nachmittagsstunden einen großen Menschenauflauf
zur Folge.

— Unfall. In einem Hause der Faulbrunnenstraße ver¬
unglückte am Samstagabend ein zweijähriger Knabe dadurch,
daß eine eiserne Tür umfiel und das Kind unter sich begrub.
Es trug Verletzungen im Gesicht und eine Gehirnerschütte¬
rung davon.

— Zeppelin-Ä-esellschaftssshrt. Die Kurverwaltung hat,
geeignete Witterung vor«rus«efetzt, für Mittwoch, den 22. April,
die erste diesjährige Zeppelin-Gesellschaftsfahrt in Aussicht ge¬
nommen . Abfahrt vom Kurhaus in Luxus-Autos 11V$  Uhr.
Mittagessen im Grand-Hotel Königstein. Weit erfahrt über
Bad Soden nach Frankfurt a . M. zur Luftschiffhalle. Gegen
4 Uhr Aufstieg zu einer etwa lÄstündigen Rundfahrt mit dem
Luftschiff, auch über Wiesbaden. Rückfahrt vom Landeplatz in
Frankfurt nach dem Kurhaus Wiesbaden. Ankunft gegen
7 Uhr. Preis 130 M. die Person (einschließlich Auto und
Mittagessen) .

— Kleine Notizen. Gestohlen  wurden ein Fahrrad,
Marke Adler 66.  Fabriknummer 471865, ein blaues Viktoria¬
rad Nr . 287 573 und ein Adler-Fahrrad ohne Nummer. —
Heute Dienstag findet in der Lehrküche für Beratungsstelle
für Gasverwertung . Marktstrabe 16, von 4 bis 6 Uhr bei freiem
Eintritt das bereits erwähnte Schaukochen  mit Verteilung
von Kostproben statt . — Bei geeigneter Witterung findet heute
Dienstagabend das Abonnementskonz  e r t im Kur¬
garten statt . — Die elektrische Straßenbahn  hatte
gestern vormittag in der WiLhelmstraße einen unfreiwilligen
Aufenthalt von etwa I 1/» Stunden , — weil der Strom ausblieb.
Nsrberichre über rrunst. Vorträge «ind Verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
von Richard Wagners „Lohengrin" singt Herr Bresser zum
erstenmal den „Heerrufer ". Als „Telramund " gastiert aus¬
hilfsweise Herr Robert vom Scheidt vom Opernhaus in
Frankfurt a . M.

* Kurhaus . In dem am Mittwoch, den 22. d. M., von
der Kurverwaltung zu Ehren der Tagung des 31. Kongresses
für innere Medizin abends 8 Uhr im großen Saale des Kur¬
hauses zu veranstaltenden Festkonzerte wird die Hofopern¬
sängerin Cahier  Rezitativ und Arie aus der Oper „Orpheus"
von Gluck und zusammen mit Kammersänger Otto Wolf „Das
Lied von der Erde, eine Sinfonie für eine Alt- und Tenor¬
stimme und Orchester (nach Hans Bethges „Die chinestsche
Flöte ") zum Vortrag bringen . Letzteres würde bereits in dem
dieswinterlichen Kurhaus -Zvklus-Konzert von denselben Künst¬
lern gesungen und fand bei Presse und Publikum ungeteilten
Beifall.

* Kurtheater . Morgen ist Ehrenabend  für Direktor
Fritz S toi dl anläßlich der 26.  Aufführung von „Bravo-
Dakapo, die neue Revue".

Kur dem versinsleben.
vorberlcht «, v eretns »erk«minlunse « .

* „Scheingründe für die Nicht-Erlernung der Kurzschrift",
über dieses Thema wird in der St e n ogra phi e schule
Stolze - Schrey (Gewerbeschulgebäude ) Dienstag , den
21. April , abends 8 Uhr anfangend , bei freiem Zutritt ein
Vortrag gehalten.

* Der „W ahlverein der Fortschrittlichen
Volks pari  ei " halt nächsten Mittwoch, abends 8% Uhr, im
Vereinssaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,
seine Frühjahrshauptversammlung ab. Die Tagesordnung , die
im Anzeigenteil des „Tagblatts " veröffentlicht wurde, weist
u. «. erneu wichtigen Antrag auf Förderung des Rcalkredits
sowie einen interessanten Vortrag des Parteisekretärs Bleicher-
Frankfurt über ' die für unsere Wirtschaftspolit ik so be¬
deutungsvollen Beschlüsse der russischen Duma aus. Die Mit¬
glieder des WahÄereins find zu zahlreicher Beteiligung
dringend eingeladen.

Hits btm  Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich. 20. April . Diese Nacht erhängte  sich der

38jähriz« Schreiner Alois Gödel  in seiner Wohnung in der
Heppenheimer Straße . Der Grund ist unbekannt . Der Mann
binterläßt Fr«n und zwei Kinder.

z. Rambach, 19. April. Der M i l i t ä r s chi e ß p I a tz bei
Rambach wird in der Zeit von jetzt ab bis einschließlich
20. Juni d. I . an Werktagen zum Abhalten des gefechtsmäßi¬
gen Schießens benutzt. Es wird täglich geschossen von 9 Uhr
vormittags bis zur eintretenden Dunkelheit . Samstags nur
von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags.

Provinz Hessen -Nassau.
Ke- ierunDLbezirk Wiesbaden.

Haupttagung des Keplerbundes.
- Frankfurt a. M., 17. April . Heute vormittag trat der

im November 1907 in Frankfurt a. M. begründete Keplerbund
zu seiner 8. Hauptversammlung wiederum in unseren
Mauern zusammen . In 6 Jahren eifriger Arbeit ist die Zahl
seiner Mitglieder aus den gebildeten Schichten der Deutsch
redenden Welt auf mehr als 8000 angewachsen, die in dieser
ausgedehnten Organisation vereinigt sind. Der Keplerbund
will die Förderung der Naturerkenntnis unserm Volke ver¬
mitteln , wobei der Grundsatz im Vordergrund steht: Gebt
der Naturwissenschaft,  was der Naturwissenschaft,
und der Religion,  was der Religion gebühret. Die dies¬
jährige Haupttagung findet im Saal der „Loge Einigkeit ",
Kaiserstraße, statt und sind dafür drei Tage vorgesehen. Die
Tagung wurde in Vertretung des verhinderten Vorsitzenden
von Professor Rimbach  mit einer kurzen Begrüßung ein-
gelestet. Nach alter Gewohnheit wird die Hauptversamm¬
lung mit wissenschaftlicherArbeit verbunden . Diesen Grund¬
satz berücksichtigte daher auch die Festr e d e des Professors
Dr . D enneit (Godesberg ) über „Die Bedeutung der Natur¬
erkenntnis für das Geistesleben unserer Zeit ". Er meinte
am Schluß seiner Ausführungen , daß man von der Erkennt¬
nis aus , daß neben allem mechanischenGeschehen in den Lebe¬
wesen ein leitendes Prinzip seelischer Art wirksam ist, bald
im Geistesleben neue schöpferische Potenzen .finden und die
Schäden der Zeit überwinden lernen wird . Letzten Grundes
kommt es dabei auf die Anerkennung des wichtigsten Grund¬
satzes des Keplerbundes an : Neutralität und Unzulänglichkeit
der Naturwissenschaft bei Bildung einer Welt- und Lebens-
anschauung. Sie selbst wird erst dann ihren segensreichen
Einfluß voll und ganz ausüben , wenn sie zusaminenwirkt mit
den geistigen Potenzen der Welt, lvenn die Anschauung ihr
Recht erhält , daß die herrliche Naturwirklichkeit der Schau¬
platz einer höheren, geistigen Wirklichkeit ist. Dem mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Bortrag folgten eine Anzahl
Begrüßungen . Dr . Schmidt (Frankfurt ) begrüßte darauf
namens der Ortsgruppe Frankfurt die Hauptversammlung
des Bundes in seiner Gründungsstadt . Die Versammlung
erteilte dem Vorstand die Ermächtigung zur Absendung eines
Telegramms an den deutschen Kaiser  und eines weiteren
an den am Erscheinen verhinderten Fürsten zu Salrn -Horst-
mar . Professor Dr . D e n n e r t . (Godesberg) berichtete über
die literarische Arbeit des Bundes durch Herausgabe der Buu-
deH»eiischrist. »Unsere Welt", eines Sammelwerks über den
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Stand der Ruiurwiss enschaft und Korrespondenzen für
Zeitungen . Der von Direktor T e u d t (Godesberg) erstattete
Jahresbericht  gab zunächst einen Überblick über die jetzt
sechsjährige Tätigkeit des Bundes . Die Grundsätze des
Bundes haben im Denken unseres Volkes, bis hin in die
Reihen der Gegner , immer mehr Boden gewonnen. Der Bund
gibt zwei naturwissenschaftliche Zeitschriften heraus , die eine
in einer Auflage von 9500 Exemplaren für Gebildete, die an¬
dere mit einer Auflage von 12 000 Exemplaren für die Jugend
und breitere Kreise. Neben 41 größeren und kleineren
Broschüren weist der Verlagskatalog nunmehr auch ein grö¬
ßeres Werk „Moderne Naturkunde ", eine populäre Dar¬
stellung der gesamten Naturwissenschaften, auf . Der Umsatz
der Schriftenabteilung betrug 1913 24 864 M., der Lehr¬
mittelabteilung 13 392 M., der Gesamtumsatz aller Zweige
166 006 M. Die Arbeit wird in einem eigenen Hause von
13 angestellten Kräften geleistet. An den beiden Kursen des
Jahres in Godesberg nahmen 96 Kursisten teil, wodurch die
Gesamtzahl der Teilnehmer an 14 Kursen auf 960 stieg.
Außerdem wurde von der Berliner Ortsgruppe ein Kursus
mit 255 Hörern und in Aussee ein solcher mit 45 Hörern ge¬
halten . Die Einrichtungen des Bundes sind unter dem Namen
„Institut für volkstümliche Naturkunde " zusammengefatzt.
Die Ansammlung eines Kapitalfonds für diesen Zweck hat
bis jetzt Zeichnungen in Höhe von 161677 M. aufzuweisen.
Dem Bund sind im Jahre 1913 970 neue Mitglieder beigetre¬
ten, seine Mitgliederzahl betrug am 1. Januar d. I . 8210.*

— Höchst, 20 Avril. In der Nähe der Station Kriftel
wunde heute früh eine unbekannte männlliche Leiche
auf dem Bahnkörver gefunden. Der Tote trägt Sportkleidung
und ist augenscheinlich von einem Zuge überfahren und sofort
getötet worden.

H Ems . 18. April. Am 21. April sind es 7 5 Jahre,
daß der berühmte Arzt und- bekannte Pomologe  Friedrich
August Adrian Diel  dahier gestorben  ist . Er war geboren
in Gladenbach als Sohn eines Apothekers, studierte in Gießen
und Straßburg und praktizierte als Arzt in Gladenbach und
Wetzlar. 1790 kam er als Brunnenarzt nach Ems . wo er das
Badewesen von Grund ans reformierte und zu hoher Blüte
führte. Auf dem Gebiete des Obstbaues war er eine Autori¬
tät seiner Zeit.

— Nastätten , 18. April . Das benachbarte Dörfchen
Marienfels,  eins der ältesten Gaumale des Einrichs.
findet im. Jahre 915 seine erstmalige Erwähnung . Das Dorf
kann somit im nächsten Jahre sein tausendjähriges
Bestehen  feiern . Wir möchten dazu den Vorschlag machen,
zur Feier eine Ortsgeschichte von einem tüchtigen Historiker
abfassen und unter die Einwohnerschaft verteilen zu lassen.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

wo.  Straßenraub . Zu Beginn der zweiten diesjährigen
Tagung des Schwurgerichts begrüßte der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Travers,  die erschienenen Geschworenen
und teilte ihnen zugleich mit , daß die Absicht, außer den auf
der Rolle stehenden beiden Sachen noch zwei weitere zu ver¬
handeln , gescheitert sei. Auf der Armsünderbank saß ein noch
blutjunger Bursche, der Tapeziererlehrling Wilhelm Acker
aus Wiesbaden,  wegen vollendeten Straßenraubs , verübt
in der Hauptsache gegen Dienstmädchen, Witwen , überhaupt
Frauen , Diebstahls usw. 16 Zeugen sind in der Sache vor¬
geladen, darunter 12 beteiligte Mädchen. Acker sitzt seit dem
10. Februar in Untersuchungshaft . Er ist im Jahre 1894
geboren, zurzeit befindet er sich noch in Zwangserziehung.
Was ihm zur Last fällt , ist ein Straßenraub in der Aßmanns¬
hauser Straße , ein versuchter Straßenraub in der Nähe des
Kreidelstiftes , 14 vollendete Diebstähle, falsche Namensangabe
gegenüber zwei Beamten und Widerstand gegen einen zu
seiner Festnahme schreitenden Schutzmann. Die Diebstähle,
den Widerstand usw. gibt er zu, den vollendeten und versuchten
Raub bestreitet er. Es handelt sich durchweg um Hand-
täschchendiebstähle. Im allgemeinen ist die Anwendung von
Gewalt dabei unterblieben , die Anklage lautet daher in diesen
Fällen nur auf Diebstahl, nur in den beiden als Raub charak¬
terisierten Fällen liegt Gewaltanwendung vor. Der Ange¬
klagte hat sich abends in der Nähe der Adolfsallee, Walkmühl-
stratze, Ssnnenbenger Straße , Bodeuftödtstraße und Parkstratze
umhergetrieben und den auf dem Nachhauseweg begriffenen
Leuten die Handtäschchen, Theaterbeutel , Muffs in der Art
weggenommen, daß er die Bügel, wie es den Anschein hat,
zerschnitt, die Taschen an sich nahm und davoneilte . Die er¬
beuteten Gegenstände hat er zum Teil an Mädchen verschenkt,
zum Teil versteckt oder zu Geld gemacht. Der Angeklagte
wurde zuzweiJahrensechsMonatenGefängnis
sowie zu 3 Tagen Haft verurteilt.

*
wc.  Eine Hochstaplerirr. Die frühere Hausdame Martha

Rosenthal  aus Breslau treibt sich, seitdem sie von ihrem
Mann geschieden ist, ohne über besondere Mittel zu verfügen,
in der Welt umher , bald hier, bald dort, meist aber ist sie an
Orten des Hissh-life-Verkehrs zu finden . Nachdem ein Lebe¬
mann , der sie durch lange Jahre ausgehalten hatte , ihr den
Rücken gekehrt hatte , will sie sich mit einem Baron de Baco
aus Budapest verlobt haben, dieser aber verstarb recht bald,
und die Dame setzte ihr früheres Leben, obwohl ihre Mittel,
wenn sie derselben überhaupt je besessen, merklich knapper
geworden sem müssen, ohne jede Einschränkung fort . So kam
sie auch nach Frankfurt . Dort stieg sie bei einer Bekannten,
der Inhaberin des „Preußischen Hofs", ab, wo sie die Inhabe¬
rin einer Wiesbadener Pension kennen lernte , deren Ber-
mögensverhältnisse keine allzu günstige waren . Die Wies-
badenerin plante eben die Vergrößerung ihrer Pension und
war nach Frankfurt gekommen, um zu diesem Zweck ein grö¬
ßeres Darlehen aufzunehmen . Die Bedingungen , welche ihr
dabei jedoch von einer Seite gestellt worden waren , hatte sie
von weiteren Versuchen abgehalten . Sie sollte nämlich nicht
nur 10 Prozent Zinsen von dem Darlehen bezahlen, sondern
obendrein als eine Art Trinkgeld ein Paar Brillantohrringe
hergeben, dessen Wert auf 600 M. geschätzt wurde . Im Hotel
wurde sie wit unserer Heldin bekannt, welche sich damals
Baronin de Baco nannte . Diese erzählte ihr so ganz neben¬
bei, sie beziehe von ihrem Bruder in Cleve eine Jahresrente
von 6000 M. Dieser solle nicht wissen, daß sie während des
ganzen Jahres in der Welt herumreise , deshalb gedenke sie
irgendwo festes Domizil zu nehmen, um ihre Reisen zu ver¬
decken. Die Wiesbadenerin brauchte ihr nicht lange zuzu¬
reden, da hatte sie das Versprechen, daß sie das Domizil bei
ihr in Wiesbaden zu nehmen gedenke, und bald hatte man sich
auch auf einen Pensionssatz von 7 M. pro Tag geeinigt. Zu¬
gleich rückte die Frau Baronin mit der Zusage heraus , ihr
ihrerseits das für die Erweiterung ihrer Pension erforderliche
Geld zu. einem billigen Zinsfuß verschaffen zu wollen. Dar¬
über war die andere natürlich hocherfreut. Sie bot ihr gleich
auch die Brillantohrringe zum Kauf an, brachte sie an die
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Ohren , und Frau Rosenthal dampfte, mit der Versicherung
ab, sich bald in Wiesbaden einzufinden . Von Andermatt und
Basel richtete ne mehrere Briefe nach Wiesbaden , worin sie,
weil sie sich eben in einer vorübergehenden Verlegenheit be¬
finde, um kleine Darlehen bat , und man war auch töricht ge¬
nug , ihr nacheinander Beträge von 200 M., 150 M , 61 M.
resp. 32 M. 50 Pf . zu übersenden. Dann hörte sie nichts
mehr von Frau de Baco, und als sie sich mit deren angeblichem
Bruder in Verbindung setzte, erfuhr sie, daß sie einer Schwind¬
lerin in die Hände gefallen sei. Frau Rosenthal, gegen welche
noch einige weitere Strafverfahren in der Schwebe sinh und
welche in der Schweiz wegen Betrugs sowie Urkundenfälschung
bereits mit Zuchthaus resp. Gefängnis vorbestraft, auch als
lästige Ausländerin ausgewiesen ist, wurde von der Wiesbade¬
ner Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis  verurteilt.

— Prozeß gegen Bankäefrauäanten . Frankfurt
a. d. O., 20. April . Heute begann vor der 1. Strafkammer
des hiesigen Landgerichts der Prozeß gegen die Direktoren
der Frankfurter Vereinsbank . Die Hauptangeklagten sind die
Direktoren Schumann und Claamann.  Der frühere
Prokurist Kühner  und der Bankbeamte Thomas  sind der
Beihilfe beschuldigt. Es sind ungefähr fünf Sachverständige
geladen.

Sport  und Luftfahrt.
vferdersnnen.

* Saint -Cloud, 20. April . Prix des Corbeilles. 8000
Franken . 1. H. Rigauds Mont Joly (Lemmey , 2. Pourquot
Pas . 3. Shlvia 2. 150:10; 48, 29, 35:10. — Prix üeŝ Ama-
zones. 5000 Franken . 1. Ed. Blaues Roselys (G. Stern ),
2. Osteite, 3. Moina . 13:10; 13, 18, 28:10. — Prix du Bois
de Boulogne. 5000 Franken . 1. A. Belmonts Kincade (Mac
Gee), 2. Eversley, 3. Jdilio . 94:10; 37, 17:10. — Prix du
Gros -Buisson. 3000 Franken . 1. R. Sacours Mignon Bro
(Garner ), 2. Nijinsky , 3. Boot;ack. 99:10; 38, 33, 56:10. —
Prix Velasqnez . 5000 Franken . 1. E. Deschamps Veillöe
(Jennings ), 2. Rsssda , 3. Rancio 2. 53:10; 31, 22:10. Prix
des Aubepincs. 5000 Franken . 1. I . Sterns PuMito
(Ganer ), 2. Mont d'Or , 3. Cox Hardi . 56:10; 16, 13, 14:10.

* Köln, 20. April . Saraband -Rennen . 3500 M. 1.
K. Arlts Saint George (Kühl), 2. Eifelturm , 3. Annolet.
20:10; 13, 15:10. — Silien 'hof-Ja >gdr«nnen . 1800 M. 1.
Bar . van Jttersums Harestork (Lt. Graf HM ), 2. Fronde,
3. Geograph. 13:10; 10, 10:10. — Ard Patrick-Handikap.
9000 M. 1. Freih . v. Oppenheims Diamant (ArchöbaD), 2.
Nachtschatten, 3. Orinoco . 83:10; 17, 19, 21:10. — Walburg-
Jagdrenncn . 1800 M. 1. Graf E. Bylandts Paien (Repe-
lair ), 2. Shannon Lad, 3. Nhngan . 16:10. — Preis von
Düsseldorf. 2500 M. 1. Dalbkermeyers Journeyman (Kühl),
2. Sideslip , 3. Moutsalvat . 18:10; 13, 39, 16:10. — Preis
von Annaberg . 2800 M. 1. Lt. Seiferts Savoy (Slcüde), 2.
Princesse des Urstns, 3. Cape Florrzi . 42:10; 17, 19:10.

G

* Czarvas der Hengst des Freiherrn v. Oppenheim, der
Sieaer im österreichischenDerbv. hat . wie aus Hoppegarten
gemeldet wird, auf den Beinen nachgegeben und wird vorerst
nicht' bevausgebracht werden können.

sr .- Ein Stmrtswonderpreis für die Fußball -Jugend.
Der preußische Kultusminister hat dem Fußkxillausschutz der
Jugendklubs von Groß -Berlin einen „Staatswanderpreis " ge¬
stiftet. Dieser muß dreimal hintereinander oder viermal außer
der Reihenfolge gelvonnen werden, um in den dauernden Be¬
sitz des Siegers übergugehen.

sr Norddeutschland schlägt Rvrdholland mit 5:0. Die
repräsentativen Mannschaften von Norddeutschland und Noro-
holland standen sich am Sonntag in . Hamburg «egenuber. Der
Kampf endete mit einem schonen Siege der norddeutschen Elp
von 5 -0 nachdem das Spiel bei der Pause noch 0 :0 unent¬
schieden gestanden hatte, Bereits 5 Min . riach Wiederbeginn
schoß Queck-Brannschwerg das 1. Tor . dem Merger in oer i.linh 22 Minute zwei wertere folgen ließ. Harder-Hamburg
und Möller-Kiel erhöhten den Borsprung auf 5 :0, während
der Gegner unverdienterweise leer «usMM.

* Das Stadion der Kölner Werkbund-Ausstellung. das.
30 000 Quadratmeter groß, zwischen Ausstellung und Ber-
anüaunaspark liegt nähert sich seiner Vollendung. Den Mittel¬
punkt des Stadions bildet der IM Meter und 65 Meter
breite Raum für Rasenspiele (Fußball ) . Innern der
Laufbahn liegt auch noch em Raum von WX20 Meter pur
Radreigenfahrten . Dre Tribüne des Stad ' °Ni- ist 82 Meter
lang , in der Mitte gedeckt und enthalt , 1i« > Platze von denen
800 überdeckt sind. Die sonstigen Zu lchmierplE sind stufen-
förmig angelegt . Im ganzen srnd emschlretzhich der^Tndnne
15 000 Zrrschauerplätzevorgesehen. Die urspninglrch ms Auge
gefaßte Anlage eines Schwimmbaistns rm ^ nichlutz an das
Stadion mußte der SMvierigkeiten halber aufgegeben werden.

* 16. deutsches Bundcskegeln. Der Besuch der ameri¬
kanischen Kegler  zum 16. deutschen Bundeskegeln ,«
Berlin (bekanntlich statten die Amerikaner auch den Frank-
furter Keglern einen Besuch ab) tonngt ein interessantes
sportliches Ereignis mit sich. Die Amerikaner haben eine
deutsche Auswahlmannschaft zu einem Wettkampfe heraus¬
gefordert. Einer gleichen Anzahl deutscher Kegler treten eben-
soviele amerikanische Kegler gegenüber, welche vaWaut iede.r
Bahngattung (Asphalt — Bohle —, Schere und Parket .bahn)
eine bestimmte Zahl Kugeln zu schieben ,-P *̂ Partei,
welche die höchste Holzzahl erreicht hat . „bleibt ^ oger Ern
ähnlicher Wettkampf wurde schon bei früheren Bundesfesten
in Hannover und Solingen veranstaltet , wAei Wdesmal die
Amerikaner Sieger blieben. Von den ca. 80 LokalverLandLn
des deutschen Kealevbundes wird jeweils der bwte „Kegler m
die deutsche Mannschaft kommen. Wer als Vertreter des
Verbandes Frankfurt au dem Turnier teilmmmt . rft noch nicht
bestimmt und kommt erst anläßlich des diesjährigen Frnhiahrs-
vreiskegelns vom 2. bis 17. Mai d. I . tot Kedlerherm
Bergerstraße 121 zur Entscheidung.

w. Ein Offiziers -Fernflug . Johannisthal.  20 . April.
Auf dem Flugplatz Johannisthal landeten heute vormittag
915 Uhr der Offiziersflieger Oberleutnant Geher und Leut¬
nant Mikulsky als Begleiter auf einem 100 UL.-Mercedes-
Aviatik-Doppelidecker. Sie sind heute morgen 4.15 Uhr rn
Königsberg i. Pr . gestartet und beabsichtigen weiterzufliegen.
-- -- ———» . . - -

Neues aus Mer Welt.
Großer Brand in einem Staatsforst . F i f chb a ch

(Mittelfranken ), 20. April . In dem hiesigen Staatsforst brach
in der Nacht auf Sonntag ein Brand aus , dem bis gestern
nachmittag 300 Tagwerk Wald zum Opfer fielen. Zwei Ort¬
schaften erschienen gefährdet. Ob Touristen umgekommen
sind, konnte noch nicht festgestellt werden. Da die Löschmann¬
schaften, die nur in geringem Matze vorhanden waren , des
Feuers ' nicht Herr zu werden vermochten, wurde Militär
requiriert.

Schwerer Automobilnnfall . Suhl,  20 . April. Vor¬
gestern platzte auf der Chaussee Suhl -Schmiedefeld von dem
auf einer Probefahrt sich befindenden, mit sieben Personen
besetzten Automobil an einer scharfen Kurve der Reifen, wo¬
bei der Wagen umschlug. Der Fabrikmeister Hartig und der

Monteur Rotier , die beide in der hiesigen Automobilfabrik
beschäftigt sind, wurden schwer verletzt. Hartig starb nach
einer Stunde , Rotier gestern. Hartig hinterlätzt ein Kind,
Rotier sechs Kinder.

Entsetzliche Bluttat eines Geisteskranken. Da n z t g,
20. April. Vorgestern mittag hat in Kaminitzamühl im Kreis
Karthans der Gutsbesitzer Ludwig Krefft seinen 7jährigen
Sohn und seine 4jährige Tochter mit einem Beil geköpft. Die
Absicht, die übrigen fünf Kinder zu ermorden, wurde dadurch
vereitelt , daß Krefft sich die eigene linke Hand abschlug. An¬
scheinend ist der Täter geisteskrank.

Blutiger Streit auf einem deutschen Dampfer in Toulon.
Paris,  20 . April . Wie der „Excelsior" aus Toulon zu
melden weiß, hat zwischen deutschen Matrosen gestern nach¬
mittag an Bord des im Hafen vor Anker liegenden deutschen
Dampfers „Martha " eine Schlägerei ftattgefunden . Bei der
Mittagsmahlzett hatten zwei Matrosen offenbar in ange¬
trunkenem Zustand — man hatte dem Wein über Gebühr
zugesprochen —, einen geringfügigen Streit . Es kam schließ¬
lich, da die Mannschaft sich in zwei Lager teilte , zu einer
blutigen Prügelei . Der Kapitän , unfähig , ans eigener Kraft
die Ruhe wiederherzuftellen, sah sich gezwungen, die Hilfe
der Hafenpolizei in Anspruch zu nehmen, die an Bord kam,
die Streitenden trennte und fünf der Hauptanstifter in den
Kielraum einschloß. Bei der Schlägeret erlitten vier Matrosen
schwere Verletzungen. ((

Zur Strandung des englischen Dampfers „Highland Piper .
Montevideo,  19 . April . Die Passagiere des „Highland
Piper " sind ungefährdet an Land gebracht worden.

Ein Waldbrand an der Bergstraße. Weinheim  a . d.
Bergstraße, 20. April. In der Nähe von Grobsachsen entstand
aestern ein größerer Waldbrand , der einen größeren Wawv^
stand vernichtet hat. Wie verlautet , soll der Brand durch
Kinder verschuldet worden fein. , . ...

Selbstmord eines Oberzahlmetsiers. K a r l s r tt o e t. B„
20 April. Dem Polizeibericht zufolge hat sich gestern nach¬
mittag in einem Garten der Stesanienstraße der 63 Jahre
alte Oberzahlmeister a. D . Bruno Grube — vermutltch wegen
eines unheilbaren Herzleidens — erschossen

An einem Klicker erstickt. Berlin.  20 . April. , Em
eigenartiger Unfall hat .im Hause GoSlerstratze 14 einem
Kinde das Leben gekostet. Dort becgnügte sich der wer ^ahre
alte Sohn Fritz des Schlossers Knlack tn der elterlichen Woh¬
nung mit bem Klickerspiel. Plötzlich schrie das Kind laut auf.
und als die Mutter hinzueilte sah sie zu ihrem Specken , daßdas Kind einen Klicker verschluckt hatte uno dem, Ersticken nah«
war. Die Mutter lief mit dem Kind sofort zu emem Arzt, at»
sie aber dort ankam. war der Kleine schon tot. ^

Diebstahl in einem Postzuz. Antwe  r p e n 20. Avril.
Bei der Ankunft des Expreßzuges aus Köln stellte sich gestern
nachmittag, als die Postsäcke geleert wurden , heraus , daß em
mit 15 000 M deklariertes Paket mit Diamanten , das von
Wilna nach Antwerpen gehen sollte, verschwunden war . Lne
sofort eingeleiteten Ermittelungen haben zu keinem greifbaren
Resultat geführt . Der Diebstahl ist um so rätselhafter ^ <As
die PostfÄke völlig unversehrt und auch die Siegel unverletzt

Die Unterschlagungen der Brüsseler Börsenmakler.
Brüssel  20 . April. Die polizeiliche Untersuchung gegen
die beiden verhafteten Börsenmakler August Sollet und seinen
Schwager Decoen hat ergeben, daß beide über 4 Millionen M.
ihrer Kunden unterschlagen haben. Der Graf von Lichtewelde
allein verliert 2 800000 Franken an Harem Gelbe und Wert¬
papieren. die er den beiden anvertraut hatte. Am, gestrigen
Sonntag fand das erste Verhör, der öerden Betrüger statt.
Die Bücher befinden sich in vollkommener Ordnung . Eigen¬
tümlicherweise geht aus ihnen hervor, daß Deco es dem Collet
400 OÖO Franken schuldet, während Collet sich als sem erzener
Schuldner mit einer Summe von 150 000 Franken enrgetragen
hat Die Ange« a«ten erklären, daß ihre prekäre finanzielle
Situation bereits seit 25 Jahren besteht. — Gegen die beiden
sind 11 weitere Klagen anhängig gemacht worden, darunter
auch eine solche vom Fürsten von Ligne. ^ , ■ ,

Schließung eines russischen Spielklubs. Petersburg,
18 Avril Die Polizei schloß hier Len allgemeinen Spielklub,
in ' dem weniger Musik als Hasardspiele « trieben „wurden.
Ein besonderes Licht wirft auf diesen Vorgang der Umstand,
daß Rasputin sich ganz besonders für die Nichtschließung des
Klubs verwendet hatte , und daß zu den Leitern des Klubs
hohe a r i st o kr a t i s che Persönlichleiteii gehörten.

Das Kerbholz des Grafen Montgclas . Parts  19 ApnI.
Der wie bereits gemeldet, von der Pariser Sicherhestsbehorde
verhaftete Graf Maximilian b. Montgelas an^ heinendein itoch bedeutend größeres Sündenregister auf dem Kewbolz.
als zunächst bekannt war . Es betgt. daß. er lange Zeit hindurch
in Italien das Handwerk eines Hoteldrebes aus <wubt und u. a.
in einem arotzen römischen Hotel einem Datschen - 20 000 Fr.aestohlen habe. Von der römischen Staatsanwaltschaft liegt
bei der Pariser Polizei auch ein Strafantrag wr indem die
Pariser Behördcii gebeten werden, über den Aufenthalt des
Hochstaplers im November und Dezember v. I . venauere Er¬
mittelungen anzustellen. ,Montzelas hat . wie zeN bekannt
wird, zahlreiche Betrügereien verübt, uur in
Paris , sondern auch an anderen Weltstädten indem er sich
eine Reihe hochadliger Namen betl^ to - Die Untersuchung
gegen den verhafteten Grafen und seme Helfershelfer hat zu.weiteren  V ^ öafluug fid} iuu  ben
Pseudo-Kammerdiener des Reichen b-McherNationalität ist. Die PruiMig der zahlreichen beschlagnahmten
Briefe und Schriftstücke des Grawn hat „ergeben, daß er auch
Beziehungen zu einer englischen Falschmunzetbande miterhielt.
M<m entdeckte unter den belÄagnnHiMtenBriefen auch em ae-
fälfchtes Eifenbahnbillett . r- tif 0Ein Rlesenbrand durch Kinder veranlaßt . London,
ra Avril Heute nacht brannte em Teil der von der ver¬
storbenen Baronin Coutts für 4̂ Mill M. echauten Columbia-Markthallen im Osten von London ab. Mit Strerchhhlzern
svielende Knaben hatten ein anliegendes Korbwrwenhaus in
Brand gesteckt, das wLständro und die Markthallen
mit ansteckte. Auch ein Teil des großen Columbla-Miets-
bauses sowie anliegende kleinere Häuser, die , von armen
Familien bewohnt wurden, lind VM Feuer beschädrgt worden.
Aufregende Szenen spielten sichh«l der Retturm der Familien
ab. Ihre Habe ging zum ^ 5̂ bNl«ren. Em Feuerwehrmannick̂uLr bfzvt'&izt* bet * t ;t ettotriti uuch.

einer Wildwest-Schau New York,
19 April. Ein schweres Brvndungluck hat stck in Barnstahle
bei der dort augenblicklich «aftierenden Wrldwest-Schau
Bronzhovill ereignet. In einem Zelte , das von emer Jndianer-
familie bewohnt war . br« ch nachts em Brand aus der im Nu
^ ganze Zelt zerstört 'batte Es „gelang nur den Mann zu
retten . Die Frau und zwei unmündige , Kinder verbrannten.

Die Ofterfahrt . Sirschberg  i Schl.. 20. April.
Folgendes niedliche Stücklem hat sich auf den benachbarten
Eisenbahnen abaesvielt. Ejnr Frau aus der llmgegend von
Görlitz befand sich auf der Osterreife zu Verwandten. Sie fuhr
am ersten Feiertage früh von̂ Gorlch über Kohlfurt -Siegers-
dorf naÄ Märzdorf (Kreis Lowenberg) . Das Ausrufen dreser
Station aber übe-hörte sie und fuhr nach Merzdorf hinter
Hirschberg. Reichlich mit Taschen und Schachteln bewaffnet,
suchte sie das ganze Dorf ab. konnte aber ihre Verwandten
nickt finden. Natürlich ! Denn , sie wohnten I« , tn Märzdorf
cKreis Löwenberg) . Also mruck. zunächst , bis Herschbera.
Ein Beamter , den sie nach dem Zuge nach Marzdorf fragt , ist
bstfsbereit und befördert sie tn den Zug nach Merzdorf —,
nio sie eben hergekommen war . Im letzten Augenblick aber
kommt ein Reisegefährte vom. Frühzuqe . der rhr Mißgeschick
kannte, und bringt sie richti» in den Zug, der nach Marzdorf
(Kreis Löwenber«) geht. Mittlerweile ist cs aberNacht geworden
und als die Station Märzdorf erreicht ist. meint die Frau:

i Ich war ock wieder heom foahren, 's luhnt sich nimmieh. Zu
Pfmkite koati Kvrle milfoabre. dar wees besser Befched.''
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Der Konflikt zwischen Mexiko
und der Union.

Wilson über den Kriegsfall.
mH. Washington, 20. April . (Drahtbericht .) In einer

Botschaft über Mexiko ersucht Präsident Wilson heute den
Kongreß um die Ermächtigung , die bewaffneten  Streit¬
kräfte des Landes zur Auftechterhaltung der Ehre und Würde
der Nation zu verwenden. Inzwischen ist die Flotte an beiden
Küsten auf dem Wege in die mexikanischen Gewässer und be¬
reit , die geplanten Repressalien des Präsidenten auszuführen.
Zu einer formellen Kriegserklärung  dürfte es
nicht kommen,  da die Vereinigten Staaten einer Regie¬
rung , die sie nicht anerkennen , einen Krieg nicht erklären
könnten. — Das Kabinett tritt heute zusammen , um die
friedliche Blockade  der mexikanischen Häfen und
andere Maßnahmen zu beraten . Es wird an zuständiger
Seite erklärt , daß der Bruch es den Vereinigten Staaten un¬
möglich  mache, fernerhin die Ausländer  in Mexiko z u
schützen . Die ftemden Regierungen feien davon verständigt
worden.

wb. Washington , 20. April . Drahtbericht ) In der Bot¬
schaft, die Wilson dem Kongreß übermittelte , erklärte er noch,
daß die Pläne , um deren Gutheißung er ersuche, eine beson¬
dere Lage beträfen . Es handle sich lediglich um eine Streit¬
frage zwischen der amerikanischen Regierung und einer Per¬
sönlichkeit , die sich Präsident von Mexiko  nenne.
— Auf eine Frage , ob er den Plan , Tampico und Vera¬
cruz  zu besetzen, als Kriegsfall betrachte, antwortete der
Präsident : „Keineswegs !"

Das Zusammenwirken von Heer und Flotte.
**  Washington , 20. April . (Drahtbericht .) In einem

heute nacht stattgefundenen Kriegsrat  wurde das Zu¬
sammenwirken von Heer und Flotte festgelegt. Der Chef des
Generalstabs der Armee, General R o o t , übernimmt das
Kommando einer Grenzdivision . Die gesamten, von den Ver¬
einigten Staaten gegen Mexiko entsandten Streitkräfte
belaufen sich auf 17 980 Seeleute , 8970 Mann Infanterie und
855 Offiziere . Ein Teil hat bereits die mexikanischeGrenze
erreicht.  Ein anderer Teil ist unterwegs . 17 165 Mann
werden nach dem Golf von Mexiko beordert, 7150 Mann nach
dem Stillen Ozean . 48 Kriegsschiffe mit 867 Geschützen sind
(wie schon gemeldet) bereit , in Wirksamkeit zu treten . Die
Aushebung der Miliz und die übrigen militärischen Vor¬
bereitungen werden mit fieberhafter Eile betrieben.

Große Anfregnng in New Dork.
A London, 20. April . (Drahtbericht ) Aus New Uork

wird gemeldet, daß dort eine fieberhafte Aufregung über die
mexikanische Krise herrsche. Die ganze Nacht hindurch wurden
die Zeitungen und Pressebureaus bestürmt und persönlich und
telephonisch nach den letzten Nachrichten gefragt. Der „New
Dort Times " wird aus Chihuahua gemeldet: Die Generale
Villa und Carranza  reiten nach Chihuahua , um mit
dem Abgesandten Huertas über einen gemeinsamen
Widerstand  gegen die Union zu unterhandeln.

Rebellen als Bundesgenossen der Amerikaner.
wb- Mexiko, 20. April . (Drahtbericht ) Nach einem Tele¬

gramm ans I u a r e z haben die Rebellen besohlen, sofort
den Angriff auf Tampico zu erneuern . Der Befehl wird mit
dem Wunsche erklärt , daß die Amerikaner , wenn sie Wilsons
Anordnungen durchführen, die ihnen freundlich gesinnten
Rebellen an Stelle der Bundestrnppen in Tampico vorfiriden
sollen.

Eine Erklärung des mexikanischen Ministers Dojas.
wb. Mexiko, 20. April . (Drahtbericht ) Der Minister des

Auswärtigen T o j a s erklärte , es sei unmöglich,  die
Forderung der Vereinigten Staaten auf bedingungslosen
Flaggensalut zu erfüllen , weil ihre Flagge nicht beleidigt sei,
da sie nicht von der Barkasse wehte, deren Mannschaft ver¬
haftet wurde, und weil ferner die amerikanischen Matrosen
noch vor Einleitung der Untersuchung freigelassen und der
für die Verhaftungen verantwortliche Offizier selbst festge¬
nommen worden sei. Mexiko habe nachzegeben, so weit es
seine Würde gestatte. In den Zeitungen hat der Minister
des Äußern eine Bekanntmachung erlassen, in welcher er die
Mexikaner vor amerikafeindlichen Demonstrationen warnt.

Zur Verwundung zweier deutscher Matrosen.
wb. Köln, 20. April . (Drahtbericht ) Die „Köln. Ztg."

meldet aus Berlin : Die kürzlich gemeldete Verwundung
zweier deutscher Matrosen auf dem deutschen Oldampfer
„Osaga" vor Tampico hat sich als harmlos  herausgestellt,
Da der Dmnpfer an einer stark exponierten Stelle lag, wurde
ein Matrose durch einen Gewehrschuß verletzt.

Letzte vrahtberichte.
Jur Ernennung des k>errn v. Loebell zum

Staalrminister.
# Berlin , 20. April . (Eig . Drahtbericht) Der

neue Minister bes Innern ist heute früh aus Branden¬
burg in Berlin eingetroffen und hatte eine längere
Unterredung mit dem bisherigen Minister v. Dall-
w i tz. Der Unterredung der beiden Staatsmänner
kommt besondere Bedeutung zu, da die Frage ent¬
schieden werden soll, welche von den im Landtag
zur Beratung stehenden Vorlagen  des Ministeriums
des Innern noch in der laufenden Session parlamen¬
tarisch verabschiedet werden sollen. Die Frage der
W a h l r e f o r m ist dagegen noch nicht spruchreif. Das
Blatt erklärt , datz ein Meinungsaustausch unter den
maßgebenden Stellen in Preußen über diese Frage bis¬
her noch nicht stattgefunden und der neue Minister des
Innern eine Entschließung über seine künftige
Stellung  zur Reform des preußischen Wahlrechts
nicht gefaßt habe. Herr v. Loebell, der sein Amt offi¬
ziell am 1. Mai antritt , begibt sich heute nach Wies¬
baden und wird dort vorerst Aufenthalt
nehmen.  Es ist nicht ausgeschlossen, datz ihm der

j Kaiser  noch einen längeren Urlaub  vor seinem
Dienstantritt bewilligt.
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Die offizielle Würdigung des Staatsmännerbesuchs in
München.

wb. München, 20. April . Die „Bayerische
S t a a t s z e i t u n g" widmet dem Besuch des Reichs¬
kanzlers und des Staatssekretärs  eine offi¬
zielle Würdigung , in der es heißt : „Daß der Reichs¬
kanzler anläßlich seiner Reise den Vorsitzenden im
bayerischen Ministerrat besucht hat. wurde in Bayern,
wo gute Beziehungen zum Reich recht hoch bewertet

.werden , mit Genugtuung empfunden. Es kann dem
Kanzler auch nicht entgangen sein, daß die ehrlichen
Sympathien,  die für ihn in Bayern bestehen, sich
bei jedem seiner Besuche verstärkt  erweisen . Die
Reise des Schatzsekretärs und sein Aufenthalt in Mün¬
chen war vielfach der Gegenstand falscher Kombinatio¬
nen. Der Staatssekretär sah sich angesichts der Über¬
fülle^der Arbeit , die er nach seinem Amtsantritt zu be¬
wältigen hatte , außerstande , früher an den süddeutschen
Höfen die dem Herkommen entsprechende A u f w a r-
t u n g zu machen. Der verdiente Leiter des Reichs¬
schatzamts wurde vom König huldvollst empfangen.
Auch die maßgebenden amtlichen Kreise haben den Be¬
such herzlich willkommen geheißen. Die verschieden¬
artigen politischen Schlußfolgerungen jedoch, die an den
Besuch geknüpft wurden , beruhen auf willkürlichen
Voraussetzungen.

Der Fall Berliner.
$ Berlin , 20. April . Wie hierher aus Perm gemel-

det wird , soll gegen die Begleiter des Ingenieurs
Berliner  die Anklage wegen Spionage fallen ge¬
lassen worden sein. Die beiden Herren sollen nur noch
wegen unerlaubten  Ü b e r f I i e g e n s der Grenze
bestraft werden. Die Verhandlung dürste am 2. Mai
stattfinden.
Die drei französischen Touristen wieder freigelassen.

wb . Kolurar, 20. April . Die am Dienstag bei Neu¬
breisach wegen Spionageverdachts verhafteten drei fran¬
zösischen Touristen , Rechtsanwalt C e che t - Paris und
die Studenten B e r y und D e v i l l e aus St . Etienne,
sind am Samstag wieder aus der Hast entlassen
worden.

Zur Affäre des Abgeordneten Abresch.
*  Karlsruhe , 20 . April . Der Landtagsabgeordnete

Abresch hat die Beschwerde gegen die Vermundschast des
Professors Dr . B ö h t l i n g gegenüber Fräulein Else
v. Harder zurückgezogen.  Dagegen wird jetzt
versucht, die Vormundschaft über Fräulein v. Harder
überhaupt anzufechten. Fräulein v. Harder befindet
sich immer noch bei dem Abgeordneten Abresch und ist
für ihren Vormund unzugänglich.

Keine Pankhurstvorträgein Deutschland.
-ff- Berlin, 20. April. (Eig. Drahtbericht) Die

Tochter der bekannten englischen Suffragettenführerin
Pankhurst , Fräulein Sylvia P a n kh u r st, hat ihre

Absicht, einen Vortrag in Berlin zu halten , aufgegeben,
nachdem sie sich versichert hatte , daß ihren: Vortrag
Schwierigkeiten  entgegenstehen . Auch in Dres¬
den, wo sie sprechen wollte, hat die Polizei bekanntlich
die Abhaltung des Vortrags untersagt.

Zu den Ministerbesprechungen in Abbazia.
wb- Wien, 20. April . Das „Fremdenblatt " meldet : Der

deutsche Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  sandte
von Achilleion an den Grafen Berchtold  auf dessen Be¬
grüßungstelegramm aus Abbazia ein Antworttelegramm , das
in gleichem Wortlaut auch an di San Giuliano gesandt wurde.

Die Erkrankung des Kaisers Franz Joseph,
wb. Wien, 20. April . Über die Erkrankung des Kaisers

melden die Blätter : Gestern abend begab sich der Kaiser zur
gewohnten Stunde zu Bett . Die Temperatur betrug 38 Grad.
Die Nacht wurde häufig durch Hustenreiz gestört, sonst aber
war sie im allgemeinen nicht schlecht. Heute vormittag er¬
schienen Hofrat K e r z l und Professor O r t n e r beim Kaiser.
Das Leiden wird nun als tiefsitzende Bronchitis bezeichnet.
Die „Neue Freie Presse" erfährt aus Hofkreisen, daß zu
ernster Besorgnis kein Anlaß  vorliegt . Auch
andere dem Kaiser nahestehende Personen geben sich der be¬
gründeten Hoffnung hin, daß der Kaiser in allerkürzester Zeit
von dem Katarrh wieder befreit sein werde.

Den Marschallstab für den König von Griechenland,
wb. Athen, 20. April . Mit großer Feierlichkeit fand

gestern im Königspalast die Überreichung des Marschallstabes
an den König statt . Die ganze Armee hatte Vertreter ent¬
sandt. Venizelos überreichte dem König den Marschallstab mit
einer patriotischen Ansprache. Der König, der von den Prin¬
zen usid den Hofwürdenträgern umgäben war , erwiderte mit
stolzbewegten Worten des Dankes für die Mitarbeiter des
Sieges . Sodann zogen die militärischen Abordnungen unter
großem Beifall an dem König vorüber.

Ei » Sieg der Rebellen i» Ecnador.
wb. Quito , 20. April . Die Ausständischen haben in einem

blutigen Kampfe in der Umgebung der Stadt gesiegt.
Zum Arbesterausftand am Simplontunnel.

wb . Jselle , 20. April . Gestern zerstörte ein Fels¬
sturz den Südeingang des Simplontunnels und einige
Häuser der Unternehmer . Die Ursache sollen ver¬
botene Minen  sein , welche die Arbeiter an¬
legten und entzündeten.  Die Arbeiter leug¬
nen dies und haben die Arbeit eingestellt. Falls die
Arbeit bis Dienstag nicht ausgenommen wird , werden
die Arbeiten auf ein Vierteljahr e i n g e st e 11 t.

Unfall eines deutschen Dampfers,
wb. Gibraltar, 20. April. Der Dampfer „Reinseld" der

Kontinentalen Reederei in Hamburg , von Genua nach
Buenos -Aires unterwegs , ist rn der Nähe von Tanger auf
eine Klippe auf gestoßen.  Raum 1 und 2 lief voll
Wasser. J -m Maschinenraum und im Herzraum steigt das
Wasser bedeutend. Nach einer Meldung der Reederei find

Handelsteil.
Die Kaufkraft des Geldes.

Das Preisniveau der wichtigsten Waren hat im Februar
1914, verglichen mit dem Verglsichsmonat des vorange-
gangenen Jahres , eine leichte Senkung erfahren . Im Monat
Februar der Jahre 1907 bis 1914 konnte man im Großhandel
für je 100 Mark in Kilogramm kaufen:

Februar 1907 1908 .1909 *1910 191il .1912 1913 1914
Weizenmehl 400 345 360 333 374 364 367 377
Kartoffeln 231.0 1715 1715 2309 2141 1111. 1600 2632
Oclhsen . 66 71 79 76 65 64 59 60
Schweine 90 95 76 75 87 84 64 81
Zucker . 581 511 510 376 555 312 534 559
Baumwolle 90 84 103 66 68 93 78 78
Es ergibt sich, daß im Vergleich zum Vorjahr eine durch¬
gängige Reduzierung der Preise eingetreten ist. Insbesondere
sind die Fleiscfapfreise, teilweise erheblich, ztiräckgegangen.
Bedeutend billiger sind Kartoffeln geworden, und auch in Ge¬
treide hat ein bemerkenswertes Nachlassen im Preise statt-
gefunden. Dasselbe gilt vom Zucker und Kaffee, nur Kohle
und Petroleum haben den vorjährigen Preisstand behauptet,
während selbst ein Genußmittel wie Tabak im Beridhtsmonat
billiger zu kaufen war. Die Kaufkraft des Geldes hat dem¬
nach, einem natürlichen Gesetze folgend, im Verhältnis zu
den Vergleichsziffern des Vorjahres eine ins Gewicht fallende
Steigerung  erfahren . — Im Kleinhandel  tritt die
Reaktion der Geldwertung fast gar nicht  in die Er¬
scheinung. Man erhält nämlich für eine Mark in Kilogramm
in denselben Vergleichsmonaten:

Februar 1907 1908 1909 11910 1911 1912 1913 '1914
Weizenmdhl 4.00 3.10 2.78 2-50 2.38 2.38 2.50 2.50
Rindfleisch 0.77 0.83 0.62 0.62 0.59 0.56 0.55 0 55
Schweine¬

fleisch . 0.66 0.83 0.65 0.65 0-72 0.72 0.62 0.61
Butter . . 0.41 0.43 0.39 0.36 0.38 0.33 0.36 0.36
Eier . . 0.14 ■d.iiT» 0.15 o.i:5 0,13 0.10 0.12 0.11
Speise¬

bohnen 2.70 2.86 2.50 2.50 ,2.00 2.00 2.00
Erbsen — — _ 2.50 2.22 2i50 2.56
Im allgemeinen tritt die Wirkung einer Verteuerung beim
Kleinhandel sofort und in weit auffallenderem Grade zutage
als beim Großhandel. Leider aber folgen nicht immer die
Kleinhändler sogleich der Herabsetzung der Großhandelspreise.
Daher läßt sich auch an der obigen Tabelle eine nennenswerte
Wirkung der glänzenden vorjährigen Ernte an einem Vergleich
üer letzten Februarziffern für keinen der angeführten Artikel
beobachten. Die Preise für Mehl, Rindfleisch, Butter und
Bohnen sind die gleichen geblieben wie im Vorjahr, Schweine¬
fleisch und Eier sind sogar noch etwas teurer geworden, nur
Erbsen haben keine Preisermäßigung erfahren.

Berliner Naeübämfc
Fcrlin , 20. April. (Per Ultimo ).
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Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. W., 20. April. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 193.—, Diseonto-Commandit —.—, Dresdner Bank
15114, Petersb. Int. Hamtelsibank 189%, Staatsbahn ,153%,
Lombarden 21%, Baltimore und Ohio 8814, Schantumg 142%,
Paketfahrt —.—, Nordd. Lloyd — , Deutsch-Luxemburger
—.—, Harpener 184.—, Phönix 238%, Edison 246%.

Lanken uncl Geldmarkt.
$ Deutsche Bank. Berlin,  20 . April. (Eig. Drahtbericht)

Die Berufung des jetzigen Geheimrats v. Loebell  zum
preußischen Minister des Innern dürfte seinen baldigen Aus¬
tritt aus dem Aufsichtsratskpllegium der Deutschen Bank, dem
Herr v. Loebell seit einiget Zeit als Mitglied angehört, zur
Folge haben.

Industrie und Hände!.
w. Der auswärtige Handel Deutschlands. Nach dem März¬

hefte 1914 der monatlichen Ausweise über den auswärtigen
Hendel Deutschlands haben betragen im März lg 14 die Ein¬
fuhr:  5430 131 Tonnen (gegen 5 239 521 Tonnen im März
1913), die Ausfuhr  6 204 418 Tonnen (gegen 6 159 006
Tonnen im März 1913) ; die Einfuhr im abgelaufenen Jahres¬
teil 15 398 908 Tonnen (gegen 15 946 253 Tonnen in dem ent¬
sprechenden Zeitraum des Vorjahres), die Ausfuhr im abge¬
laufenen Jahresteil 18 126 004 Tonnen (gegen 18 087 839
Tonnen in der entsprechenden Zeit des Vorjahres). Die
Werte  erreichten im Berichtsmonat in der Einfuhr an Waren
(in Millionen Mark) 913.7, an Gold und Silber 29.5 (gegen
843.7 und1 42 .4 im März 1913), in der Ausfuhr an Waren 909.1,
an Gold und Silber 7.1 (gegen 854.6 und 5-2 im März 1913) ;
im Jahre 1914 in der Einfuhr an Waren 2739.1, sowie für Gold
und Silber 63.8 (gegen 2718.1 und 77.4 in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres), in der Ausfuhr an Maren 2526.6, sowie
für Gold und' Silber 21.3 (gegen 2443.8 und 36.2 in der ent¬
sprechenden Zeit des Vorjahres.

* Dr. Paul Meyer, A.-G., Berlin. Bas Geschäftsjahr '1913
hat nach dtam uns zugehenden Geschäftsbericht trotz der ge¬
spannten wirtschaftlichen Verhältnisse den gleichen Verlauf
wie das Vorjahr genommen. Es war wie dieses dem weiteren
inneren Ausbau des Unternehmens, namentlich nach der
fabrikatorischen und propagandistischen Richtung hin gewid¬
met. Das Resultat ist, wie in den Vorjahren, befriedigend.
Es wurde einschließlich Vortrag ein Reingewinn  von
303 431 M. (i . V. 301 103 M.) erzielt, woraus wieder 7V2 Proz.
Dividende verteilt werden. — Die aan Samstag stattgefundene
Generalversammlung beschloß die Erhöhung des Aktien¬
kapitals  um 1 Miü. M. auf 3% Mm- M- Die Aktien wer¬
den von der Deutschen Bank  zu 105 Proz. übernommen
und nehmen vom 1. Januar d. J. ab an der Dividende teil;
Stempel und Kosten trägt die Gesellschaft. Neu in den Auf¬
sichtsrat wurde Direktor Cuno Eeldwann (.Elektrische Licht-
und Kraftanlagen) und Direktor Dr. Steiner (A.-G. für Elektri¬
zitätsanlagen) gewählt. Mitgeteilt wurde, daß der Auftrags¬
bestand den des' Vorjahres um eine Kleinigkeit übersteige.

fad. Gemeinsame Behandlung des Pctrolenavorkonnnens
in Mesopotamien. Frankfurt  a . 10. April. Die in der
letzten Zeit zwischen einer englischen Firma und der deutsch-
niederländischen, von der Deutschen Bank  und der
Royal Dutdh Petroleum Co. gebildeten Gruppe geführten Ver¬
handlungen über die gemeinsame Behandlung mesopotamischen
Petroleumvorkommens haben, wie man erklärt, zu einer Ver¬
ständigung geführt. Es wird eine gemeinschaftliche Unter¬
nehmung gebildet werden, die die Konzessionen in den Vila-
jets Bagdad  und M0 s s u 1 erwirbt, untersucht und
rationell ausbeutet . Die Ausdehnung dies Vorkommens wird
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deutsche  und ■e n g l i sche Bergungsdampser anwesend,
die das Schiss auspumpen . (Notiz des Wolsfbureaus : Offen¬
bar ist das üer bisher ungenannte Dampfer , von dem gemeldet
wurde, daß er am Samstag bei Tanger gestrandet und voll
Eingeborenen angeblich angegriffen worden sei.)

Absturz eines Kraftwagens.
wb- Coburg, 20. Steril. Bei einer Kurve in der Nähe von

Wieisenfeld  ist der Kraftwagen des Mölbelsabrikanten
Kämmerer  den Abhang hinabgestürzt . Die vier Insassen
wurden verletzt, davon zwei schwer.

Waldbrände.
wb- Köln, 20. April . Am Bergaibhang des Schmelz-

bachtales  sind große Waldpartien abgebrannt . Bei Born¬
scheidt im Brühitale sowie zwischen Qverad und Marialinden
brachen Waldbrände aus , die mehrere 100 Morgen WaWe-
stand einäscherten.

wb. Darmstadt , 20. April . Die Landtagsersatz¬
wahl  im 2. rhein -hessischen Wahlkreis Alzey,  dessen
früherer Vertreter , Abg. Diehl (natl .), sein Mandat nieder¬
gelegt hat, wurde ans Donnerstag,  18 . Juni , anberanmt.

wb- Heidelberg, 20. April . Bei der heutigen Wahl
eines 2. Bürgermeisters  wurde Reigierungsbaumeister
a. D. Dr . Brach mit 91 von 96 abgegebenen Stimmen ge¬
wählt.

Wnueklamen . =

Hohenlohe
(arünkemmehl

ist bei allen Hausfrauen zur
Bereitung aromatischer, leicht
verdaulicher Suppen beliebt.

ÄfflNPASIA
verhindert den Anfatz von Zahnffein
und erhält die Zähne rein und gefundl^

Große Tube i M. Kleine Tube 60  Pt.

als bedeutend bezeichnet . Die Grenzen seiner Verwertbarkeit
stehen noch nicht fest.

w. Gesellschaft ffli elektrische Beleuchtung, Petersburg.
Berlin,  20 . April. Der Verwaltungsrat der Gesellschaft
für elektrische Beleuchtung von 1886 in Petersburg beschoß
die Ausschüttung einer Dividende von 11 Proz. auf die Vor¬
zugsaktien und 8 Proz. auf die Stammaktien vorzuschlagen.

* Dem Kabelkartell ist der letzte Outsider, die Brown u-
Boveri A.-G. in Baden, mit ihrem. Kölner Kabelwerk (vorm.
J. Wahlen) bei einer Beteiligung von etwa 5 Proz. beigetreten.

w. Gehr. Böhler u. Go., A.-G., Berlin. Der Generalver¬
sammlung wird bei gleich hohen Abschreibungen wie im Vor¬
jahr für 1913 eine Dividende von 16 Proz. (gegen 15 Proz.
im Vorjahr) zur Verteilung vorgeschlagen.

w. Heddemheimer Kupferwerke und Süddeutsche Kabel¬
werke, A.-G. Mannheim,  20 . April. (Eig. Drahtbericbt)
Der Reingewinn  der Heddemheimer Kupferwerke und
Süddeutschen Kabelwerke, A.-G., beträgt 1 156 958 M. (i. V.
1255 481 M.). Der am 17. Mai stattfindenden Generalver¬
sammlung soll nach Rückstellungen und Abschreibungen in
Höhe von 3120 000 M. die Verteilung einer Dividende  von
7 Proz. (wie i. V.) vorgeschlagen werden.

w. Eine Vogtländische Spitzenfabrik insolvent. Plauen,
20. April. (Eig. Drahtbericht) Die Spitzenfabrik von .Paul
Schmidt ist in Konkurs geraten.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 7. bis 16. April 1914.
Dampfer: Herkunft

besw . Reiseziel:
Ankunft

beaw . Welterfahrt:
Holland -Amerika -Linie. Fäll

Passage - und Reieebureau Born £ Sehottenfels , Hotel Nassau.
Noordam ■■■■■■■
Niemr Amsterdam
Potsdam.
Rotterdam.
Ryndam .

nach Rotterdam
von New York
nach New York
von Rotterdam
nach Rotterdam

April 7. von New York.
> 10. in Rotterdam.
> IS Soilly passiert.
> 14 in New York.
» 14. von New York

Stoomvaart Maatschappy Nederland Amsterdam . 31
Passage - und Reisebureau Born & Sehottenfels , Hotel Nassau.

Krakatau.
Kangean •L’IUI oo- - - - •
Königin Emma . . .
Rad ja . .
Roepat.
Radja . ■• • ■ ■
Prinz der Nieder !.
Grotius.

auf der Ausreise
» » Ausreise
» » Heimreise
» » Ausreise
» > Heimreise
» > Ausreise
» » Heimreise
» » Heimreise
» » Heimreise

April 9. Oape Roca pass
» 9. Perim passiert.
> 9. Perim passiert.
» 9 von Genua.
» 9 Ouessant pass.
> 10. von Suee.
» 10. in Havre.
> 10. von Colombo.
> 11. von Genua.

Deutsche Ostafrika -Linie . P317
Bureau '- Amtl . Reisebureau L. Rettenmayer , Kaiser Priedr .-Platz 1
Präsident.
Henr . Woermann .
Edea .
Windbuk
Windhuk

auf der Bombayfahrt
> » Ausreise
» » Ausreise
» > Ausreise
„ » Ausreise

April 15. von Laur . Mara
» 18 in Groß Bassanr
» 18. in Lajros.
» 18. in Vhssingen.
» 18 in Antwerpen.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 18  Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Heg er Horst.
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Der Salutkrieg.
Die Würfel sind gefallen, aber man weiß noch nicht,

ob es wirklich eiserne oder nicht am Ende — Falsch¬
spielerwürfel sind. Es geht den Aankees wie jenem
Hirten , der so oft gerufen hatte , „der Wolf kommt",
als er endlich wirklich kam, glaubte man es ihm nicht.
Die Amerikaner  haben im Verlaufe der Mexiko¬
wirren einen solchen Aufwand mit Ultimaten betrieben,
daß man sich nicht recht entschließen kann, an ein ernst¬
haftes . Vorgehen zu glauben. Wenn wirklich der erste
Schutz fallen sollte, werden Skeptiker fragen , ob es nicht
doch eine Platzpatrone war.

W i e k a m e s d e n n? Am 10. April waren in dem
jetzt zu Weltruf gelangten Tampico einige Seesoldaten
des amerikanischen Kanonenbootes „Delphin " an Land
gegangen, um Petroleum einzuholen, wobei sie von
einem mexikanischen Beamten wegen angeblicher Ver¬
letzung der Hafenpolizeiordnung verhaftet und ins Ge¬
fängnis gesteckt wurden . Auf die Intervention des
amerikanischen Admirals Mayo wurden sie jedoch nach
kurzer Frist in Freiheit gesetzt; auf Veranlassung des
von den Amerikanern nicht anerkannten Präsidenten
Huerta wurde dem amerikanischen Geschäftsträger in
Mexiko die Bitte um Entschuldigung übermittelt , und
.das gleiche geschah durch den mexikanischen Geschäfts¬
träger in Washington gegenüber dem Staatssekretär
Bryan . Präsident Wilson aber/ der im Verlauf des
Mexiko-Konfliktes erheblich an Volkstümlichkeit einge¬
büßt hat , benutzte die Gelegenheit , um sich zu rchabili-
tieren Und so verlangte er, daß Truppen Huertas der
amerikanischen Flagge ihren Tribut in Gestalt eines
Salutes darbringen . Huerta verlegte sich auf seine
alte Taktik : Ich sage nicht ja , ich sage nicht nein ! Er
lehnte zuerst den Salut ab, willigte dann ein, machte
aber die Bedingung , daß die Amerikaner den Salut er¬
widerten . Dann zog er wieder seine Bedingungen
zurück und verlangte gleichzeitiges  Salutschießen,
eine Forderung , die um so unberechtigter war , als
Huerta doch so an den „Vorschuß" gewöhnt ist Zum
Schluß erklärte er sich dann auch zum V o r schuß bereit
er wollte aber nur sechs Schüsse bewilligen, wahrend
Milion 21 verlangte , und während des Handelns stellte
er wiederum die Forderung gleichzeitigen Salutes
Schuß um Schuß auf . Das Ultimatum der Washing¬
toner Regierung wurde ablehnend beantwortet , und

f° Klein/UrÄen , ĝroße Wirkungen , und Präsident
Wilson hatte offenbar bis zum letzten  Augenblick auf
die Nachgiebigkeit  Huertas gerechnet, ^ er Not,
nämliw den Rockefeller  iind Genossen, folgend,
nicht dem eig'nen Trieb, ist er in -das mexikanische
Abenteuer hineingeraten . Die -Standard Dil Com-S  fette fett SStSten!m,mch9* ??»«“«en
Petroleumquellen Mexikos m ihr ^ ^ ttsis ^ " opol
pimnfüaert und seit der Absetzung de„' Präsidenten
P o r f r i o Dia z bei der auch schon der rollende
Dollar im Spiel war , haben die Amerikaner dre R e v o-
r +4 o r» in Meriko mit Geld  iind Waffen  unter-
'tüüt während ' sie gleichzeitig die Anerkennung des
Präsidenten verweigerten , solange che Revolution nicht
unterdrückt sei' Wilson und sein getreuer Knappe
Bryan waren dabei nur die Geschobenen- ihre me er¬
holten Friedensbeteuerungen waren zweifell̂ nsthaft
genieint. Aber im Laude der nnbegrenften - coguch.
keilen regiert der allmächtige Dollar der ~ 111' •

Jetzt , nach all den großen Worten , konnte die
Washingtoner Regierung nicht mehr zurück, und sie
muß Ernst machen, freilich was man so Ernst nennt.
Präsident Wilson hat von dem Kongreß die Ermächti¬
gung verlangt , „die bewaffneten Streitkräfte des Lan¬
des zur Aufrechterhaltung der Ehre und Würde der
Nation zu verwenden". Eine formelle Kriegs¬
erklärung  ist überhaupt nicht vorgesehen, schon
weil man die Regierung Huertas nicht anerkennt , und
man will sich zunächst auf eine friedliche Blockade
der mexikanischen Häfen beschränken, während erst als
weitere Eventualität eine B e s e tzu n g der Regie-
r u n g s g e b ä u d e in den Seestädten in Frage käme.
Was diese Blockade betrifft , so wird sie jedenfalls am
meisten zunächst dem amerikanischen Handel schaden,
der dadurch unterbunden wird . Im übrigen ist ein
Widerstand seitens Huertas kaum zu erwarten.

Heikel könnte diese Spazierfahrt der amerikanischen
Flotte sich höchstens gestalten, wenn die Revolutio¬
näre,  die im Falle des Engländers Benton jedes Pak¬
tieren mit den Amerikanern abgelehnt hatten , etwa
gemeinsame  Sache , mit Huerta machen würden,
aber das dürfte — wenn es auch schon in einer von
uns in der Morgen -Ausgabe wiedergegebenen Draht¬
meldung so hieß — schwerlich so bald der Fall sein.
In Washington hofft man durch die jetzigen Maß¬
nahmen Huertas Position so zu schwächen, daß seine
Anhänger sich von ihm abwenden und die Revolution
ganz von selbst siegen werde. Denn an eine Erobe-
r u n g -Mexikos, von ' dessen 14 Millionen Einwohnern
mehr  als ' ein Drittel Farbige und fast die
Hälfte Mischlinge  sind , denkt bisher wenigstens
kein vernünftiger Politiker in der Union.

Was die auswärtigen Regierungen betrifft , so sehen
sie sich seht in die sehr ernste Notwendigkeit versetzt, den
Schutz ihrer Staatsangehörigen selbst in die Hand zu
nehmen, und das ist eine Sache, die neben England
auch Deutschland  angeht , das ja bereits dies-bezug-
liche Maßnahmen in die Wege geleitet hat . So bedeutet
die neueste Wendung in Mexiko zugleich eine S chl achp e
für die erweiterte Auslegung der Monroe¬
doktrin,  derzufolge die Dankees 'sich anmaßen woll¬
ten , den etwaigen Schutz der Interessen anderer Natio¬
nen höchstselbst zu übernehmen . Nunmehr wird man
den allzu übermütig gewordenen Amerikanern nnt dem
bekannten Worte zurufen können: Jetzt , Retter , hilf dir
selbst, du rettest alle ! «-
präfident Wilsons Botschaft an den Ronarsh.
' wb. Washington , 20. April . Präsident Wilsons Botschaft

an den Kongreß nibt einen N b e r.b l i ck über dre Zw rächen-
fälle,  welche zu der jetzigen Lage führten , hebt hervor , daß
die Vereinigten Staaten besonders für Beleidigungen her-
ausqegriffen worden seien und erklärt , daß eme augenfällige
Genugtuung notwendig sei. Die Botschaft fahr , dann fort:
Ach Hoffe, daß wir nicht zu einem Krieg nnt dem mexikanischen
Volk gezwungen werden. Wir bekämpfen nur Huerta und
feine Anhänger . Unser Ziel würde nur sern, es dem mexi¬
kanischen Volke zu ermöglichen, wieder eme gesetzmäßige
R e g i e r u n g einzuführen . Ich hoffe ernstlich, daß gegen¬
wärtig kein Krieg  in Frage kommt ;ch glaube , tm
Namen des amerikanischem Bol  e 5 zu sprechen,
wenn ich sage, daß wir in keiner Werse die Angelegenheit des
mexikanischen Volkes leiten wollen, das ern Recht hat , seine
inneren Angelegenheiten nach eigenem Ermesien zu erledigen.
Die gegenwärtige Lage wird nicht dre ernste Verwicklung eurer
Einmischung mit sich bringen , wenn wrr ste schnell,  Werse und

Berliner Theaterbrief.
Nach Damaskus.

Mit einer vollendeten Aufführung voll gewaltigen tref-
nden Eindrucks bannte das Lesstng-Theater feme Zm
r, Strindbergs Bekenntnis - und Pasftonviprel „Nach
m a s ku s" ward dargestellt. „ . ,
ofu§ dem Inferno des Dichters stammt es, a,s er von den
ien keines Inneren , von den Gespenstern des Verfolgungs-
ns gehetzt, durch alle Kreise der Leiden und Demütigungen
urchging, bis er zernichtet den Frieden deo Glaubens

Die Stationen dieser Pilgerschaft werden in dieser Dich-
- ausgestellt. Scheckig und gefleckt ist ihr Gesicht- -sie geht
h alle Stufen , von der erhabensten Einsamkeit . lyri bis

Einfaltslallen eines Geistigarmen , ja , bis zur Traktat¬
moralität , die in der höchsten Not den rettenden Geldbrws

So '̂ ist sie in ihrer Führung viel weniger als eine Dichtung
doch auch diel mehr : die ungeheuerliche Beicht- und Buß-

alt einer dämonisch besessenen Kreatur , die tm lichten
-enblick sich selbst mit schärfstem Scheinwerfer beleuchtet,
' it uns an . Ähnlicher Exhibitionismus treibt heute Wede-
, zum Bühnenpranger , doch brmgt er jetzt nur noch die
nende Ohnmachtsgrimasse zustande, während bei ^ trmd-
i auch durch die fratzenhaften Zuge ein Ec« homo -Sluf\ eßet noch das in Leid und Trotz glühende Auge eines
i Lickt in die Finsternis gestürzten Erzengels hmdurch-

Und dann^packbUüvor/llem in der ersten Hälfte des
Werkes, die aufwühlende Beichworungsmacht nnt der ein ge¬
schlagener, gezeichneter, zerstörter / Gl eigenen Zu-
swnde schaudernd und dabei mit krallendem zupackendem
Griff aus sich herausreißt, in Distanz zu sich stellt und so
seine eigenen Höllenhunde bändigt mit dem gestaltenden
Mick Ein Prozeß des Ausstoßens scheint das , wobei die ver¬
derblichen Kräfte durch die neue Manifestierung und Mate¬
rialisation in den Leibern der dichterischen Figuren aus der
Weiblichkeit des Dichters ausgärieben werden Im Mittel-
alter wurden die böien Geister in Tiere abgehext, hier pts

Erorzismus mit künstlerischen Mitteln und ganz gewiß
dem sinnverwandt , was die Griechen im Drama suchten der
Katharsis ", der Reinigung . Und sicherlich hangt es damit zu¬

sammen, daß Strindberg , und ähnlich auch der ihm verwandte
Munch, nie ganz vom Wahnsinn verschlungen wurden , son¬
dern aus jeder seiner tückisch anspringenden Umklammerungen
neu gehäutet hervorgingen . . .

Strindberg reißt den Schleier von allen feinen Ermedri-
aunaen , von der kleinbürgerlichen Misere der Geldnöte, die
ßierj weil sie einen der Hochmütigsten und Schroffsten trifft,
aus der mesquinen Sphäre zur seelischen Tragik wächst; von
seinem Verfolgungswahn und seiner Menschenangst, uon
seinem zermürbenden Zweifel und seiner lästernden sich selbst
betäubenden und sein Hungerelend überschreienden Hybris,
die mit Gott und Satan sich vermißt , zu ringen , und dann
lahm (die ausgerenkte Hüfte ist das an den Jakobskampf an-
klingende biblische Symbol dafür ) den Büherpfad um Frieden
und Verzeihung pilgern muß. Alle Stationen ein an die
Gedankenarcüitektur der Scholastiker oder auch an die Mathe-

fest behandeln. Ich möchte in einer Angelegenheit, die so
ernste Folgen nach sich ziehen kann, nicht handeln , ohne den
Kongreß befragt zu haben. Deshalb ersuche ich Sie um Ihre
Zustimmung , daß ich die bewaffnete Macht der Vereinigten
Staaten nach Bedarf verwenden kann, um von Huerta die
vollste Anerkennung der Rechte und der Würde der Ver¬
einigten Staaten zu verlangen.

Das Repräsentantenhaus für den Krieg.
* Washington , 21. April . Das Repräsentantenhaus nahm

gestern nach einer Rede des Präsidenten Wilson, in der er
alles vermied, was die kriegerische Begeisterung hätte schüren
können, mit 338 gegen 57 Stimmen eine Resolution an, in
der das Vorgehen des Präsidenten Wilson gebilligt wird. Drei
Abgeordnete enthielten sich der Stimme.

Bryans Rücktritt?
* New Uork, 21. April . Hier zirkuliert das Gerücht,

daß Staatssekretär Bryan  in anbetracht der offenen Kriegs¬
lage seine Demission eingereicht habe, da er einen Krieg mit
seiner Friedensliebe  nicht in Einklang bringen könne.

Die kriegerische Stimmung in Washington.
* London, 21. April . Nach Depeschen aus Washington

zeigt die Bevölkerung allgemein ungeheure Begeiste¬
rung.  2800 Studenten der Uale-Universttät marschierten
zu der Wohnung des früheren Präsidenten Taft.  Dieser er¬
klärte in einer Ansprache, vielleicht trete noch im letzten Augen¬
blick ein günstiges Ereignis auf , daß der Krieg verhindert
werde. Denn , wer Amerika liebe, müsse auf Wwendung
dieses nationalen Unglücks hoffen. Im Weißen Hause spielten
sich stürmische Szenen  ab , als Bryan die telegraphische
Antwort Huertas bekanntgab . In den Gängen stauten sich
die Massen dichtgedrängt, und jubelnder Beifall erscholl aus
zahlreichen Kehlen. Um das Kapitol war eine Barriere er¬
richtet, um die anstürmende Menschenmenge zurückzuhalten.
Die allgemeine Volksstimmung ist sehr kriegerisch und
billigt  das Vorgehen Wilsons.

Die Kriegsvorbereitungen der Union.
* New York, 21. April . Der Konteradmiral Stracock ist

in Tampico eingetroffen und hatte mit dem Konteradmiral
Fletcher eine mehrstündige Unterredung . Die Kriegsbe¬
geisterung  der Matrosen auf den vor Tampico liegenden
amerikanischen Kriegsschiffen wächst von Stande zu Stunde.
Armee und Flotte sind schlachtbereit. Man hegt allseitig den
Wunsch, daß sich die Regierung in Washington nicht von neuem
durch irgendwelche Versprechungen Huertas Hinhalten läßt.
Der Admiral Fletcher, der Befehlshaber der auf dem Wege
nach Mexiko befindlichen Atlanticflotie , wurde auf drahtlosem
Wege von der ablehnenden Haltung Huertas benachrichtigt.
Die Vorbereitungen zur Landung  sind vollkommen fertig
und die Fahrgeschwindigkeit der Schiffe ist erhöht worden. Die
Flotte wird am Mittwochfrüh in Tampico eintreffen und vor¬
aussichtlich unverzüglich Truppen landen.

wb- Washington , 21. April . Die Schlachtschiffe„Nebraska ",
„Georgia " und „Virginia " haben Befehl erhalten , am Freitag
nach Tampico abzugehen.

wb. Houston lTexasi , 21. April . Die zweite Armee-
division,  10 000 Mann stark, ist eiligst nach Galveston be¬
ordert worden, wo Transportschiffe bereitliegen.

5» Millionen Kriegsfonds.
* Washington, 20. April . Der Kongreß wird als Fonds

für die Kriegsrüstungen 50 Millionen Dollar bewilligen.
Ente Note über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen

durch Mexiko.
* Washington , 20. April . Der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Bryan gab den fremden Regierungen in einer Note
den Abbruch  der Beziehungen zwischen Mexiko und den
Vereinigten Staaten bekannt.

rnatik der Danteschen Unterwelt erinnernder Schematismus
des Visionären erweist sich und natürlich bewußt und beabsich¬
tigt darin — muß er zurückgehen mit erlösungsbrünstigem
Sinn . So rollt sich nach dem Wendepunkt, dem Kloster zur
guten Hilfe, wo der Zerbrochene im Fieber lag (unheimlich
voll Zwielicht verschwimmt hier Wirklichkeit und Wahn), die
Bilderserie der ersten Hälfte rücklaufend ab : das Haus der
Eltern seiner Frau , wo er die Verlassene sucht und ein Fege¬
feuer Bei der unerbittlich sein krankes Gemüt geißelnden
Mutter , einem weiblichen Großinquisitor , durchmacht. Jlka
Grüning traf das Bedeutungsschwere, Schicksalshafte dieser
Gestalt stark, sie Uetz fühlen, daß in ihr Mächte walten und
ste mehr ist, als sie scheint. Und immer weiter muß der
Pilger suchen, aus Kirchhöfen, auf Landstraßen ; mit höhni¬
schen Phantomen seiner Vergangenheit muß er sich herum¬
schlagen, und schließlich sein starres Haupt vor dem Mann
beugen, jenem unerbittlichsten Hasser, dem Werwolf, dem et
die Frau geraubt . Und ein letzter fürchterlicher Alp würgt
ihn noch mit der Zwangsvorstellung , daß dieser finstere Arzt,
der Quälgeist der ihm anvertrauten Irren , seine erste Frav
heiraten wird , um so zur Rache der böse Stiefvater seinei
Kinder zu werden. „ ri ,

Alle diese Heimsuchungen meistert Strmdbergs Gestal¬
tung zwingend, nicht mit gleicher Notwendigkeit erklingt daß
Erlösungsmotiv in der Umarmung des wiedergefundenen,
nun fester vereinten Paares , und klingen die Vesperglocken
die den Bekehrten zum Schluß des Damaskus -Wegs an der
Hand des hinanziehenden Ewig-Weiblichen in die allein selig¬
machende Kirche rufen.

Sehr große Resonanz gab den innerlichen Vorgängen du
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Die Haltung Huertas.
* New Jork , 21. April . Depeschen aus Mexiko melden,

Huerla bleibe gleichmütig  und zeige keinerlei Erregung.
Admiral Fletcher, der Kommandeur des amerikanischen Ge¬
schwaders an der Qstküste, meldet aus Mexiko, daß dort bis
jetzt Neues sich nicht ereignet habe. Der britische Kreuzer
„Mexiko" sei im Hafen von Beracruz eingetroffen.

Die Rebcllengenerale wollen kein  Bündnis mit Huerta.
* Juarez , 21. April . Die Generale Carranza und

Billa  sind entschlossen, sich nicht mit Huerta zum Kampfe
gegen die Vereinigten Staaten zu vereinigen . Nur wenn die
Union von den Aufständischen eingenommenes Gebiet be¬
setzen sollte, werden diese gegen die Union Vorgehen.

Das Schicksal der Amerikaner in Mexiko.
* New Jork » 20. April . Hier wird befürchtet, daß die

Herstellung einer Blockade das Signal zum Angriff  gegen
die Amerikaner in ganz Mexiko bilden werde. Man würde
alsdann schleunigst eine Rettungsexpedition  von
Veracruz nach der Hauptstadt Mexiko senden. Die ameri¬
kanische Gesandtschaft in Mexiko ist mit Waffen , Maschinen¬
geschützen und Gewehren reichlich versehen. An alle Ameri¬
kaner in der Hauptstadt wurden kürzlich Waffen verteilt . —
Aus Juarez wird gemeldet, daß von dem Rebellengeneral um
Mitternacht der dringende Befehl telegraphiert wurde, Tam¬
pico  ohne Verzug zu erstürmen.

Maßnahmen zur Sicherung der Fremden.
wb. Veracruz , 20. April . Kapitän Hughes,  Chef des

Stabes der atlantischen Flotte , hat sich zum General Maas,
dem Befehlshaber der mexikanischen Bundestruppen in Vera¬
cruz und zum Hafenkommandanten begeben und sie ersucht,
alle Handelsschiffe  zum Verlassen des Hafens aufzu¬
fordern . Der amerikanische Konsul ersuchte alle Frauen
fremder Nationalität,  auf den im Hafen liegenden
Schiffen Zuflucht zu suchen, vorzugsweise auf den Dampfern
„Mexiko" und „Esperanza ", die von der amerikanischen
Marine für diesen Zweck gechartert worden sind.

Oie Erkrankung des Kaisers
Kranz Ioseph.

Das Bulletin vom Montagabend.
- Wien, 21. April . Im Laufe des späten Abends wird

aus der Umgebung des greisen Kaisers versichert, daß der Zu¬
stand des Monarchen sich gebessert hat . Nichtsdestoweniger
besteht allgemein die größte Besorgnis.  In an-be-
tracht der günstigen Witterung und der sorgsamen Pflege , Re
dem hohen Kranken zuteil wird, hofft man , daß der Kaiser
in allernächster Zeit wiederhergestellt sein wird . In spater
Nachtstunde wurde ein Bulletin Wer das Befinden des Kaisers
herausgegeben , das folgendermaßen lautet : Die Katarrh-
erscheinungen selbst in den kleinsten Röhrenästchen des rechten
Lungenflügels haben sich gegen den gestrigen Tag ei w a s
gehoben.  Ebenso ist die fieberhafte  Temperatur¬
steigerung zurückgegsngen.  Der Puls ist langsamer.
Appetit und Kräftezuftanld sind wesentlich gehoben. Husten¬
reiz ist noch vorhanden.

Die Reise nach Budapest aufgegeben.
wb.  Wien, 20. April. Die für den 26. April in Aussicht

genommene Reise des Kaisers nach Budapest zum Empfange
>er Delegationen unterbleibt,  damit der Kaiser geschont
md eine ungünstige Beeinflussung feines Befindens verhütet
oird. — Dem Wiener Korr .-Bureau zufolge empfängt der
Thronfolger,  der auf Wunsch deS erkrankten
Kaisers  von Konapischl nach Wien berufen wurde , in
Vertretung des Kaisers die Delegationen in der Ofener Hof¬
burg. _ Der Kaiser empfing heute nachmittag den Minister
Es Äußern Grafen B e r chi o I b in Audienz.

Der Einfluß auf die Börse.
Wien, 20. April . Die Nachricht Vau der ernsten

Erkrankung des Kaisers hatte ein starkes Zurückgehen aller
Kapiere an der Börse  zur Folge.

Falsche Nachrichten und ihre Wirkung in Paris.
* Paris , 21. April . Gestern abend gegen 10 Uhr ver¬

leitete sich plötzlich in der Stadt die Nachricht vom Ableben
Es Kaisers Franz Joseph.  Sie rief Wcrall Die
größte Erregung  hervor . In den Redaktionen, den
Aubs, in den diplomatischen Kanzleien, in den -aus-
nännischen Bureaus , überall stürzte man sofort zum Tete-
hon , um Näheres zu erfahren . Die Todesnachricht bestätigte
ich jedoch nicht. Es kamen aus Berlin und Wien beruhige-nde
Qepeschen an. _

ymbolisch-bildhafte Inszenierung der Barnowskyschen Regi^
,ie auch sonst die schwebende, geladene Atmosphäre der Zwr-
chenwelt in die Sinne brachte: „Nun ist die Luft von diesem

" ^ Und Unvergeßliches schufen die beiden, Kahßler und Lina
iiossen, der Mann und das Weib. Kahßler machte, echt m
strindbergs Sinn , in Gegenwärtigkeit und Alltag, in _der
kümmerlichen Banalität vertragener Jacken und Hosen eines
Enterbten , das Menschengeschick überwältigend durchleuchten.
Über den Abgrund der Zeiten fügte sich — und dazu gab
Strindberg auch den Ton an — der Zusammenhang mit
Seelenverwandten , mit Leid, Fluch, Verfolgung , Empörung,
Vernichtungstrotz. Es klang auch hier durch die Alltags¬
sprache: Ich bin aus Tantalus ' Geschlecht; die Furien hetzten
auch hier ihr Wild, wenn sie auch nur als Kellner , Leichen¬
träger , Bettler , Irre erschienen, und Titanen - und Prome-
thcusaufruhr schüttelte die Faust gegen die Wolken im ewigen
Blau.

Und in dergleichen Jdeenkreis f>lhrt Lina Lossen. Ihr
unbeirrbares Frauentum ohne Schlacke, herb und im
Feuer klar geläutert , glänzte groß und still. Hier war sie mehr
Iphigenie als neulich verwunschen in Tauris Hain . Und erst
hier ' wert des Goethesegens: Alle menschlichen Gebrechen
sühnet reine Menschlichkeit. Felix Poppenberg.

Königliche Schauspiele.
Montag,  den 20. April : „Der einsame Weg." Schau¬

spiel in 6 Akten von Artur Schnitzler. — Regie : Herr
Legal.

Der einsame Weg ist der des Alterns , des Absterbens —
des Sterbens . Und wenn uns Ruhm und Reichtum aeschenkt

Oie Reife des englischen Königs¬
paares nach Paris.

Asquith beim König.
* London, 21. April . Der englische Premierminister

Asguith  hatte gestern eine längere Unterredung
mit K Ln i g G e o r g. In politischen Kreisen nimmt man
an , daß der Besuch des Königs zu keiner Änderung  der
Eirt6nte cordiale führen werde. Besonders glaWt man nach
wie vor nicht , daß die Umwandlung  der Entente in
ein B u ndesv erh äktur  s zu erwarten sei. — Der
Pariser Korrespondent der „Exchange Telegraph Co." meldet,
daß die Pariser Geheimpolizei  während des Aufenthal¬
tes des englischen Königspaares eine besondere Über¬
wachung  der Frau Pankhurst  angeordnet hat . Sie
wird ihr Haus nicht verlassen dürfen und wird genau w i e
eine Anarchistin  überwacht werden.

Englische Preß stimmen.
* London» 21. April . Die hiesige Presse würdigt heute

in langen Leitartikeln die politische Tragweite der Reise des
englischen Herrscherpaares nach Paris . Der Ton ist zwar
durchaus herzlich,  doch keineswegs ü!berschwänglich, über¬
all wird mit ziemlicher Deutlichkeit  zu verftchen ge¬
geben, daß England gar nicht daran denke, den augenlblick-
lichen Zustand zu ändern und aus der Entente ein B ü n d -
n i s zu machen. Die „Times " lassen sich folgendermaßen aus:
Die Tatsache, daß der Minister des Auswärtigen den König
begleitet, ist natürlich ein Fingerzeig dafür , daß alle die
Fragen diskutiert werden, die für die Tripelentente von
Interesse sind. Mer der Hanptgegenstand der Besprechung ist
durchaus nicht, die Entente in ein Bündnis umgngestalten.
Der Zweck der Reise kann ausschließlich der sein, das be¬
stechende Ententeverhältnis zu kräftigen.  Der sehr
franzosensreundliche „Daily Chronicle" schreibt: Solange
unsere Zusammenarbeit mit dem Dreibund die nötige Elasti¬
zität behält , solange wir dadurch nicht in eine feind¬
selige  Stellung zu irgendeiner anderen Macht geraten , so¬
lange die Bestrebungen des Dreibundes  sich mit unserer
friedfertigen  Politik vertragen , solange wünschen wir,
daß diese Zusammenarbeit dauernd bleilbt und Früchte trägt.

Französische Begrüßungsartikel.
rvst. Paris , 21. April . Die meisten Blätter bringen an¬

läßlich des bevorstehenden Besuches des englischen Königs¬
paares sehr herzliche  Begrüßungsartikel und erörtern da¬
bei insbesondere die Bedeutung der Entente cordiale.
— Der „Figaro " sagt : Die beiden Länder , die immer mehr
und mehr von dem Nutzen und der Notwendigkeit
ihrer Verbindung  durchdrungen sind, sind entschlossen,
alles zu tun , um diese Verbindung inniger  zu gestalten.
Sie haben den festen Willen, ihre Verbindung vor Über¬
raschungen und Unfällen zu schützen, ob diesölbe nun ihre
gegenwärtige diplomatische Form bewahrt oder ob sie später
in eine Allianz nmgeändert wird.

OsutschEZ NZlch«
* Ans Korfu. Am Nachmittag des zweiten griechischen

Osterfeiertages fanden in dem Dorfe G a ft u r i die be¬
kannten ländlichen Tänze  bei großem Zulauf der Be¬
völkerung aus Stadt und Land unter den Klängen der Musik
der Dorfkapelle und der Kapelle der „Hohenzollern" statt.
Dem Schauspiel wohnten bei das Kaiserpaar , die Königin der
Hellenen, der Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg, Frhr . von
Wangenheim , Professor Quadt und die deutschen Marine¬
offiziere. Die Majestäten wurden mit den Klängen der deut¬
schen und der griechischen Nationalhymne empfangen . Die
kretischen Gendarmen , welche in dem Achilleion den Wacht-
dienst versehen, führten heimatliche Tänze vor.

* Ein Besuch des Kronprinzen in Braunschweig. Der
Kronprinz hat sich bekanntlich entschlossen, mit Gemahlin an
den in Braunschweig stattfindenden Tauffestlichkeiten des
jüngsten Welfensprosses teilzunehmen . Der Kronprinz will
dadurch zum Ausdruck bringen , daß jeder Gegensatz zwischen
ihm und dem derzeit regierenden Welfenfürsten geschwun¬
den ist.

* Geheimrat Freiherr von Welser. Der bayerische Ober-
regierungsrat Freiherr von Welser ist bekanntlich als Vor¬
tragender Rat in das Reichsamt des Innern berufen worden.
Wie aus München mitgeteilt wird, ist Freiherr von Welser
nahe verwandt  mit dem sozialdemokratischen Landtags-
abgeordneten Freiherrn von Haller.

* Die List- für die Breslauer Bischofswahl. Blätter¬
meldungen zufolge steht auf der Vorschlagsliste für die
Bischofswahl obenan der älteste preußische Bischof, Kor um
(Trier ) ; es folgen die Bischöfe Schmiß (Fulda ), Bertram

sind, Frohsinn und wilde Lust uns umjauchzen, es hilft uns
nichts, auf d i e s.« m Weg sind wir dennoch allein. Und wenn
und Liebe und Freundschaft, wenn uns Kinder und Enkel¬
kinder umgeben, auf diesem Pfad bitterer Ergebung sind wir
einsam. " .

Was wissen denn schließlich die Kinder von den Eltern,
die Eltern von den Kindern ! Sie mögen zwei Jahrzehnte
lang unter dem Einfluß gütigsten Menschentums gestanden
haben, es kann der Tag kommen, an dem sich zeigt, paß sie
wie Fremde im Vaterhaus gelebt haben.

Andererseits , nicht die Blutsverwandtschaft ist das
Wesentliche, nicht sie bindet aneinander , sondern das Zu¬
sammenleben und -leiden. Man hat noch wenig für einen
Menschen getan , wenn man nichts tyt , als ihn in die Welt
zu setzen.

Diese drei tiefen Menschheitsprobleme behandelt Schnitzler
mit der Klarheit des Dichters , der dm verborgenen Zu¬
sammenhänge des Lebens schaut und deuten muß, er behan¬
delt sie mit der Weichheit des Menschenfreundes, der tief be¬
troffen ist über die enträselten Geheimnisse unseres Daseins,
und mit der schmerzlichen Resignation des Arztes, der er¬
kannt hat, aber nicht zu helfen vermag . Wm ein Tränenflor
liegt es über den Personen , und aus den Worten klingt es
oft wie verhaltenes Schluchzen über all dm schmerzlichen Mög¬
lichkeiten, mit dem uns ein unbeeinflußbares Geschehen ver¬
wunden und vernichten kann. Die Bühne scheint grau ver¬
hängt und wir frösteln, es ist Herbst geworden und die Blätter
fallen, wir find auf der Schattenseite des Lebens.

Die drei Motive werden von dem Dichter gleichzeitig an¬
geschlagen. Wie feine Fäden verschlingen sie sich, lausen neben¬
einander , werden fallen gelassen und toieder ausgenommen,
und so entitebt ein eiaenartiaes . wunderbares Gespinst, das
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(HildeSheim), der bischöfliche Delegat Dr . Schäfer (Dies -,
den) und vier Breslauer Domherren , darunter der langjährige!
Sekretär Kopps, Dr . Steinmann,  der frühere Pfarrer
Dr . B e r g e l , der frühere Religionsoberlehrer Professor Dr.
Buch Wald und Universitätsprofessor Dr . Rikal.

* Bürgermeisterwechselin München. Wie die „Münch.
N. N." melden, hat Bürgermeister Dr . v. Brunner  sein
Abschiedsgesucheingereicht. In der Sitzung des Münchener
Magistrats am Dienstag wird hiervon offiziell Kenntnis ge¬
geben. Dr . v. Brunner scheidet Ende Juni aus seinem Amte.

* Das Testament des Kardinalfiirstbischofs Dr . Kopp.
Die Öffnung des Testaments des verstorbenen Kardinalfürst¬
bischofs Dr . Kopp  hat ergeben, daß sein P r i v a t v e r-
mögen sieben M illionen Mark  betragen hat . AIS
Universalerbe ist das Domkapitel  eingesetzt worden.
Außerdem erhalten etwa 270 Beamte und Bedienstete des
Domkapitels Gratifikationen von je 600 M. Jeder Chorist
des Domchors erhält 300 M. und die Leiter desselben größere
Beträge . Die Gesamtsumme der Legate und Gratisikationen
übersteigt eine Million Mark. — In Duderstadt,  der
Heimat des verstorbenen Kardinals Kopp, soll ihm ein Deal¬
mal errichtet werden.

* Zum Fall Berliner . Der Deutsche Luftfahrerverband,
der Berliner Verein für Luftschiffahrt und ein Familienmit¬
glied der in Perm festgehaltenen deutschen Luftschisser haben
1000 M. für die Verteidigung zur Verfügung gestellt.

* Der Kölner Polizeiskandal . Wohl als Ergebnis des
Besuches des Justizministers , der kürzlich in Köln zur Unter¬
suchung des Polizeiskandals verweilte , ist die Verfügung des
Regierungspräsidenten anzusprechen, daß eine große An¬
zahl von Beamten disziplinarisch bestraft
werden soll. Gegen mehrere Polizeikommissare  sind
disziplinarische Geldstrafen verhängt worden. Gleichzeitig ist
im Interesse des Dienstes die Versetzung  aller in dieser
Sache belasteten Polizeikommisiare in Aussicht genommen.
Ferner ist eine große Zahl von Kriminalbeamten mit einem
disziplinarischen Veriveis bestraft worden. Das förmliche
Disziplinarverfahren gegen die vier Polizeiinspektoren nimmt
seinen Fortgang.

* Die Frage einer Arbeitslosenversicherung in Bayern,
Die bayerische Reichsratskammer soll gewillt sein, der von der
Zweiten Kammer angenommenen Regierungsvorlage über die
Arbeitslosenversicherung entschiedenen Widerstand entgegen¬
zusetzen.

* Der Chauffeurstreik in Berlin . Die Zahl der streiken¬
den Droschkenchauffeure beläuft sich jetzt aus 1400. Der
Vorstand der Droschkenbefitzervereine Groß -Berlins hat
gestern abend beschlossen, den Streik der Chauffeure mit einer
allgemeinen Aussperrung  zu beantworten , wenn
bis zum 26. April nicht sämtliche Streikenden die Arbeit
wieder ausgenommen haben.

* Ärztestreik bei einer Jenaer Betricbskrankenkaffe. über
die Ursachen des Ärztestreiks wurde in einer Versammlung
der Mitglieder der Betriebskrankenkasse der Firma Z e i ß
gestern Bericht erstattet . Der Vorsitzende bezeichnete das Vor¬
gehen der Ärzte als eine Überrumpelung . Wenn die Forde¬
rung der Ärzte (40 bis 50 Prozent mehr als bisher ) bewilligt
werden sollte, müßte die Familienversicherung  fast
ganz beseitigt werden, die seit 40 Jahren bestehe.

Uirche und Vilöungsroesen.
Regelung der Urlaubsgesuche der Fortüildungsschullehrer.

Der Mimster für Handel und Gewerbe hat bestimmt, daß die
Entscheidung über die Urlaubsgesuche der Lehrer an den ge¬
werblichen und kaufmännischen Fortbildungsschulen , die nach
den Grundsätzen des preußischen Schulrechts den an den
Volksschulen tätigen Lehrern gleichstehen, nicht den Regie-
rnngspräsidenten , sondern in den Städten den Magistrats¬
dirigenten , dem Oberbürgermeister , ersten Bürgermeister , in
Landgemeinden von mehr als 10 000 Einwohnern dem Ge¬
meindevorsteher, in der Rheinprovinz dem Bürgermeister , in
der Provinz Westfalen dem Amtmann und in den übrigen
Landgemeinden dem Landrat übertragen werden soll. Dem
Magistratsdirigenten ist ferner die Entscheidung über die Ge¬
suche der Fortbildungsschulleiter und Lehrer zur Geneh¬
migung der Übernahme von Nebenämtern  übertragen.

6eer und Stoffe.
Kommandierung sächsischer Offiziere zur Dienstleistung

bei der Marine . Leuthold.  Gen .-Major , Chef des K. S.
Gen.-Stabes , zur diesjährigen Sommerreise der Hochseeflotte
an Bord eines Schiffes nach Anordnung des Chefs der Hoch¬
seeflotte, ebenso ist eine Anzahl anderer sächsischer Ofsiziere
zu den Flottenübungen kommandiert.

Ein glänzender Flug zweier Fliegeroffiziere. Aus
Mülhausen,  21 . April , wird berichtet: Der große Über¬
landslug des Oberleutnants Geher  und des Leutnants

zwar kein Drama , aber doch ein Kunstwerk ist. Die knappen
Dialoge sind Bekenntnisse und in jedem Satz werden Ge¬
danken und Empfindungen ans Licht gehoben, die schon
mancher gedacht und gefühlt haben mag, doch nicht auszu¬
sprechen wußte . Sie haben Gültigkeit über den Einzeffall
hinaus , geben Auffchluß über den wahren Inhalt des Lebens
und seine inneren Gesetze. Das Werk ist gesättigt mit
Stimmung , alles hat tiefere Bedeutung , bei jedem Ton
schwingt ein Unterton mit und dem Zuschauer öffnet sich der
Blick in weite Fernen und — ins eigene Herz. Die Menschen
in ihrer Seelenangst und Gleichgültigkeit dem Leben und
ihren menschlichen Beziehungen gegenüber sind psychologisch
mit meisterhafter Feinheit und scharfer Individualisierung
gezeichnet.

Wenn uns Schnitzler auch einen tiefen Einblick in die
Zusammenhänge unseres Daseins gibt, so hat er doch nicht
vermocht, eine dramatische Handlung  von zwingen¬
der Überzeugungskraft zu schaffen, er bleibt von Anfang b-s
zu Ende episch-lyrisch. Das dichterisch Gehaltvolle garantiert
eben noch keine Wirkungsfähigkeit auf der Bühne , die ihre
ganz besonderen Lebensbedingungen hat . Ein Erfolg war
hiernach von vornherein unwahrscheinlich, was noch an
Wirkung zu retten gewesen wäre , verschlang unbarmherzig
das große Haus . „Der einsame Weg" ist ein Werk für
Kammerspiels in kleinem, intimem Raum und für vorbe¬
reitete Menschen, die auf die künstlerische Eigenart eines
Abends eingestellt sind. So erfreulich die Initiative des
Hoftheaters isst so war -die Wahl gerade dieses Schnitzlers doch
verfehlt . Die Regie hatte sich redlich bemühst Stil und
Stimmung des Werkes zu treffest, mutzte aber erleben, daß
das Publikum in einer Szene voll weltentrückter Stimmung
„lauter " ries — wir haben es schaudernd miterlebt . Unter
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Mikulski , der gestern früh in  Königsberg begonnen
batte , endete um Uhr abends in Mülhausen i. E-, wohin
die Meger nach einer Zwischenlandung in Berlin -Johannis¬
thal weitergeflogen waren . Oberleutnant Geher hart im
Laufe des gestrigen Tages 1200 Kilometer zurückgelegt und
ist hinter dem Rekord Brindejonc de Moulinais ' nur um
100 Kilometer zurückgeblieben.

DaS Militärluftschiff „Z. 8" ist gestern abend 7yz Uhr
unter Führung des Direktors Dürr  in Baden-Oos zur
Fahrt nach Leipzig aufgestiegen.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Kronprinz für Vermehrung des deutschen Kolonial¬

besitzes. Der „Pfälzische Kurier " bringt folgende Mitteilung:
Der gegenwärtig in Partenkirchen zur Erholung weilende
ehemalige Reichskommissar von Deutsch-Ostafrika , Dr.
Peters,  hat kürzlich einen Artikel veröffentlicht, der — im
Hinblick auf die schwebendenProjekte einer deutschen Zentral-
kolonie in Mittelafrika — für eine energische Ver¬
mehrung  unseres Kolonialbesitzes eintrat . Darauf lief bei
ihm eine Drahtung des Kronprinzen  ein , in der
dieser den Ausführungen Dr . Kavl Peters beipflichtet.

KuslanS«
Frankreich.

Eine neue Flugzeugstatiou an der Ostgrenze. Dijon,
20. April . Ein Flugzeuggeschwader von sechs Apparaten ist
heute von Dijon nach Belfort .geflogen , wo es stationiert
werden wird.

Feuer au Bord eines Torpedobootszerstörers . Toulon,
20. April . Durch die Explosion eines Petroleumfasses
entstand im Achterteil des TorpedobootSzerftörers „Mazini"
Feuer,  das zwar verhältnismäßig schnell gelöscht wurde,
über doch großen Schaden  verursachte.

Der Streik der Telegraphen - und Telephonstreckeuarbeitcr
beigelegt. Pari  s , 21. April . Handelsminister Peret ver¬
sprach einer Abordnung der Streckenarbeiter der Telegraphen-
und Teilephonvenwaltung,' daß er aus den ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln die Ruhegehälter sofort  um 200
Franken erhöhen  und vom Parlament die zu einer Er¬
höhung aus 1000 Franken erforderlichen Mittel ver¬
langen  werde . Die Streckenarbeiter hatten vor kurzem mit
einem Ausstand gedroht, falls ihre Ruhegehälter nicht binnen
sechs Monaten erhöht werden würden.

England.
General Branckcnbnry f . Nizza,  31 . April . Der eng¬

lische General Sir Henry Branckenburh  ist gestern im
Alter von 76 Jahren in Nizza gestorben. Der Verstorbene
hatte den Krieg 1870/71 mitgemacht und sich ausgezeichnet,
so daß chm das Kreuz der Ehrenlegion verliehen wurde.

Italien.
Aufschub des Eisenvahnerstreiks. Rom,  21 . Avril . Der

Generalrat des Eisenbahnersyndikats in Ancona hat den so-
fortiaen Beginn eines Eisenbahnerstreiks mit 7 gegen
7 Stimmen abgelehnt. Ebenso wurde der Antrag , einen kurz¬
fristigen Streik zu beginnen, mit 7 gegen 6 Stimmen abge¬
lehnt. In der Begründung dieser Entscheidung wird ausge-
führt , daß jetzt, wo die Regierung vorbereitet sei. ein Streik
als unzweckmäßig erscheine. Falls die Wünsche der Eisen¬
bahner nicht erfüllt würden , solle der Streik später zu einer
günstigeren Zeit stattfinden.

Nordafrika.
Der Borstotz gegen Taza . Paris,  21 . April . Wie auS

M'Sun gemeldet wird , bereiten sich die französischen Truppen
zu dem seit langem geplanten Vorstoß nach Taza durch Aus-
Wrungs - und übungsmärsche vor.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Deutscher Uongretz für innere Medizin.
II.

Das Hauptreferatsthema „Wesen und Behandlung der
Schlaflosigkeit"  war bei der allgemeinen Verbreitung
der heutzutage sogenannten nervösen Schlaflosigkeit schon ans
praktischen Gründen des allgemeinen ärztlichen Interesses
sicher. In gleicher Weise interessierte jedoch mich, von berufe¬
ner Seite einen Überblick über die physiologischen Grundlagen
des Schlafs , seine Störungen und deren Behandlung zu er¬
halten . Dadurch, daß der Kongreß das Thema von drei Refe-
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renten behandeln ließ, war für eine Vielseitigkeit der Betrach¬
tungsweise Gewähr gegeben.

Zunächst ergriff der Tübinger Psychiater Professor
G a u p p das Wort und behandelte zunächst Physiologie und
Psychologie des Schlafs , wobei er besonders darauf hinwies,
daß man Schlaf und Ruhe miteinander nicht gleichsetzen
dürfe, ebensowenig wie man Müdigkeit und Ermüdung mit¬
einander verwechseln dürfe . Für den Eintritt des Schlafs ist
das subjektive Gefühl der Müdigkeit bedeutungsvoller als der
objektive Tatbestand der Ermüdung . Ber dem Überblick auf
die Theorien vom Wesen des Schlafs kommt Referent bei
voller Anerkennung der sehr interessierenden biochemischen
wie serologischen Theorien zu dem Schluß, daß keine von ihnen
den klinischen Tatsachen voll gerecht werde. So weist er z. B.
darauf hin, daß zwischen Ermüdung und Schlaflosigkeit kein
Parallelismus , bisweilen sogar ein Antagonismus besteht,
und verbreitet sich dann über die bekannte Theorie von
Claparede , der im Schlaf einen ähnlichen Instinkt sieht, wie
den Nahrungstrieb . Affektruhe, Fernhaltung aller Sinnes¬
reize, Schaffung der äußeren und inneren Schlafbedingungen,
vor allem aber der Wille zum Einschlafen und die Gedauken-
konzentration sind demnach maßgebend für das Einschlafen,
während der weitere Verlauf des Schlafs von dem Grad der
Ermüdung in hohem Maß abhängt . Nach Mitteilung der
Experincente zur Messung der Schlaftiefe wendet sich Professor
Gaupp der Symptomatologie der Schlaflosigkeit zu und schil¬
dert neben den Schlafstörungen bei Geisteskranken, vorwiegend
das Bild der nervösen Schlaflosigkeit. Eine kritische Betrach¬
tung finden die Folgen solcher Störungen , an der Spitze seiner
anschließenden allgemeinen therapeutischen Ausführungen
stellte er den Satz, daß der Arzt stets bestrebt sein müsse, die
Ursache der Schlafstörungen aufzudecken, das durchaus nicht
mehr ganz leicht sei, und daß nur auf diesem Wege eine er¬
folgreiche Behandlung vorgenommen werden könne. Daß
man bei dieser Therapie die chemischen Schlafmittel nicht ganz
entbehren kann, gibt er zu, da sehr häufig der Arzt thera¬
peutische Kompromisse eingehen müsse. Er weist aber auf die
Vielgestaltigkeit der physikalischen, diätetischen und vor allem
psychotherapeutischen Maßnahmen hin, die reichlich Gelegen¬
heit zu individueller Behandlung geben. Nichts sei verwerf¬
licher als ein starres Schema der Behandlung der Schlaflosig¬
keit. Mit sehr beherzigenden Worten über die Verhütung der
Schlaflosigkeit durch geistige und körperliche Hygiene schließen
die mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Der Berliner Kliniker Geheimrat Goldscheider  be¬
ginnt seine Darstellungen mit allgemeinen Bemerkungen über
den nervösen Vorgang beim Schlaf, den er den Zustand tief¬
ster Ebbe der Nervenerregbarkeit bezeichnet, und schildert, wo¬
durch diese Erregbarkeit entsteht und wie der Schlaf als eine
Selbstregulierung des Organismus anzusehen sei, die nicht
nur für die Nerven , sondern auch für sämtliche anderen
Organe die größte Bedeutung hat . Er geht des näheren dar¬
auf ein, wodurch Störungen in dem normalen Ablauf der
Erregbarkeitsündernngen hervorgerufen werden können, und
bringt in ungeheuer mannigfaltiger und reichlicher Weise ein
Bild der zahlreichen Ursachen der Schlaflosigkeit, wobei sowohl
die äußeren Reize wie die inneren und psychischen eingehend
Berücksichtigung erfahren . Stets nimmt dabei Referent Ge¬
legenheit, auf die Bedeutung einer Willensaktion zum
Schlafen hinzuweisen , woraus er später noch öfters bei der
Behandlung der Schlaflosigkeit eingeht. Von ihr entwirft er
ein sehr umfassendes, erschöpfendes Bild , wobei zunächst die
allgemeine Therapie erörtert wird, an deren Spitze natürlich
die Beseitigung der Ursache steht. Die psychologische Behand¬
lung mit Suggestion und Hypnose findet ebenso ihre Dar¬
stellung wie solche Maßnahmen der physikalisch diätetischen
Therapie , während mit Rücksicht auf das dritte Referat die Be¬
handlung der Schlafmittel nur vom klinischen Standpunkt aus
kurz resümiert gebracht wird . Auch er warnte vor der kritik¬
losen Verwendung eines der vielen chemischen Schlafmittel
und schloß mit dem Satz , daß eine Behandlung der Schlaf¬
losigkeit eine Sache der ärztlichen Erfahrung und Kunst sei
und niemals schablonenmäßig angewandt werden dürfe.

Diesem Referat , das besonders die Mannigfaltigkeit des
klinischen Bildes der Schlaflosigkeit und die zahlreichen An¬
griffspunkte für die Behandlung dem gespannt folgenden
Auditorium vor Augen führte , folgte an dritter Stelle die
Darstellung durch den Würzburger Pharmakologen Professor
Fan st, der die Chemie und Pharmakologie der Schlafmittel
zum Gegenstand seines Vortrags hatte . Er brachte in sehr
klarer , übersichtlicher Werse eine Einteilung der Schlafmittel
auf Grund ihrer chemischen Konstitution , nachdem er in
kurzen Sätzen darauf hingewiesen hatte , daß zwischen der
Narkose, also vollständigen Lähmung des Nervensystems, und
der Hypnose durch entsprechende Mittel nur quantitativ Un¬
terschiede beständen und daß man zu dem chemischen, sehr gut
charakteristischen Schlafmittel der sogenannten Verbindung
der Fettreihe nur greife, wenn ganz bestimmte Gebiete des
großen Hirns in ihrer Empfindlichkeit beeinflußt werden
sollen. An Hand von Tabellen besprach er die verschiedenen

den Einzelleistungen zeichnete sich Herr Legal  durch Ver¬
innerlichung aus , Herr Schwab als kühler Lebensphilosoph
blieb flach, Herr E verth  wirkte als heruntergekommenes
Genie etwas pastoral . Frisch und sympathisch gab sich Herr
Schneeweiß.  Die theatralische Gestaltungswerse von
Frau Bahrhammer  machte den an sich schon schwer ver¬
ständlichen Charakter ihrer Rolle nicht klarer.

Das Publikum war über die ernsten Dinge , dre rhm da
zugemutet wurden , sichtlich beleidigt, es glaubt halt zum
großen Teil immer noch, das Theater sei zum Vergnügen da,
das ist natürlich Aberglaube . a-

Nus Äuny und Lebeu.
* Frühlingsfestspiele in Darmstadt. Aus Darmstadt,

9 April , wird uns geschrieben: Mit Wagners „Me ist er¬
innern"  wurde der Reigen der FrühliugssLstspwle am
lavmstädter Hoftheater eröffnet. Wohl schien zunächst kern
mderlich günstiger Stern der Aufführung zu leuchten —
Lalter Soomer,  der den Sachs zu seinen glänzendsten
Zartien zählt, sagte in letzter Stunde ab. Doch brachte der
tbend schließlich einen ungetrübten vollen Erfolg , den aller-
ings nächst dem Berliner Generalmusikdirektor Leo Blech,
nter dessen musikalischer Leitung die Aufführung stand,
iammersängcr Walter Kirchhofs  vom Kgjl. Opernhaus
Zerlin dem Werke lieh. Leo Blech legte heute den Hauptwert
uf die Herausarbeitung der musikalischen Feinheiten . Die
finales des ersten und zweiten Aktes und die Höhepunkte des
etzten waren dabei von hinreißendem Temperament . Unser
doforchester bewies wieder, welch großes Matz von Können
n ihm steckt. Walter Kirchhofs war , obwohl er ohne Probe

den Stolzing übernommen — er hat Samstagabend noch in
Berlin den Parsifal gesungen —_hervorragend . Sein präch¬
tiges Organ war gleich sieghaft wie sein Spiel . Leider konnte
sich Hans Bahling  vom Hof- und Nationaltheater in
Mannheim , der den Sachs sang, nicht in gleichem Maße be¬
haupten . Im Spiel wie im Gesang wirkte er trotz seiner
großen stimmlichen Mittel nicht befriedigend. Glänzend war
Hermann Schramm  vom Opernhaus Frankfurt a. M.,
der den David mit außerordentlich gutem Gelingen sang und
hübsch spielte. Gertrud G e Ye r s b a chs Evchen ließ doppelt
den Schmerz der Trennung für uns fühlbar werden , den sie
uns durch ihr Scheiden mit Ablauf der Saison — sie geht an
die Wiener Hofoper — bereitet . Die Inszenierung brachte
wieder glanzvolle Bilder auf die Szene . Besonders stim¬
mungsvoll war der zweite Akt mit den reizenden, plastischen
Häusern , in denen hinter den Butzenscheibenbeim Einbruch
der Nacht die Lichter aufflammten . Glänzend wirkte die Fest¬
wiese i,m dritten Akt mit den weiten grünen Rasenflächen,
den plastischen blühenden Bäumen und dem werten Rundblick.
Das Publikum bereitete den Gästen lebhafte Ova¬
tionen . M.' S'tr.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Bei der ersten Ausführung des

„Parsifal"  am Augsburger Stadtiheater ereignete sich ein
sehr unangenehmer Zwischenfall. _ Dem Parsifal-
Gast Schroth  vom Stadttheater in Leipzig versagten in
der Kundry -Fzene des zweiten Aktes die Stimmbänder.
Ein Sänger , der im Zuschauerraum saß, führte die Partie
mit bedenklichem Mißerfolg zu Ende.

In Buenos - Aires  wird im nächsten Monat das
große  Internationale Theater eingsweiht werden.
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Schlafmittelkopien, wobei er sehr gut versteht, auf das neu¬
zeitliche Unwesen der Kopierung verschiedener wirksamer
Mittel hinzuweisen und viele Konkurrenzprodukte sehr kritisch
beleuchtete. Er zeigte an Hand der experimentellen Erfah¬
rungen , wie sich Indikation und Kontraindikation für die ver¬
schiedenen Mittel jeweils nach dem Zustand des Patienten ge¬
nau bestimmen ließen . Seine Ausführungen , die für den
praktischen Arzt sehr viele wichtige Hinweise enthielten und
die zeigten, wie bedeutungsvoll eine gründliche pharma¬
kologische Durchschulung der Medizin Studierenden ist, schloß
Professor Faust mit dem kurzen Überblick der heutigen An¬
sichten über das Zustandekommen der Narkose unter Voran¬
stellung der physikalisch-chemischen Fetttheorie von Meher-
Overton . Sein Referat illustrierte sehr gut, wie die Pharma¬
kologie der Wegweiser für die Therapie ist, und auch ihm
wurde für seine Ausführungen der lebhafteste Beifall der Zu¬
hörer zuteil.

Die nun folgenden Vorträge standen mit den Referaten
in engerem Zusammenhang . Es erörterte Römheld
(Schloß Hornegg) die Schlaflosigkeit der Dhspeptiker und ihrer
diätetischen Behandlung , wobei er Erfahrungen bei gewisien
Formen mit Nachmahlzeit gemacht hat, und zeigte, wie gute
Erfolge man bei genauer Anpassung an das veränderte moto¬
rische und chemische Verhalten des Magens sowie des Darms
erreichen könne. Eurschmann (Mainz ) verbreitet sich über
die Bedeutung der Physiotherapie , die er mehr bei der Be¬
handlung betont haben möchte. In gleichem Sinne berichtet
Kohnstamm (Königstein ), wobei er besonders darauf hin¬
wies, daß es auf die Erkennung bestimmter Formen von
Schlaflosigkeit sehr ankomme, die mehr oder weniger gegen
Schlafmittel sehr refraktär sind. Auch Mohr (Koblenz ) schloß
sich dem Vorredner an, weist jedoch auf die psychischen Folgen
oller physikalischen und chemischen schlaffördernden Prozeduren
hin, und hat von einer Verbindung chemisch-pharmakologischen
wie psychologischen Heilmethoden gute Erfolge gesehen.
Friedländer (Hohe Mark ) zeichnet da§ Bild der
Psychasthenie und der von ihr abhängigen Schlaflosigkeit, be¬
sonders ihrer therapeutischen Beeinflussung durch eingehende
Psychotherapie, schließlich erörtert Stumpf  die Schlaflosig¬
keit im Hochgebirge, die er vorwiegend auf eine Überan¬
strengung des trainierten Herzens zurückführt. Er will bei
Behandlung mit Herzmitteln ein Verschwinden dieser Schlaf¬
störungen gesehen haben.

Die nun folgende Diskussion unterstrich in vielen Punk¬
ten das von den Herren Referenten bereits mehr oder weniger
Angedeutete und brachte neue Beiträge aus dem großen Ge¬
biet der Entstehung der Klinik wie der Behandlung der
Schlaflosigkeit. F r ä n k e l (Badenweiler ) konnte zeigen, wie
die Schlaflosigkeit bei vielen Herzkranken sowohl durch die von
ihm eingeführte Art der Digitalisbehandlung mit intra¬
venösen Injektionen mit großem Erfolg durchgeführt werden
könne, wo die Anwendung richtiger Schlafmittel erfolglos war.
P l o e n i u s (Hannover ) ist' der Ansicht, daß mancherlei
Störungen des « chlafs ihre Ursachen im Darm haben, was
Determann (St . Blasien ) bestätigt , der außerdem über
Ausschaltung von Gehirnempfindungen und physikalischen
Maßnahmen , die den Schlafcintritt beschleunigten, berichtet.
In gleicher Weise wie Saathoff (Partenkirchen ). G ö p p e r t
(Göttingen ) hat im frühesten Kindesalter bei bestimmten
Folgen von Atemnot mit den folgenden schweren Erregungen
von Urethan gute Erfolge gesehen, und empfiehlt eine kurze
Mittagsruhe bei der Schlaflosigkeit der Schulkinder.
Wandel (Leipzig ) und K ü l b s (Berlin ) machen kasuistische
Mitteilungen . Hofbauer (Wien ) und Rothschild
(Soden ) behandelten die Frage der Entstehung und günstigen
Beeinflussung des Hustenreizes durch Nasenatmung . Lewin-
s o h n (Altheide) möchte den Alkohol nicht missen und L o e b
(Göttingen ) weist darauf hin, daß nach seinen Untersuchungen
eine bestimmte Gruppe von chemischen Körpern , zu denen auch
das Paraaldehhde gehört, bei Tieren Veränderungen der
Schlagader hervorruft , was doch auch für den Menschen be¬
deutungsvoll sein kann. Zum Schluß erfaßt der Vorsitzende
Professor v. Romberg  den Gcsamteindruck der bisherigen
Verhandlung dahin zusammen , daß in sämtlichen Dar¬
legungen der Referenten eine ausgesprochene Übereinstim¬
mung bestehe. Die symptomatische Behandlung müsse zurück¬
treten und jedes Schema sei von der Hand zu weisen. Be¬
sondere Aufmerksamkeit wurde den Ausführungen von
Stüber (Freiburg ) geschenkt, der über die Experimente be¬
richtete, nach denen es ihm gelungen ist, unter bestimmten
Versuchsbedingungen Magengeschwüre, die den Bildern eines
menschlichen Magengeschwürs vollkommen glichen, zu erzielen.
Nach seinen Resultaten muß unter den geschilderten Be¬
dingungen als sicher angenommen werden, daß der Saft der
Bauchspeicheldrüse an gewissen Teilen der Magenschleimhäute
derartige Veränderungen Hervorrufen kann.

Rautenberg (Berlin ) demonstrierte an Röntgen¬
platten sein Verfahren der Sichtbarmachung von Leber und
Milz durch Einblasungen von Sauerstoff in die Bauchhöhle.
— Weber (Berlin ) hat in einem Fall von Lhmphfistel die

das das größte Gebäude seiner Art in ganz Südamerika dar¬
stellt. Die Bühne dieses stattlichen Baues besitzt 16  Meter
Breite und 18 Meter Tiefe ; das Parkett umfaßt 1160
Fauteuils , die beiden Ränge zählen 108 Logen. Das pracht¬
voll auSgestaitete Foyer bietet für 1800 Menschen Platz.

Kapellmeister Dr . S t i e d r y aus Berlin ist an Stelle des
erkrankten langjährigen Kapellmeisters Professor Dt . Franz
Beier dem K a ss e l e t Hoftheater  bis zum Ablauf der
diesjährigen Spielzeit verpflichtet worden, um die größeren
Qpernaufführungen zu dirigieren.

Bildende Kunst und Musik. Bei der im Sommer statt-
findenden Jahrhundertausstellung in Darm-
st a d t, welche zum Teil in dem Darmstädter Schloß unter¬
bracht ist, beteiligt sich auch der Kaiser  mit 23 Gemälden
und einer Bronzsbüste.

Wissenschaft und Technik. In Berlin  ist der Rechts-
historrier Professor Z e u m e r gestorben.

Der erste internationale Kongreß für
experimentelle Phonetik,  der vom 19. bis 22. April
in Hamburg  tagt , wurde im Vorlesungsgebäude durch den
Präsidenten Professor Meiuhof mit einer Begrüßungs¬
ansprache eröffnet . Es nehmen zahlreiche Vertreter von in¬
ländischen und ausländischen Jnistituten , Universitäten und
phonetischen Vereinen an dem Kongreß teil. Von auslän¬
dischen Staaten sind vertreten Rußland , Frankreich, Italien,
Norwegen und Holland.

Die Universität Zürich  hat aus Anlaß der Einweihung
der neuen Universitätsbauten den Dr . für . u, phil. Ulrich
Stutz in Bonn zum Ehrendoktor  der Theologie er¬
nannt . Tie juristische Fakultät ernannte u. a. den Reichs-
gerichtsrat Waller Staffel  in Leipzig zum Ehrendoktor.



Teile 4. Abend-Ausgabe , ! ♦ Matt,

Beeinflussung der weißen Blutkörperchen der Lymphe bei der-
-chiedenen Experimenten studiert . — Borgbjaerg (Kopen¬
hagen) bringt Kasuistik über die Vortäuschung von Magen¬
krebs. Auch dieser Vortrag führte zu einer angeregten Dis¬
kussion. an der sich Fuld (Berlin ), Barr (Karlsbad ) und
Singer (Wien ) zur Frage der Stuberschen Untersuchungen,
und Meyer - Betz (Königsberg ), , Rindfleisch (Dort¬
mund ) wie Plönies (Hannover ) äußern.

Den Schluß des ersten Tages machen die Mitteilungen
von W i e cho w s k i und Adler (Prag ), von denen ersterer
die pharmakologischen Grundlagen einer therapeutischen Ver¬
bindung von Tierkohle gab, die nicht nur im Reagenzglas von
dem Tierkörper die verschiedenstenSubstanzen zu absorbieren
und dadurch eine Aufnahme durch die Darmwand , in den
Organismus zu unterziehen vermag. Wie wichtig dieses ein¬
fache Verfahren praktisch sein kann, erwähnten die Angaben
von Adler, der bei den verschiedenen Darmerkrankungen wie
auch schweren Vergiftungen sehr gute Erfolge in dieser ein¬
fachen Weise erzielt hat . L i cht w i r tz (Göttingen ) hat diese
Behandlungsart schon längere Zeit mit Erfolg angewandt . —
Damit schließt der Bericht des ersten Tages.

— Die Deutsche Wcrkbund-Ausstellung und ihre Bedeu¬
tung für Handwerk, Industrie und Handel. SESeitn es noch
eines Nachweises bedürfte , welche hohen Ziele die Werkbund-
Ausstellung in Köln verfolgt, dann hätte ihn gestern abend der
geschäftsführende Leiter des Unternehmens Beigeordneter
R e h o r st in seinem interessanten und höchst lehrreichen Vor¬
trag erbracht. Was ist der Deutsche Werkbund ? Eine Ver¬
einigung von Industriellen , Handwerkern , Gewerbetreibenden,
Kaufleuten , Nationulökonomen und Künstlern , bie eine Ver¬
edelung der Erzeugnisse in Deutschland durch gemeinsame Ar¬
beit des Produzenten mit dem Künstler erhoffen ; eine Steige¬
rung der Qualität der Produkte durch den Künstler . Diese
hohen volkswirtschaftlichen Ziele haben dem Unternehmen bald
die Herzen weiter Kreise der schaffenden Stünde und zum
Glück auch die Kassetten der Ministerien und Industriellen
geöffnet. Und so ist denn die Ausstellung geworden, was sie
werden mußte : Eine große nationale Ausstellung von inter¬
nationaler Bedeutung , von deren Gelingen für Deutschland
viel abhängig ist. Der Redner gab zunächst einen historischen
Rückblick über unser werktätiges und kunstgewerbliches Leben,
insbesondere über die deutsche angewandte Kunst und allen
ihren Wandlungen , die sie im vorigen Jahrhundert durchge¬
macht hat , bis um die Wende des neunzehnten Jahrhunderts,
als die größte Kulturperiode einsetzte und die Maschine  zur
Einführung gelangte . Es war eine neue Zeit herangebrochen
und mit ihr die vorwärtsschreitende , produzierende Generation
erstanden , gegen welche die Kopisten der alten Zeit vergeblich
ankämpften . Denn fetzt galt es nicht mehr, daß alles Alte mög¬
lichst getreu nachgeahmt wurde, sondern mit Hilfe der
Maschinen selbständige Arbeit zu. leisten und so immer mehr
den Weltmarkt  zu erobern , namentlich aber , seitdem man
unter den fördernden Werkbundbestrebungen in Deutschland
nach und nach vollständig zur Qualitätsindustrie übergegangen
war . Deutsche Erzeugnisse, deutsche Arbeit gelten heute über
alles in der Welt. Der Redner zeigte deutlich, wie sich, beson¬
ders in den letzten zehn Jahren , eine ruhige und stetige Ent¬
wicklung zum neuen  d e u t s ch en .S t i l durchsetzte, wies
an zahlreichen Beispielen aus der Möbelindustrie nach, wie die
Maschine formbeeinflussend, ja selbst formbildend geworden
sei, und wie sich hier wie ebenso auf anderen Gebieten das er¬
folgreiche Zusammenwirken von Kunst und Industrie offen¬
bare . Zum Schluß gab Herr Rehorst an Hand wohlgelunge-
uer Lichtbilder eine genaue Übersicht über die einzelnen Bau¬
ten und Abteilungen der Ausstellung , deren Bedeutung wir
im Feuilleton unserer Samstag -Abendausgabe ausführlich
schilderten. —tz.

— Ei » Ausschuß für Handelspolitik des Deutschen Land-
wirtschaftsrals . Der Deutsche Landwirtschaftsrat . hat in seiner
letzten Plenarversammlung einen handelspolitischen Ausschuß
mit drei Unterausschüssen gebildet. Vorsitzender des Aus¬
schusses und des ersten Unterausschusses für Getreide - und
Futtermittel ist Dr . Freiherr v. Cello (Reichertshausen ), erster
stellvertretender Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats
und Präsident des Bayerischen Landwirtschaftsrats , Vorsitzen¬
der des zweiten Unterausschusses für Viehzucht und tierische
Erzeugnisse ist Freiberr b. Wangenheim (Kl.-Spiegel ), Vor¬
sitzender der Landwirtschaftskammer für die Provinz Pom¬
mern und Vorsitzender des dritten Unterausschusses für
Gartenbau , Gemüse -, Obst - und Weinbau  ist
König!. LandesAonomierat Bartmann - Lü dicke (Frank¬
furt a. M.), Vorsitzender der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.  Die Unterausschüsse
treten bereits im Mai d. I . zusammen , die beiden ersten in
Berlin und der dritte in Wiesbaden . Zu den Sitzungen sind
auch die Verbände des Wein-, Obst- und Gemüsebaus geladen,
die zum Teil bereits Stellung zur Neuregelung der Handels¬
verträge genommen haben. Die Arbeiten des Ausschusses
sollen so beschleunigt werden, daß der Ständige Ausschuß des
Deutschen Landwirtschaftsrats schon in seiner Sommersitzung
Ende Juni d. I . in Koblenz  über die Anträge verhandeln
kann.

— Gewerbeschule. An der Gewerbeschule hat gestern,
Dienstag , das Abendaktzeichnen (von 8 dis 10 Uhr) begonnen.
Etwaige weitere Teilnehmer wollen sich umgehend melden.
Die Beteiligung ist eine rege, so daß mit dieser Einrichtung
einem tatsächlichen Bedürfnis Rechnung getragen wird. Der
Unterricht im Modellieren findet Montags von 2 bis 5 Uhr
statt ./ An den kunstgewerblichen Tagesklassen findet gleich¬
falls ein Akt- und Portraitkursus statt . ,Unterrichtspläne wer¬
den durch die Direktion versandt.

— Kirchlich-sozialer Kongreß. Heute abend um 7 Uhr fin¬
det Festgotiesdienst in der Lutherkirche mit Predigt von Pro¬
fessor D. Pfenmigsdorf  statt . Die Hauptverhandlungen
und Kommissionssitzungen finden in den Räumen der Kasino¬
gesellschaft, Friedrichstraße 22, 1 Treppe, statt.

— Das neue Schillerdenkmal hinter dem Theater scheint
jeglichen Schutzes zu entbehren . Man kann häufig die Be¬
obachtung^machen, daß der um das Denkmal angepflanzte
Efeu vollständig zertreten ist und Grundplatte sowie Posta¬
ment mit Sand und oft ziemlich großen Steinen bedeckt sind.
Allem Anschein nach benutzt die dort häufig sich tummelnde
Jugend das Denkmal zeitweise als Zielscheibe, anders läßt sich
die' Sache doch kaum erklären. Ein Steinwurf dürfte es auch
wohl gewesen sein, der das linke Auge der Tragödie verstüm¬
melt hat . Jeder Kunstfreund wird diese Beschädigung aufs
tiefste beklagen.

_Dritte Versammlung des Landesverbands der Friseure
von Hessen und Nassau. Die Verhandlungen zogen sich bis in
den Abend hinein . Ein Antrag der Darmstädter Innung be¬
zweckt eine Regelung der Einschreibegebühr für Lehrlinge in
der Art, daß bei der Handwerkskammer Darmstadt für solche
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Lehrlinge , die einer Korporation angehören , die Gebühr I M.,
für die anderen 3 M. beträgt . Der Vertreter der Darmstädter
Handwerkskammer hält es für fraglich, ob ein derartiger Bc-
schlutz die Billigung der hessischen Regierung finden werde.
Der Antrag wird zum Beschluß erhoben. — Die Innung
in Groß -Gerau hat beantragt : „Der Landesverband möge bei
der Handwerkskammer dahin wirken, daß das Beschäftigen
von Lehrlingen nur auf dem gesetzlichen Weg (3^Jahre ) ge¬
schehen kann und daß das Beschäftigen von Einseifjungen
oder jugendlichen Arbeitern im Friseurgewerbe im Bezirk des
Landesverbands gesetzlich verboten wird." Der Antrag begeg¬
net keinem Widerspruch und wird angenommen . — jSic
Innung Wiesbaden  bezw. die Innung Biebrich  möchte
die Viatikumfrage dahin geregelt sehen, daß Gehilfen , welche
eine angebotene Arbeit nicht annehmen , grundsätzlich Viati-
kum nicht mehr, und daß andere lediglich in Ausnahmefällen
eine Naturalunterstützung erhalten . Begründet wird der An¬
trag u. a. mit der Behauptung , daß manche Gehilfen von dem
Viaiikum wohl und in Freuden leben und daß es diesen gar
nicht einfällt , sich der Unannehmlichkeit, arbeiten zu müssen,
auszusetzen. In Wiesbaden gibt es — worauf hingewiesen wird
— Gehilfen in Überfluß, während anderwärts dieselben feh¬
len. Die Versammlung faßt den Beschluß, bezüglich des
Viatikums Material zu sammeln und bis zum Eingang des¬
selben die Beschlußfassung auszusetzen. Ein zweiter Antrag
der Wiesbadener Innung möchte den Gehilfenausgang ein¬
heitlich geregelt wissen. Durch die Einführung einer nur drei¬
stündigen Arbeitszeit an Sonntagen , mit der man in Darm¬
stadt die besten Erfahrungen gemacht hat , hofft man die An¬
gelegenheit erledigen zu können. Die reichsgesetzlicheRege¬
lung des Sonntags -Ladenschlusses steht bekanntlich bevor. Bis
dahin soll die Sache auf sich beruhen bleiben. Einem dritten
Antrag derselben Innung nach wäre der Ladenschluß einheit¬
lich für den ganzen Bezirk zu regeln . Die Versammlung
einigt sich lediglich auf den Beschluß, sich für die allgemeine
Freilassung des zweiten Feiertags bei den Hauptfesten Ostern,
Pfingsten und -Weihnachten zu verwenden. Ein Antrag , der'
Landesverband möge dahin wirken, in den Kaser neu,  ähn¬
lich wie in Bayern , Frisierzimmer einzurichten und sie dann
an Friseurmeister zu vermieten , wurde grundsätzlich ange¬
nommen . Bezüalich des Bundesorgans wurde der Wunsch ge¬
äußert , daß dasselbe, falls sich die Gratisabgabe ermöglichen
lasse, bei sämtlichen Bundesmitgliedern eingeführt werden
möge. Ein Antrag , das Blatt bei sämtlichen 26 000 Mit¬
gliedern des Bundes obligatorisch einzuführen , wurde in der
Form des Wunsches zum Beschluß erhoben. Die Tagung in
Frankfurt a. M. wird sich noch mit der Angelegenheit beschäf¬
tigen. Der Vorstand wurde in seiner derzeitigen Zusam¬
mensetzung wiedergewählt. Ort des nächsten Verbandstags
ist Gießen.

— Vogelschutz der städtischen Gartenverwaltung . Die erste
Nachtigall  ließ sich heute früh in den Anlagen auf dem
Südfriedhof vernehmen . In den dort so zahlreich angepflanz¬
ten Gebüschen haben sich viele Vogelarten angesiedelt, ein
schöner Erfolg des dort seitens der städtischen Gartenverwal-
tung durch Einrichtung von Futterplätzen , Vogeltränken und
Nistgelegenheiten betriebenen Vogelschutzes.

— Ein gefährliches Wagnis unternahm gestern nachmittag
auf dem Weg von der Platter Straße nach dem Nerotal ein
kaum schulpflichtiger Knabe. Er erkletterte fast zwei Stock¬
werke hoch einen Baum , um einem weinend davorstehenden
kleinen Mädchen seinen oben vorn an einem Ast hängenden,
in einem Netz befindlichen Ball herabzuholen . Es gelang zwar
dem Jungen , den Ball zu erhaschen, aber im selben Augenblick
brach der Ast krachend zusammen und der kleine Wagehals
stürzte kopfüber herab zur Erde. Glücklicherweisewurde der
Sturz wesentlich gemildert dadurch, daß ein Mann den
Stürzenden auffing . Er war ihm auf den Rücken gefallen
und dabei sestgehalten worden, so daß die Wucht nicht weiter
gefährlich wirken konnte. Aus Dankbarkeit gab der Knirps
seinem Retten einen herzhaften Kuß.

— Lebensmüde. Der 37 Jahre alte Diener eines Arztes
in der Friedrichftraße erschoß sich gestern nachmittag in seiner
Mansarde , Der Grund dürfte Furcht vor Entlassung sein. —
Hinter den Militärschießständen wurde gestern nachmittag ein
56 Jahre alter Taglöhner aus Wehen  erhängt aufgefunden.

— Botanischer Ausflug Mittwoch, den 22. April, veran¬
stalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „Nassau-
ischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug nach dem
Svitzenstem bei Frauenstein . Die Wanderung ^beginnt 3 Uhr
vom Endpunkt der elektrischen Bahn m Dotzheim. Gäste sind
willkommen. m

— Kleine Notizen. Die nächste Neunion.  die für
Samstag dieser Woche von. der Kurverwaltung im Kurhause
anges^ t ist. dürfte sich, da der Fremdenverkehr bereits ein
sehr reger geworden, eines zahlreichen Besuches erfreuen . —
Der in der heutigen Morgen-Ausgabe erwähnte Vorfall , das
Ausbleiben des elektrischen Strome s bei einem Zug
der Straßenbahn betreffend, ist, wie nachträglich bemerkt sei,
auf einen Defekt  in einem Straßenbahnwagen zurückzu¬
führen.

dsm Wiesbaden«
Aus der Sonnenbcrger Gemeindevertretung.

y.  Sonnenberg , 21. April . In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretung  wurde im Anschluß an die Be¬
schlußfassung über die Gültigkeit der regelmäßigen Ergän¬
zungswahlen der Gemeindevertretung , gegen welche Ein¬
sprüche nicht erhoben worden sind, die Einführung der ivieder-
bezw. neugewählten Gemeindeverordneten Oberstabsarzt Dr.
Huesker, Rentner Franz Semler , Hüttendirektor Schmitt-
henner , Landwirt Karl Christian Pfeiffer , Lay.dwirt Karl
Philipp Wagner und Steinbrecher Karl Wintermeher und
deren Verpflichtung vorgenommen . ® te  beantragte Be¬
willigung von Ausnahmen für den Anbau von Landhäusern
an dem unfertigen Teil der Jungferngartenstraße seitens des
Maurermeisters Karl Seelgen und an der Wiesbadener
Straße , Bauplatz Nr . 100, seitens des Architekten, Regierungs-
baumeister ' Albert Heinrich Heß, werden bewilligt. Hierauf
wurde erneut die Angelegenheit wogen Versicherung des Ge¬
meindeförsters gegen Krankheit beraten . Obgleich die Ge¬
meindevertretung die Auffassung vertritt , daß bem Gemeinde¬
förster durch seine Anmeldung bei der Krankenkasseweit mehr
gedient sei, als wenn ihm von der Gemeinde das eineinhalü-
fa-che Krankengeld gewährleistet würde , beschließt , die Ver¬
sammlung unter Aufhebung eines früheren Beschlusses, weil
die beiden übrigen , dem Waldverband .awWörenden Eigen¬
tümer die Gewährung des eineinhalbfachen Krankengeldes
bereits beschlossen haben, im gleichen Simng Bezüglich der
Lohvpersonen mit weniger als 2500 M. Diensteinkommen (es
kommen hier nur die zwei Lehrerinnen in Betracht) werden
die früheren Beschlüsse, wonach dieselben bei der Kranken¬
kasse versichert werden sollen, aufrecht erhalten.

*

( !) Dotzheim, 20. Avril.. Die mn 1. März . d. I , stattge-
sundene Wahl  von 2 Mitgliedern der 3. Abteilung zur Ge-
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me in de Vertretung  war „wegerwVerstoß gegen 8 23 der
Landgemeindeordnung für/ungültig erklärt worven. Am letzten
Samstag hat nunmehr eine anderwerte Wayl stattgefunden,
wobei insgesamt 287 Stimmen abgegeben wurden , er-
hielten der Maurer Adolf G o h l 285. der Maurer Wilhelm
Schleim  283 , der Tünchermeister Franz Dinges  2 und
der Maurerparlier Karl Nicolai  2 Stimmen . Die beiden
ecfteren sind somit gewählt. , _ , . _

hw. Schierstein, 20, April . Am gestrigen Sonntag wurden
in der evangelischenKirche 36 Knaben und 18 Mädchen kon¬
firmiert.  In der katholischen Kirche gingen 1b , Knaben
und 22 Mädchen zur ersten heiligen Kommunion, —- Die Turn¬
gemeinde Schiorstein übertrug den gesamten Wirtschaftsbetrieb
für das im Juli hier stattfindende G a u t u r n f e st des Turn-
gaueS „Süd -Nassau" dem Restaurateur , des Erbenheimer
Rennplatzes. Herrn Faber . Der Pachtpreis betragt 800 JW.
und der Pächter mutz außerdem noch dre mindestens 1200
Ou<?dratmeter große Festhalle unentgeltlich stellen Die
Frühjahrskontrollversammlung  für die Kontroll-
pflichtigen hiesiger Gemeinde (Jahrgänge 1901 bis 1913) findet
om 22 d, M. auf dem Kasernenhofe der Biebncher Unter-
offszierschule statt . — Ein von den Gebr. Schröder erworbenes,
rund 100 Personen fassendes Mollorboot,  welches der
Personenbeförderung nach dem Strandbad dienen soll, ist
dieser Tage im hiesigen Hafen eingetroffen. — Der Schein ist
hi den letzten Tagen stark im Fallen begriffen, .so daß die Ar¬
beiten am Strandbad  nunmehr in vollem Umfang aus¬
genommen werden können. Soeben beginnt man mit den
Maurerarbeiten . — Den Gläubigern der vor ungefähr Jahres¬
frist in Zahlungsschwierigkeiten geratenen M otorb o o t -
it rr b Iachtworft  dahier scheint heute nur noch das Nach¬
sehen zu bleiben: wenigstens erhielten sie bis heute noch kernen
Pfennig von der angeboten .'n Vergleichssumme (35 Proz .) . —
w.c. Die Errichtung des Strandbades,  welche bisher nur
von seiten des Wasserbausiskus gebilligt war , ist nunmehr auch
von dem Bezirksausschuß genehmigt worden. Die Arbeiten
können also ungehindert vor sich gehen.

z. Bierstadt . 21. April. Ein bedauerlicher Unfall
mit tödlichem Ausgang hat sich hier zugetragen . Die etwa
14jährige Tochter Selma des Kaufmanns Hirsch Kanter
rannte "Ecke Schulgasse und Kirchgasse beim Spiel derart gegen
den aus Wiesbaden kommenden Motorwagen der elektrrichen
Bahn , daß sie zu Boden fiel und bewußtlos wurde. Der Arzt
konstatierte eine schwere Gehirnerschütterung und am folgen¬
den Tage erlag das Kind seinen inneren Verletzungen Gestern
weilte die Staatsanwaltschaft aus Wiesbaden hierselbst. -Da
jedoch den Wagenführer keinerlei Schuld trifft , wird kern ge¬
richtliches Einschreiten zu erwarten sein.

§psrt und Luftfahrt.
* Pferderennen zn Köln, 20. April . Preis von Dahl¬

hausen. 3000 M. 1. Heinrichs Donnerwetter (Busch), 2.
Lateur , 3. Fliege . 162:10; 36, 18, 27:10.

* Schwimmen. Beim nationalen Schwimmfest des
Hannoverschen Schwimmklubs Delphin siegte der Berliner
Schwimmklub Poseidon im .Vereinskampf um den Kaiser¬
preis . Poseidon-Berlin gewann weiter noch die Staatspreis¬
stafette für zweite Senioren und mit Luber das Erste
Springen.

8i'. Der Fußballkampf Ostholland-Westdcntschland kam
zum achten Male in Enschede  in Holland zur Entscheidung.
Die westdeutscheMannschaft lieferte nicht das erwartet gute
Spiel , da im Angriff Steinhauer (Duisburg ) in letzter Stunde
ersetzt werden mußte , weil er als Soldat keinen Auslands¬
urlaub erhalten konnte. Die Holländer siegten mit 4:1, nach¬
dem das Spiel bei der Pause bereits 8 :0 gestanden hatte . Das
einzige Tor der Deutschen schoß der Halblinke kurz vor Schluß.

*

Tägliche Passagierfahrten der „Viktoria Lnise". Frank¬
furt  a . M., 21. April . Das hier stationierte Luftschiff
„Viktoria Luise" wird bei günstiger Witterung täglich
Passagiersahrten unternehmen , die je nach der Wind- und
Wetterlage in den Rheingau , Taunus , Spessart , Odenwald
und die Bergstraße entlang führen . Es werden große Fern¬
fahrten von gut dreistündiger Dauer und etwa 150 Kilometer
Ausdehnung und kleinere Fahrten von IchMündiger Dauer
unternommen.

Eine Werkstattcnfahrt des „Schiitte-Lanz". M a n ü -
h,e i m, 21. April . Das Luftschiff „Schütte -Lanz 2" ist nach
etwa fünfstündiger Werkstättensahrt in der weiteren Um¬
gebung von Mannheim um 10 Uhr 35 Minuten glatt vor der
Lüftschiffhalle in Brühl gelandet. '

* Der österreichisch- ungarische Schichtflug. Wien,
20. April . Von den am Schichtflug Teilnehmenden landeten
K o n s che l vor 11 Uhr vormittags , B a r e t h um 12% Uhr
in Aspern. Der Flieger Witt mann  traf nachmittags in
Wien ein . Da seine Konkurrenten Bareth und Konschel die
Etappenstationen nicht erreicht haben, erscheint Wittmann
vorläufig der Zeit nach Bester zu sein.

* Eine Ballonfahrt österreichischerErzherzoge. München,
20. April . Die Erzherzöge Heinrich Ferdinand und
Joseph  von Östereich, die heute früh 8 Uhr in Salzburg mit
dem Ballon „Hohensalzburg" aufgestiegen waren , sind kurz
vor 11 Uhr vormittags glatt in der Nähe von Neumark
gelandet.

* Ein Flugpreis der österreichischenRegierung . Wien,
20. April . Das ' Arbeitsministerium hat für das jetzt statt¬
findende Internationale Flugmeeting in Aspern einen Preis
von 15 000 Kronen gestiftet.

* Der Schneiderpokal für Wasserflugzeuge. Monaco,
20. April . Der Schneiderpokal für Wasserflugzeug wurde von
dem englischen Flieger Howard P i t o n auf einem Sopwicht-
Zweidecker gewonnen. Er legte die Strecke von 150 See¬
meilen , 278 Kilometer , in 2 Stunden 13 Min . zurück. Der
Schweizer B u r r i wurde in 2 Stunden 19 Min . Zweiter.

Neues aus aller well - ■
Aushebung einer Berliner Buchmacherzentrale. Berlin,

20 April . In einem Care im Zentrum von Berlin wurden
heute die Namen von 150 Buchmacher und Wetter , die ganz
offen die verbotenen Geschäfte betrieben, durch die Polizei fest-
gestellt. Die Polizei beschlagnahmte das Geld und zahlreiche
Wettzettel.

Großfeuer in der Residenz Koburg. Koburg.  21 . April.
Heute abend sind 13 Scheunen und Stallungen , darunter solche
des herzoglichen Marstalles . vollständig niedergebrannt . Einige
Privatwohnhäuser wurden beschädigt. Die Ensstehungsursache
des Feuers ist unbekannt . „

Großfeuer t« einer Spinnerei . Aachen,  20 . Avril . Ern
Großfeuer zerstörte heute den größten Teil der Tuchfabrik
Kvhorn. Die Spinnerei und das Wollager sind vollständig
ausgebrannt . Der Schaden ist beträchtlich. Ein großer Teil
der Arbeiterschaft ist hierdurch beschäftigungslos geworden.
Die Fabrik Kuhorn ist die älteste Tuchfabrik in Aachen.

Tödlicher Absturz eines Touristen. Tetschen.  20 . April.
In den Ttzsaer Wänden ist der Tourist Kral aus Buenaburg
abqestürzt. Er wurde mit zerschmettertem Schädel tot auf-
"^ ^ Dic „Clevexand" angcrannt . Hamburg,  20 . April.
Nach eineim der Hamburg-Amerika-Linie aus New Ljork zuge»
gangenen Telegramm wurde der an der Quacantänejtation!
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ankernde Dampfer dieser Linie, „Cleveland". heute morgen
um 8 Uhr von dom Dampfer „Carolina " der New Aork-Porto-
rico-Linie angerannt . Der „Cleveland" sind einige Platten
verbooen .worden, sonst ist kein nennenswerter Schaden ent¬
standen, während die „Carolina " ins Dock verholt werden
mußte . Nach Lage der Sache trifft die „Cleveland" keine
Schuld. _

Letzte vrahlberrchte.
Das Befinden des Baisers Franz Joseph.

O Wien, 21. April . (Eig . Drahtbericht ) Von be¬
rufener ärztlicher Seite , die Gelegenheit hatte , den Zu¬
stand des Monarchen genau kennen zu lernen , wird das
Befinden des Kaisers als e r n st bezeichnet. Der
Monarch hat als außerordentlich gläubiger Katholik am
Karfreitag strenge gefastet und erlitt darauf hin
mehrere Schwächeanfälle, die fein Befinden ungünstig
beeinflußten .. Die älteste Tochter des Kaisers,
Prinzessin Gisela  von Bayern , ist aus Wunsch
des Monarchen von München abgereist und im Laufe
des gestrigen Abends in Wien einge.troffen.

Kein Anlaß zu Besorgnissen.
wb. Wie», 21. April . Wie die „Korrespondenz Hossmann"

von privater Seite aus Schönbrunn -erfährt , ist das Befinden
des Kaisers heute morgen erfreulicherweise gut.  Der
Kaiser verbrachte die Nacht gut, schlief ebenso wie gestern,
länger als sonst. Als der Kaiser sich um 4.30 Uhr erhob,
fühlte er sich frisch und war guter Stimmung . Die Tempe¬
ratur betrug heute morgen 36,4, demnach ist das Fieber
vollständig verschwunden.  Das erste Frühstück
nahm der Kaiser mit Appetit ein. Alle subjektiven und objek¬
tiven Anzeichen sprechen dafür , daß kein Anlaß zu Be¬
sorgnissen  mehr vorhanden ist, zumal auch der Kräfte-
zustand sehr günstig ist.

Der mexikanische Konflikt.
Eine Bürgschaft Huertas für die Ausländer.

R . Mexiko, 21. April . General Huerta  hat die Zu¬
sicherung gegeben, daß allen Ausländern , einschließlich den
Amerikanern , volle Garantie für ihre Sicherheit
gewährt werden wird.

Das Borgehen der Flotte.
•wb. Washington , 21. April . Der Marinesekretär ermäch¬

tigte zu der Erklärung , daß die Flotte des Konteradmirals
B ab g e r geteilt werden soll, wenn sie in den mexikanischen
Gewässern eingelaufen ist. Ein Teil werde nach Tam¬
pico,  ein Teil nach Veracruz  gehen.

Tin Bürgermeister als Schwindler und
Hochstapler.

8- Berlin , 21. April . (Eig . Drahtbericht ) Im Ber¬
liner Ẑentralhotel ist in der vergangenen Nacht der
zweite Bürgermeister der Stadt Köslin Eduard
Alexander  durch die . Berliner Staatsanwaltschaft
von einem Berliner Kriminalkommissar verhaftet wor¬
den. Die Verhaftung erfolgte auf Grund von Fest¬
stellungen, die ergeben hatten , daß der zweite Bürger¬
meister von Köslin ein Schwindler und Hochstapler war,
der sich seine Stellung auf Grund gefälschter
Legitimationspapiere und Staats¬
urkunden erschwindelt  hatte . In Wirklichkeit

heißt er T h o r m a n n, ist vor mehreren Jahren Kreis¬
ausschuß-Assistent in Niederbarnim gewesen und wird
wegen einer noch nicht verbüßten über ihn verhängten
Gefängnisstrafe  von 400 Tagen wegen Betrugs
seit 1907 steckbrieflich verfolgt.  Im vorigen
Jahre wurde die Stelle des zweiten Bürgermeisters
in Köslin frei. Unter 700 Bewerbern wurde der beim
Magistrat in Bromberg  angestellte „Magistrats-
a s s e ss o r Alexander" gewählt. Zu seiner Wahl hatte
außer einer sehr guten Qualifikation vielleicht noch der
Umstand beigetragen , daß der Assessor Alexander mit
der Tochter eines sehr hohen Bromberger Staats¬
beamten  verheiratet war . Der neue zweite Bürger¬
meister trat im September v. I . seine Stellung an und
hat sich in den wenigen Monaten seiner Wirksamkeit
in Köslin allgemeine Zufriedenheit er¬
worben.  Vor einigen Wochen gelangte an die
Staatsanwaltschaft in Köslin eine Anzeige wegen Er¬
pressung gegen den zweiten Bürgermeister Alexander,
welche von einer früheren Geliebten  Alexanders
erstattet worden war . Die Staatsanwaltschaft erkun¬
digte sich im Ministerium des Innern genauer um den
zweiten Bürgermeister von Köslin . Aus den Akten
ersah man , daß nur ein Eduard Alexander das
Assessorenexamengemacht habe, und zwar erst im Jahre
1909 und nicht im Jahre 1907, wie der Kösliner
Bürgermeister , und dieser Eduard Alexander Rechts¬
anwalt  in Friedenau sei.

Die Abreise de8 englischen Königspaares nach Paris,
wb- London, 21. April . Der König und die Königin

reisten heute vormittag 8.45 Uhr nach Paris ab.
Ein neues Herrcnhansmitglicd.

wb. Allenstein, 21. April . Wie die „Ällensteiner Zeitung"
meldet, ist gestern bei der Repräsentationsiwcchl für das
Herrenhaus seitens des Verbandes des alten und befestigten
Grundbesitzes des Landschaftsbezirkes Masuren an Stelle des
verstorbenen Rittergutsbesitzers Rogalla von Bieberstein Frei¬
herr v. Schenk zu Tautenburg auf Dolben gewählt worden.

Ein Schauspieler verschwunden.
Berlin , 21. April . (Eig . Drahtbericht ) Das

Verschwinden eines Schauspielers des Deutschen
Theaters wird in Berliner Künstlerkreisen viel be¬
sprochen. Der Regisseur und Schauspieler Leonor
Fiebag ist bei der Nachmittagsvorstellung am letzten
Sonntag unentschuldigt ausgebliebpn und hat seitdem
nichts mehr von sich hören lassen. Die Direktion des
Deutschen Theaters betrachtet sein Ausbleiben als
Kontraktbruch. Man nimmt an, daß Fiebag Berlin
verlassen hat.

Eine Nachtseefahrt der „Hansa",
wb. Hamburg , 21. April . Das Luftschiff „Hansa ", das

heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr aufgestiegen war, traf
heute morgen um 4,25 Uhr, von Holstein kommend, über
Helgoland ein, führte über der Insel drei große Schleifen¬
fahrten aus und setzte die Fahrt in der Richtung auf Cux¬
haven fort.

wb . Straßbnrg i. E., 21. April . Statthalter Fürst
Wedel hat sich heute vormittag nach Karlsruhe begeben

und wird dort vom Großherzog in Abschiedsaudienzemp°
fangen . Gegen 6 Uhr nachmittags wird er hier zurück¬
erwartet.

wb. Straßburg , 21. April . Oberleutnant Geher,  der
mit feinem Begleiter gestern abend 6,20 Uhr in Mülhausen
im Elsaß eingetroffen war , ist alsbald von dort nach hier
wieder weitergeflogen und um 8,05 Uhr glatt auf dem Polygon
gelandet.

wb. Teheran , 21. April . Nach eingelaufenen Berichten
sind 15 Gendarmen unter dem Grafen Lewenhaupt bet
Ruveran  in der Nähe von Hamadan angegriffen worden.
Man befürchtet, daß Lewenhaupt verwundet und ge¬
fangen genommen  wurde.

Metlerberrclile.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

20. April 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Noi malschwere 758,S 757.2 758,7 758,5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 769.1 767,9 769,0 768.7
Thermometer (Celsius ) . . . . .
Dunstspannung (mm) . .

11,4
4,4

20,0
3,5

12,2
54

14,0
4,4

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . »» »»
Wind -Richtung und -Stärke . . . . .

43
NO 4

20
Nü 3

51
NO 2

38,0

Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 20,5. Niedrigste Temperatur 6,9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 22. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Meist heiter , trocken , warm , schwache Luftbewegung,
Gewitterneigung.

Wasserstand des Rheins
am 81. April:

Biebrich . Pegel : 2,50 m gegen 2,56 m am gestrigen Vormittag
Canb. „ 2,95m „ 3,14m „
Mainz . „ 1,31 m „ 1,99 m „ „

ZW !- Reklamen.

Sanatogen̂ -
vo« mehr als 20 400 Berzten anerkanntes
Kraftignngsmittel für Körper und Nerven.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 21. April. (Eig. Drahtberioht). Die besseren
Nachrichten aus Wien  über das Befinden des Kaisers, and
die Meldungen aus Amerika,  die geeignet sind, die Be¬
fürchtungen wegen eines Konfliktes äbzu-sch wachen,, nahmen
zwar der Börse den auf ihr seit gestern lastenden Druck, ver¬
mochten aber nicht eine durchgreifende^Belebung der Ge¬
schäftstätigkeit hervorzurufen . Trotz der daneben bestehenden
Widerstandsfähigkeit kam es doch wieder bei einzelnen Werten
zu Abscbwächungen  und die Baissespekulation hatte
ein ziemlich leichtes Spiel. Hohenlohe gaben weiter um
2% Proz. nach. Laurahütte wurden auf Gerüchte von einer
Kapitalserhöhung heruntergedrückt. Schiffahrts- und Elektro-
alctien bröckelten infolge angeblich unbefriedigenden Geschäfts¬
ganges ab. Kanada auf New York niedriger, später aber er¬
holt auf die Nachricht von dem Bau einer Strecke zur Ver¬
kürzung der Verbindung mit Japan. Russische Banken
niedriger. Das Interesse für Gelsenkirdhen brachte diesem
Papier einen kleinen Gewinn,  im allgemeinen aber
neigte die heutige Tendenz zur Schwäche.  Tägliches Geld
etwa 2 Proz. Ultimogeld 33/s. Die Seehawdlung gab Geld
zu Tagessätzen. Privatdiskont  2 % Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 21. April. (Eig. Drähtberioht) Die

Börse zeigte heute zu Beginn des Verkehrs ein unlustiges
Aussehen.  Im Zusammenhang mit der Ablehnung der
Forderungen der Vereinigten Staaten durch Huerta sind neue
Schwierigkeiten  eingetreten . Der New Yorker Markt
zeigte gestern ein schwächeres Aussehen, was aber auf die in
Betracht kommenden Werte nur geringen Eindruck hinterließ.
Die Erkrankung des Kaisers Franz Joseph wurde, da Wien
eine ziemlich unveränderte Tendenz sandte, beruhigter auf ge¬
nommen. Die nicht ungünstigen Ziffern des deutschen Außen¬
handels für den Monat März und der Ausweis der deutschen
Güterverkehrseineahmen vom gleichen Monat wurde heute
etwas mehr beachtet . Die Nachrichten aus der Industrie , ob
günstiger oder ungünstiger, blieben ebne irgend welchen Ein¬
fluß auf die Tendenz. Der Essener Kohlenmarktsbericht konnte
nur geringen Eindruck auf dem Montanmarkt hervorrufen.
Von Eisenbahnwerten sind amerikanische Bahnen schwächer,
österreichische Bahnen still. Schiffahrtsaktien zeigten eine
schwächere Gestaltung. Lloyd und Hapag angeboten. Von
Banken wurde Deutsche Bank und Disconto niedriger: Elektro-
werte waren weiter vernachlässigt . Heimische Anleihen be¬
hauptet . Von fremden Renten sind österreichisch-ungarische
schwächer- Mexikaner ungleichmäßig. Am Kassamarkt für
Dividendenweite war die Geschäftstätigkeit gering, die Tendenz
ziemlich gut behauptet . Später trat bei ruhigem Geschäft eine
mäßige Befestigung in Montanpapieren  ein.
Die Börse schloß in Anbetracht der geringen Unternehmungs¬
lust bei behaupteter  Tendenz . Privatd 'iskont
23;a Proz . (gestern 2^/i6 Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank. Die Besserung im Stande der Reichsbank

seit dem letzten Wochenausweis vom 15. d. M. hat sich fort¬
gesetzt. Sie erhöhte sich von da ab bis zum 18. April von
314 auf 356 Millionen gegenüber dem Stande vom Vorjahr.

* Zusammenschluß der Verbände in der Tonwaren-
Indsstrie. Die Bestrebungen, die drei großen Verbände im
Baugewerbe zu verschmelzen, haben jetzt feste Form ange¬
nommen. Der Verband deutscher Tonindustrieller soll mit
dem Verband deutscher Ziegelverkaufsvereinigungen und mit
dem Zentralverband der Ziegeleibesitzer Deutschlands ver¬
schmolzen werden. Die Verschmelzung dieser drei Verbände
ist derartig beabsichtigt, daß der große Verband wieder in
Unterabteilungen , Gruppen oder Landesbezirke eingeteilt wird,
weil es technisch schwer durchführbar sein würde, düs ganze
Reich von einer Zentralstelle aus zu bearbeiten. Der Sitz
des großen Verbandes wird Berlin sein. Durch die Ver¬
schmelzung der drei Verbände und das geschlossene Vorgehen
hofft man die Lage des noch immer sehr darniederhegenden
Ziegeleigewerbes bessern zu können,

* LmdLKilmdiG. m. b. H. in Berlin. Nach dem uns zu-
gehend'en Jahresbericht kann der bevorstehenden General¬
versammlung die Dividende von 5 auf 6 Proz. vorgeschlagen
werden, nachdem ■das Unternehmene nach Wjährigem Be¬
stehen im vorigen Jahre die Dividendenzahlung aufgenommen
hat. Der Gewinn auf Hanf  stieg von 49 183 M. auf 59 476
Marli, der Reingewinn nach Deckung der Unkosten, Zinsen
und Abschreibungen von 35 557 M. auf 40 850 M. Die Divi¬
dende erfordert 30 000 M. (25000 M.), vorgetragen werden
6786 M. (6301 M.). Nach dem Rechenschaftsbericht wurde
die veranschlagte Ernte von 800 Tonnen Hanf voll erreicht-
Insgesamt wurden geerntet 834 Tonnen _(534 Tonnen) Hanf,
davon 114 Tonnen Abfallhanf. Der, Reinerlös hierfür belief
sich auf 353 287 M. (245 226 M.), entsprechend einem Durch¬
schnittseriös für die Tonne von etwa 425 M. Die Sisalhanf¬
preise bewegten sich im Laufe des Jahres von 66g M jfis auf
560 M. abwärts . Neu ausgepflanzt würfen 350 000 Agaven
auf 130 Hektar ; »damit beträgt die gesamte bepflanzte Fläche
770 Hektar mit etwa 2Ü Millionen Agaven. Die Hanfernte
des neuen Jahres berechnet die Verwaltung auf etwa 1000
Tonnen. Zur Erweiterung der Agavenpflanzung pem ba wur¬
den von der Regierung 780 Hektar Land neu bewilligt Die
Pflanzung Kilindi  erntete von 11418 (7253) tragenden
Palmen 210108 (135 243) Stück Kokosnüsse  und ver¬
arbeitete davon 209 612 (126 370) Stück, welche 38 (23)
Tonnen Kopra ergaben, die je nach Marktlage Mit 555 bis
640 M. pro Tonne verkauft wurden. Für 1914 wird mit einer
Ernte von 275 000 Stück Kokosnüssen und 50 Tonnen Kopra
gerechnet. Der Palmenstand ist jm Berichtsjahr auf rund
52 000 Bäume eihöht worden. Die versuchsweise ausge¬
pflanzten Ölpalmen  entwickelten sich gut weiter ; 99
Bäume lieferten die ersten Früchte . Die Absicht, die kleine
Kautschukpflanzung  von 20 Hektar allmählich zu
vergrößern, wurde wegen der Kautschukkrise fallen gelassen
und aus demselben Grunde das Zapfen vorläufig noo fi nicht
begonnen.

=  0 . p. "Weber, A.-G., Leipzig-Plagwifz- Die dem Auf¬
sichtsrat vorgelegte Bilanz pro Igfg enthält, wie uns mitge¬
teilt wird,, inklusive des Vortrages von 26 922 M. (21218 M.)
einen Gewinn von . 196942 M. (183 800 M.). Die Abschrei¬
bungen betragen 79 283 M. (84 064 M.). Die ordentliche Reserve
ergibt 9847 M. (9300 M.). Die Talonsteuerreserve 4000 M.
(4000 MJ. Das Aktieneinführungskonto 6000 M. (9000 M.).
Die Tantiemen und Gratifikationen betragen 21088 M. (20 537
Mark). Der auf den 14- Mai einberufenen Generalversamm¬
lung wird die Verteilung einer Dividende  von 7 Proz.
(6%. Proz.) vorgeschlagen. 25 897 (26922 M.) werden auf neî e
Rechnung vorgetrageit

use cuemische Fabrik Griesheim . Elektron in Frank-
mrt a. M., deren Abschluß mit wieder 14 Proz . Dividende wir
bereits mitgeteilt haben, bemerkt über die Aussichten
das folgende; „Die vorliegenden Lieferungsaufträge lassen ein
befriedigendes Ergebnis für das laufende Geschäftsjahr er¬
hoffen. Obwohl der Absatz seit einiger Zeit etwas schwächer
geworden ist, halten wir die Aussichten nicht für ungünstig,
vorausgesetzt, daß die allgemeine wirtschaftliche Lage normalbleibt“

* Nähmaschinen- und Fahrradfabrik Bernhard Stoewer.
Die GenerhJversammltffig - beschloß die Kapitalster-
höhung  um % Mill. M. mit der Maßgabe, daß die neuen
Aktien den alten Aktionären zum Kurse von 123 Proz. Ange¬
boten werfen . Auf je 5 alte entfällt eine neue Aktie. Die
Aussichten haben sich etwas gebessert.

Versicherungswesen.
* Eine Versicherungsgesellschaft a. G. Nassovia ist in

Niederlahnstein  gegründet worden. Für jedes aufge¬
nommene Fahrzeug ist ein Eintrittsgeld von zwei vom Tausend
der Versicherungssumme und daneben ein Einkaufsgeld zu
zahlen. Zur Versicherung werden nur eiserne gedeckte
Schiffe 1. Klasse mit mindestens 200 Tonnen Tragfähigkeit
angenommen. Der Verein selbst versichert von einem Schiffs-
bestandte von weniger als 50 Schiffen 15 000 M., bei 50 bis
100 Schiffen 25 000 M„ bei 100 und mehr Schiffen 35 000 M

* WiirtieiubergisclieFeuerversicherungauf Gegenseitigkeit
in Stuttgart. Vorläufige Geschäftsergebnisse im März 1914-
Versicherungssumme : Erhöhung 14 612 944 M. Gesamtbetras
Ende März 1914: 2 622 160 581 M. (Vorjahr 2 409 116 671 M"!
Prämien : im Monat März 462 001 M., vom 1 Tarnrar hi« Pn+n
März 1914: 1 788 433 M. (Vorjahr 406 4̂ M bezw 1656 103
Mark) Ertrag des Vermögens: 54 659 M. bezw. 232 537 M.

u f , 215 606 M-)- Brandschäden:
Ifo in b6ZW' 334 212 M- (Vorjahr >173 142 M. bezw.cA-i -M -J.

Marktberichte.
~  £ ns  ^ em  Bericht der PreisnotieTungssteUe der Land,

wirtrehattskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Manhenn  20 . April. Preise für 1.00 kg. Weizen 20.25
bis 20-60 M , Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.75 bis
18.25 M, Hafer 16.75 bis 18 M„ La Plata 15.50 M. — Mainz,
17. April. Preise für 100 kg. Weizen 20.50 bis 21 M , Roggen
16.25 ^ 16.60 M„ Hafer 17.85 M. — Diez,  17 . April. Preise
für 100 kg. Rot-Weizien 20.50 M„ fremder Weizen 20 M.,
Roggen 15.88 M., Braugerste 16.54 M., Futtergerste 13 84 M.»Hafer 16 M.

0 . Ren- und Strohnsarkt zu Frankfurt a. M. vom 21. April.
Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.90 bis 3.30 M. Geschäft:
lebhaft. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Hanau und
Dieburg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
ßfcfrefcolirar: A. HegertzorL

Md Reklamen: H. Soruniif ; Säumt* m « irtbalKn.
Intel miö « kr,eg itt a.  EHcNcnberg treu Hof-Buchdrucker« in -RrSvLOm,

Ssrechfimide in Redaktion: 12 iiä i Uhr: in der »«Milchen AbirNmizreu 10 bis u n&r.



Sette 6. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. Menstag , 21 . April 1911. Nr . 184.

1 Pfd . Sterling. Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—
I fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. 6st . Konv.-Münze
I skand . Krone . . .

1.70
. . . —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .125

4M

am
ML

Kursberlc

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

April M

2L
1 fl . holl. J6  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . » 3.20
I Rubel, alter Kredit -Rubel . . » 2 .16
1 Peso . . • » 4.—
1 Dollar . . • » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . • • • » 12.—
1 Mk- Bko. . » 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien«

Berliner Handelsges.
o Commerz - u . Disc.-B,
6Va Darmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb,
Disconto -Commändit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-BankMitteid . Creditbank

7 jNationalb . f. Deutschi.
lOViö Oesterr . Kreditanst.
33/5 Petersbrg . Intern . Bk.

15*86 Reichsbank
3 ISchaafih . Bankverein

6
10
8i/i
7
61/2

In %
152 .75
107 .60
117 .50
242 .40
112 .10
184 .75
150 .50
139 .40
116 .75
111 .30
192 .25
188 .30
135.
105 .60

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 198 .50
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G. 199 .89

10 Hamb .-Am. Paketf. 130 .25
20 Hansa -Dampfschiff. 262 .75

2/5 Niederwaldbahn 22 .25
8 Nordd . Lloyd 1X3 .90
7 Oesterr .-Ung , Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 21.
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6Va Sudd . Eisenbahn -Q. 129 .50
li/a Schantung -Eisenb. 141 .30

Brauereien.
15 Schultheis 267 .10
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .30
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .60
Bau - n . Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 158 .75

23 Deutsche Erdöl -Ges. 226.
15 Gebhardt & König 231.
6 Neue Boden-A.-G. 81.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz -Friede 160 .75
10 Baroper Walzwerk 98 .25
14 Bochumer Gußstahl 223.
7 Buderus Eisenwerke 105.

13 Concordia Bergbau 366 .75
10 Deutsch -Luxemb . B. 131 .10
20 Donnersmarckh ütte 386.
12 Eisenwerk Kraft 190.
20 Eisenhütte Thale 197 .25
10 Escbw. Bergwerksv. 222.
11 Geisweider Eisenwerk 144 .60
10 Gelsenk . Bergwerksv. 183 .70
11 Harpen er Bergbau 184.
24 Hösch -Eisen u. Stahl 315 .50
24 Ilse Bergbau 475.

8 Königs - u. Laurahütte 148 .60
10 Lauchhammer kon. 177.
9 Leonh .-Braunkohlen 160 .25

13i/a Mannesm .-Röhrenw. 203 .75
11 Mülh. Bergwerksv. 160.
15 Oberschi . Koksw. 219.
18 Phönix -Bergb . u . Hütt 238 .40
24 Rhein .-Nass . Bergw. 205.

Dir.
10 | Rheinische Stahlw.
12 j Riebeck Montan
10 j Rombacher Hüttenw.I Wittener Stahlrohren

In %
160 .10
196 .25
157 .50
130.

30
28
14
30
15
12V2
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

453.
630.
268.
640.
253 .25
190 .25
218.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 340.
14 Allgem. Elektr .-Ges, 246 .10
5 Bergmann Elektr. 124 .50

11 Deutsch Uebers .-El. 176 .50
n El. Untern . Zürich 194 .25
10 Ges. t. elektr . Untern. 160 .50
9 Russ . Allg . Elektr .-G. 156 .90
8 Schuckert Elektr. 148 .10
61/2 Siemens elektr . Betr. 114 .75

Maschinen - u . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillier werk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

338.
141 .50
375.

313 .50
118 .25
117 .50
272 .40
315.
127 .25
175.
104 .75
144.
129 .50
294.
152 .25

Papier - u . Zellstoffabriken.
Ammendorf er
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

375 .25
107.
120 .75

30 Mech.
10 Nrdd.
40 Ver. C

Textilindustrie.
280 .90
141.
583 .50

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

Verschiedene.
Adler Poru .-ucmeiit
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver ~ "/er . Köln Rottweiler

113 .50
586.
132 .10

91 .75
174 .90
308 .50
133 .40
438.
337 .75

South Westafrica Co.
Türkenlose

117 .75
166 .40

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats - Papiere.
a) Oeutarhe . In °A»

Zf. In <

4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/a
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

|D. R.-Schatz -Anw . J(
|D. R.-Anl. unk . 1935 *
D. Reichs -Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 *
Pr . Schatz -Anw. 1917 *
Preuss .Konsols *
do. »
Bad . Anleihe 1913 *
do . von 1913 *
do. An!, (abg .) *
do . von 1892u. 1894*
do. A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
Ido. von 1896 >
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
!do . E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. Jt
do . E.-B.-Anleihe »'
Ido. Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
(Hamb.St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 .
do . 86, 97, 02 -
Qr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Württemb . unk . 1915 »
Ido. 1885/95 -
do. 1903 »
Ido. 1896 »

100 .40
99 .20
83 .85
78 .10
98 .60
99 .60
86 .85
78.
96 .75
97 .40
92.
89.
86 .42
86 .40

97 .40
97 .30
84 .90
75 .80
97 .10
77 .10
97 .30

79 .20
97.
97 .80
84 .75
74 .90
77 .80
98 .80
87 .75
85 .20
77 .40

b) Ausländische.
1. Europäische.

3. .
5. .
3. .
l «/io
IV«

Fr,

3. .
4. .
33/«
2Vio
41/s
4. .
41/3
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vio
31/1
3. .
41/2
1. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V3
4. .
31/2
3. .

(Belgische Rente
Bulg . Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 250O«- .
Holland . Ani . v. 96h.fl
Ital . amort .89,S.3u.4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
Ost . Papierrente ö. fl.
do . üoldrente 6. fl. G.
do, Silberrente ö . fl.
do . einhti . Rte., cv. Kr.
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . Jt
do. unif. 1902S. III »
dp. . S . III (Spec .) »
Rum. amort . Rte.v. 03»
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.biaatsan 1.sttr .u5 »
do . Kons .-Anl.v. isso»
do . Gold - do . v. 1889»
do . E.-B. 8. ln . 1189 »
do . 8t .-R. v. 1902stfr »
do .Konv .A.v.98stfr . »
do . Goldanl . 94 stfr. »
do . 'J96 stfr . »
Serb . stfr . Gold .
do . amort . v. 1895 >
Türk .-Eg . öagd . 8 .1  .
do . Ani. von 1905 .
do Ani . von 1908 .
do >9H »
Ung . St.-R- WS :
do.  St .-R. v. 97 stf . Kr.
do . Eis. Tor Gold » Jt

78 .20

87.
54 .50
51 .60
51 .60
97 .50
99 .80

86 .40
85 .80
82 .10
82 .50

97 .40
63 .70

9 .65
100.

93 .90
87.
86 .40
98.

89 .30

87 .10
78 .40
78.
72 .70
72 .70
72 .60
80 .30
80 .65

II . Aussereuropäiache.
5. .
5. .

11/2
1.
V.

Arg . 1907 unk .1912Pes.
do , 1909tgb .ab1910 »
do . äuss E -B. > 0 . 902
do . Innere von 1888 .4»
do . äuss .G .-Ani . l897 »
Chile-AnL von 1911 »

98.
97 .50
99 .80

94.

’11/2
5. .

11/2

5. .
5. .
41/2
11/3
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. OflJs
Chln . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896 >
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G. M
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Ani. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 .«
Marokko von 1910 »
Mex . am. Inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . Jt
do . cons . inn .5000r Pes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

150.
90.
92 .50
91 .65

100 .60
95.
89 .80

101 .50
62.

69 .50

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In »/o
9. . 8V2 A.Deutsch . Creditan 152.
6Vs 6V2 A . Elsäss . Bankges 121.
*" ■ 7. . Badische Bank R. 129 .50

10. . B.f.el.Untern .Zür . .// !l94 50
4. . do . Bod .-C.-A., W. , 140.

, , 8.05 do . Handelsbk . s. fj. 151.
1j ;* l4 . . do . Hyp . n .Wechs . . (297 .50
W* 6V»,Barmer Bank-V. , II 10 .90

6Vi
10. .
4. .
8.0s

Vorl . Letzt.
7. 71/2
91/2 yl/2

6Vr 6 V2

6..

6V2

12>/2

6..

6V2

121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
y. .
6. .

10. .

8V2

5. .
6. .
7. .
61/3
9. .
6. .

10. .

71/2
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6»/2

11. .
71/5
7. .

10516

SV*

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

8..
IO.
9. .
9V2
3. .
9. .
8.
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8 .54
Th

10516

6. .
8. .
5V2
71/2;
7. J
53/4
7. .

6. .
8V2
51/2
71/2
7. .
6..
7. .

erg .-Märk . Bank A
Jen . Handelsg.

, -Ult . »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B.

Ult.
Darrastadter Bk.

Ult.
Deutsche B. S. I-X »

Ult . »
do . Asiat . B. Taei
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch . Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt . Überseebk , Thl
do . Ver .-Bank Jt
Disconto -Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult . >
Eisenbahnbank *
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-B.Thl-
Luxb .Intern .BankFr.
Metallbk .u.Met.-G. /̂f
Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mitteid . Kreditbk . »
Mitleid .Privb .Mgd .>
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »■
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . >
do . Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Jt,
do . Hypot .-Bank »
Preuss . ß .-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jt
Reichsbank *
Rhein . Credit .-B. »
do. Hypot .-Bank >j
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh . Bankver . »

Ult . *
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. -
Württbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

In %
151 .25
153 .80
153 .8a
110 .95
108.
107 -50
107 .35
117 .50
117 .50
245 .50
245 .10
126 .25
112 .90
139 .70
113 .50
155 .60
118.
184 .50
185.
150 .20
150 .25
159 .60
179.
196.
212.
155 .20
163 .25
151.
136 .90

90.
117.
119 .90
111 .30
249 .60
141 .50
127 .50
194 .25
193.
123.
187 .80
150.
113 .80
135 .30
138.
193.
111 .50
105 .73
105 .75
112 .75
179.
101 .75
131 .75
133 .20
116 .60
133 .50

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . T0. JOtaviminen Fr . |119 .30
5. . 1 7Va Southwest Atr .C. » I -

I I Ult . - 1118 .25

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In % .
4. . Rheinpr .20,21,31 -34 Jt 96 .60
4. . do.  35 —38 . 97 .10
33/4 do. 22 u. 23 . 93 .80
36/10 do . 30 . 89 .90
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 86 .25
31/3 do. » 18 Jt 84 .30
3. . do . » 9.11U.14 » 83 .10
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 95 .50
4. . Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 96 .70
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 96 .30
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 97.
3-/2 do . Lit . Nu . 0 (abg .) » 95.
31/2 do . Lit . R (abg .) » 93.
z>/2 do . Lit S von 1886 » 90 .50
31/2 do . W v. 98 n. 08 » 90 .80
31/2 do. Str .-B. v. 1899 * 89 .40
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 88 .20
31/2 do . II, III . 87.
31/2 do. 1903 . 86 .80
31/2 do . 1906 I, II . 85 .90
31/a do . v. Bocken heim »
3*/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v. 05am . ab 1910 .
4. . Giessen V.1907U.1917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b. 08 »
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jt
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 » 87.
31/2 do . (abg .) 05uk . b.15»
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95.
31/2 do . 1904—1905 » 36.
4.. München v. 12 uk.42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »4. . do . v. 1900/01 »4. . do. von 1903 »
4.. do . von 1908 S. 1 » 95 .80
4. . do . 1908, S. II,u .1910»
4.. do . 1912, S. III , u . 22»
31/2 do . (abg .) v. 79 »
31/2 do . v. 83 » 88 .25
31/2 do . V. 1887, 96,98,02 > 88 .80
4. . Worms V. 1901 n. 07 , 94 .50
4. . ^hristiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. 01 u. n > 93 .60
31/2 do . von 1886 , 89.
3V Neapel st . gar . Lire 95 .10
4. . Stockholm v. 1880 j (,
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pe,.
5.. do. 1909 I. G. (409) Lt.
41/2 do. v. 83 i. G. £

14.
10. .
8.

12.83
3.

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11V*
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
7l/2

25.
8.

50.
12.

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15.
11.
7.
9.
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/8
8.
9.

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
14.

14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
14. .
12..
18. .
12..
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

Alum.Neuh .(50o/o)Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .I .60% E . Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding >

- HenningerFrf . »
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . -
» Kempff >
» Löwenbr . Sin. »
• Mainzer Br. »
> Nürnberg »
» Rettenmayer »
» SchÖfferh.-Bg. >

Stern , Oberrad »

In %
296.
183.
127 .70
222 .20

58.
268 .20
185.
125 .50
150 .50

68.
117 .30

40.
172.

116 .50
57.

190 .20
Bronzef . Schlenk » ;120.

14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

6.

4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .

5.
8.
51/2

11.

8.

4.
6.
71/2
9.

12.
8.

71/2 8
12. . 12*.

6V2 6V2
71/2, Th

10 . . 10 .
7. .
5
9. .

10
7. .
7. .
8. .
8. .
2.
9. . 1 9.
71/21 Th
3. . ! 5.

10. . 10.

10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

131/2

30. .
7. .
9. .

12. .
28. *
12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18.
10.
131/2

Cellul ., Bayr. (W.) > 1153 .60
Cem . Heidelb . » 149 .60

» F. Karlst . » iiss.
» Lothr . Metz » 140 .

Cham . u.Th .-W.A. * 145 .
Chem .A.-C. Guano > I117 .50
* Bad.A.u.Sodaf . » |63o!
» Blei,Silb .Braub .»
» D.Gold -,Sl -Sch.»
» Fahr . Gdbg . »
» Goldschmidt •
> F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst >
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»

78 .30
627.
247 .50
216 .50
268 .50
637 .50

69 .80
315.

9. . 9.
21. . jl9 . .

» Werke Albert
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver . Ji
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . J6
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl . >

Ult . .
» Bergm .-Werke >
» BrownBov .&C. >
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch .-Übersee >

^  Ult . .El. Feit. u.Guill . L. »
Ult . »

* WHomb .v .d.H . *
* Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl . »
* Rein.,G .u . Sch. »
* Schuckert »

Ult . »
* Rhein . »
* 8iem. u. Hals . *

Ult . »
* Siemens , Betr . »
* Tl.-G. Dtsch .Ä. »
* Voigt&Haeffn .,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jt
Gummif.Berl.-Frkf . ,
do. Mitteld. (Pet .) ,
Hefenmhl. , Fkf. M. »
*7,f?-Kpf. u. Süd .Kw.
illkirch .Mhlw^ trssb.
Jungh .Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jt
Ledert . N. Spier .
» Rothe, Kreuzn . »

Lohnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. .
Masch. a ., Kleyer »
* Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh . -
» Beck u. Henkel -
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot. »
» Esslingen »
» Faberu . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis . »
» Eilt. &Br. Enz . »
* Oasm . Deutz »
* Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »

Mannesm.-R.

232 .50
453.
311.
191 .60
268.
223.
217.

116.
341.
247.
246 .60
125.
149 .25
101.
176 .70
176 .60
152.
152.
116.
129 .50
130 .50
208.
196.
ISO.
149 .10
137.
217 .30
216 .35
115.
127 .80
202 .75

92.
103.
117.

82.
112.
116.
119.
126.
152 .70
189.
110.

45.
166.
338.

99 .50
131.
162.
312 .50
321 .25

38.
96.

101.
293.
121.
286.
173.
208 .50

» Masch .u. A, Kl. » 134.
• Moenus » j165 .50

Vorl. Letzt.
81/2 81/2 M . Mot . Oberurs.
9. . 10

12. . 12. .
16. . 16. .
9. . 9. .
0. J 0

12. . 12. .
9. . 9. .

14. . 22
91/2 10. .
3. .

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14. . >15.
9. . 10
81/2 81/2
5. .
9. .

15. .
25. .

10. .
15. .
25. .

* Pokorny u.W. -
» Pfälz.Näh .Kays .-
» Schn .Franken !. »
» Schraub .,Krom . »
* Witten , Stahl »

MetallGeb .BingjN .»
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh .,Spirit , abg .*
Pulverf ., Pf., St.I -
Schriftgiess .Stemp.»
Schuhf . Vr . Frank . »

» V. Fulda »
* Frankf .,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens Jt
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst . »
Zellst.-Fabr .Waldh .»
7 -urkerfab .Franken!

In %
175 .50
145 .90
168.
296 .90
168.

200.
137 .50
401.
171.

46 .50

126 .50

118.

123.
119.
189.
236.
145 .20
136 .50
121 .50
170.
200 .25
417 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt . In o/v.

6
14.

9.
6.

16.

10.
10.

9.

9. .
10. .
11. .
4P,

0
3-/2

6
18. .

12. .
S. .

19. .

12. . Aumetz-Friede Jb
TO

Ult . »
BerzeliusBensberg »14. . Boch. Bb. u. G. »

9. .
Uit . »

Braunk .-W.Leonh . »
7. . Buderus Eisenw . »

23. . Conc . Bergb .-G. »10. . Deutsch -Luxemb . »

10. .
Ult . .

Eschweiler,Bergw . »
15. .

Ult . »
Friedrichshütte »

10. . Gelsenkirchen » »

u . .
Ult . »

Harpenei Bergb . »
Uit . »

111/2 Hibernia Bergw . »10. . Kaliw. Aschersl . »
13. . » Westereg . »
41/2 » P.-A. »
6. . Königin Marienh . »0 Lothring . Eisenw . »
6. . Oberschi . E.-B. »

Ult . »
3. . Oberschi . Eis .-In . »

18. . Phönix Bergbau »
Ult . »

12. . Riebeck , Montan »
s . . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
26. . Ostr . Alp . M. ö. fl.

160 .20

154.
235 .25
225.
161.
105 .60
367 .25

131 .12
222 .60

157 .50
183 .30
183 .75
183 .90
183 .50

133.
204.

98 .50

83 .50

66.
238 .50
233 .37
195 .50

148.

Aktien v . Transp .-Anslalten.
Divid . %„ ,

Vorl. Ltzt . a> Deutsch «. jn o/0.
81/z ] 81/1
7. . ! 7. .
8W 9. .
8*/4

6
53/4
71/2
6. . 61/2
0 0
9. . 10.
5. .) 7.

j-ubeck -Büchen Jt
Allg. D. Kleinb . »
do. Lok .-u.Str .-B. >
Berliner gr . Str .-B. »
Cass . gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt . >
Südd . Eisenb .-Ges .»
Westd . Eisenb .-G. >
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd >

186 .80
135.
170 .95
179 .50

111.
132 .50
141 .50
128 .60

130 .50
114 .10

101021125/7
111/2 12
7 ( Th
0. . v. .
4. J 4 .
5i/2 5
13/4123/4
7 ! 8. .
6. .
6. .
5. .
6Vs

10. .

0. .
6. .
51/r
8. .

11. .

b) AusIZn «il «ch ».
Buscfuehr .Lit .A. ö.fl.
do. Lit. B,
Ost.-Ung . St.-B. Fr.
do. Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do. _ St.-Akt.
RaabOd .-Ebenfurt -
Orient -E.-B.-Betr .-G,
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
Grazer Tram way ö. fl.

153 .37
21 .25

67.
199.

88 .25
111 .50

195.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Ans!
In o/o.ZI.

3. .
4. .
4V2
4. .
41/2
41/2
41/2
4V2
4. .
4. .
3V2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg.
AlIg.Lok .- u.Str .-B.v.98 >
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. 8. II >
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .lV»
Nordd . Lloyd uk . b. 06 >
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 >
Südd . Eisenbahn v. 07 ,
Südd . Eisenbahn >

96.
96.
93.
92 .50

100.
99 .20
99.

91.
84 .20

b) Ausländisch «.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Elisabeth b.stfr .in Golct^
Öst . Nordwestb . v. 74 >

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. ,

Lit . A. stf . i. 8. ö. fl.
conv . L. A. Kr

von 1903L. A. ,
L .B. stfr .S. ö. fl
conv . L.B. Kr »
v. 1903 L. B. .

do . Süd(Lomb.) sf. i.G. J6
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 L G . ,

do . Staatsb . 73/74 jt
do . Brunn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 jf,
do . XX , L-VIII . Em. Fr.
do . IX. Em. ,
do . von 1885
dp . v. 1895 stf. j. G. M
Prag -Uuxl896stf .i.G.ö {j

. Raab .̂ Öd . E. stf. j. q / ;
2*/jo iLivorn . Lit .C, Du . D/2 »
24/io Süd .-Ital - S. A.-H . Lfi
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizihan . v. 79 Fr.
31/2 !Gotthard bahn  »
4. . 1. ursk .-Kiew.stfr .gar7 ^ s
4. . |do . Chark . 89 > , .

4. .
5 . .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
3i/2
5. «
4. .
26/10
26/io
5. .
5 . .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3

91 30
100 .30

79 50
79 .50

101 .30
78 .50

101 .30

98 .80
71 .60
51 .10

102 .40
101 .30

89 .30
73 .60
70 .80
70 .40
69 .40
71 .50
76 .30

4. . do . CH«« *.* » » »
41/2 ’Mosk . Kasan E .-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915_stfr . Q. .
- do . Wor . ab 1910 stfr.

4. .
4. .
41/2
4V2
41/2
3. .

do ! von 95 stf . g.
Podolische ver!. 1915
Russ . Südost v. 97
do . Südwest stfr g. .
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladika wkas v. 1912 ,
? «»>Äbeh ^ l7G!Anatous ^ ‘'“ »
Port.,E.-B-v.89I.Rg.
Saloriiki -Monasttr3. . SaloniKwviuu. sur »

5. . Tehuäntepec rckz . 1914»

69 .50
64 .30

111.
100 .60

89 .10
87 .30
84 .90

94 .40

94.

84 .70

90 .50
64 .70

Pfandbr . u . Schuldverschr
v. Hypotheken-Banken. ’

Zf- . In o/a.
31/2 {Allg . R .-A ., Stuttg . ^ | 88.
31/2 Bay .Ver -B. München » 89 .50
1. . Ido. ttsockelsb . » j 96 .50

Zf.
31/2
4. .
31/2

31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
3»/2
4. »
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. ,
4. .
31/2
31/2
4. .

do . Ser . 1 u. 15
do . Hyp .- u. W .-Bk.
do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. S. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb .V.-B.,8 .13.20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin . Hypothekenb.
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S.21u.2
do. S. 23
do . S. 20

D.Gr .-Cr.GothaS . 6u . 7
do . S. 19 uk . 1921
do. rückg . 110
do . » 5 u . 8
D. Hyp .-Bk . S. 10u . 14
do . S. 22 u . 23 uk. 21
do. 13u . l3auk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . 8. 20 uk. 1915

Ser . 21 uk. 20
S. 16u. 17

8. 12, 13. 15u . 19
Kom.-Ob . S. 1

do.
do.
do.
do.

do . f^ p.-Kred .-V.SM5-l1-27, 31. 34-42
4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. ,
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z»/4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

8. 43 u. 46
S. 48 uk . 1917
8 . 51 uk . 1920
S. 52 uk . 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk. 17
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do . 541/610 uk. 1918
do . 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7
do . S. 8 u. 9 uk. 11

S. ll » 1916
S. 12 » 1917
S. 13 » 1918
8. 14 » 1919
8. 16 » 1921
8. 17 - 1922

kb. ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do . S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weini.
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917
do. _ _
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B.
do . 8. 17, 18 u. 21

8.22 uk . 1915
8 .25 » 1918
8. 26
S 27
8 .28
8 . 29
8 . 20
8. 23
8. 3, 7. 8, 9

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1919
1920
1921
1921
1913
1915

UU. O. J, I, W, 7Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90
v. 1899,01 U. 03

v. 1906 » 16
v. 1907 > 17
v. 1909 » 19
v. 1910 - 20

v. 1912 > 22
v.1886/89/94/96
v. 1904uk. l3
Kom. Ol kd .10

08 uk. 17
12 uk. 22

87 v. u. 96
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act *Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80°
do . »
do . v. 04uk . l3
do . v. 07 uk. 17

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22

E. 25 unk . 14
E. 28 > 17
E. 29 » 19
E . 30/31» 20
E. 26 » 14

E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb .E. Ikb .ab 04
do . Kom. S-3uk . b. 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/0

do.
do.
do.
do.

do!

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

1914
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a
do . S. 10 uk . 1915
do . 12u . 12auk . 1920
do . 8. 13 uk . 1922
do . 8. 2, 4 u. 6
Südd . B -C. 31/32,34,43
do bis inkl . S. 52

In
86 .70
97 .20
89 .90
93.
63.
96 .70
96 .50
67.

102.
92.
85 .80
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
94.
96.
87 .25
64 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .20

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
66.
93 .20
9J .50
84.
92 .75
83 .10
96 .60
87 .25

93 .50
93 .50
93 .80
94 .90
95.
95 .20
95 .30
87 .90
87 .50
85 .10
94 .10
93 .80
93 .80
93 .80
94 .30
94 .50
95 .30
84 .40
86 .60
96 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .50

91 .80
84 . 10
92 .90
93 .90
93 .80
96 .20
91 .90
87.
93 .80
93 .90
95.
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .60
84 .50

93 .75
93 .75
94 .75
95 .50
84 .20
96 .40
88.

Zf, In %
4. . Westd . Bod . Köln S. ^Jt 94.
4. . do » S. 8 » 94.
31/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
31/2 do . S. 9 » 84.
4. . Württ . H.-B. Em. b. 92 » 95 .70
3-/2 do . » 86 .50
4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96 .20
3-/2 do * 12 » 86 .50
4. . Württ . Vereins !,. » 20 » 96 .75
3-/2 do. » 15 « 86 .50

Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt
do . Serie 1, 2, 6-8 »

Staatlich od. provjnzial -garant.
96 .90
84 .20
93 .50
93 .50
96 .50
97 .20
87.
99.
99.
96.

4. . do. 8.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 1921

4. . do. S. 25 » 1922
3-/2 do. S. 21 » 1917
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15
4. . do. Lit . Z . uk. 20
32/4 do. Lit . U u. X
3-/2 Lit . Y
3-/2 do. Lit . J
3-/2 do. F,G , K,K,L

M, N, P , Q3-/2 do.
31/2 do. Lit. R, S,
3-/2 do. Lit. T »
3.. do. Lit . O. »

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
4. .
4. .
4 . .
4-/2
41/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4»4
41/2
4. .
41/2
4-/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4>/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In % .

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jk
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u .Silb . Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Deutsch -Luxemb .uk .15»
Esb .-B. Frankf . a . M. »
do . »
Elsenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do. »
do . Rheingan uk . 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 *
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20 »
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch .v. l913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldbofMannh .»

96.
99 25
98 .80

101 .20
95»

102 .50
99 .10
29 .50
94 .50
95 .40
99 .50
86.

100 .25
94 .25

100 .70
100 .70
103 .50
100 .80

87 .70
92.
99 .80
96 .50
95 .70

103.
99.
93 .50

100 .50
97.
96.
97 .50
95 .10

100 .70
100.
10240

j 93 .20

Zf. Verzlnsl. Lose.
4..
5 ..
3-/2
Z. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Badisch « Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl

188 .50
160.
124 .50

115.
143 .50

78.
140 .90
ISO.
128 .30
482.
390.
111 .80

Zf.
Unverzinsliche Lose.

Per St. in Mk.
fl. 7 35 .20

Thlr . 20 203.
Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnetianer

47.
36 90

590.
554 .70
166 .80

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St.
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

fl. 100
Le 30

445.
74.

Brief. Geld.
20 .44 20 .40
16 .31 16 .27

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

280 2700
260
81. 79.

4 .20 4 .20 »/-
84 .20

80 .95 80 .85
80 .48 20 .44
81 .501 81 .40

169 .30 169 .20
81 .10 81 .25
84 .20 84 .10

215.

81 .25
214 .50

81 .15

Re:ch8bank-Diskont i »/
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . - Ps ^ lOO
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169.25
80.90 4%
8,>. 9j

204.30 3%
76 75 41/2

Paris . . . Fr . 100
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100

In Mark
81.321/2
81,271/2
215V2

85.10

31/20/0
31/2»/»
6%

41/2»/»

Londoner Börse.
Tendenz : unregelmäßig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common .
Canada Pacific . . . .
Erle common . . . .
Mis. Kns . Texas . . .
Peruvian . .
Reaüing . . .
Rock Island.
Southern Pacific . . .
do . Railway common ,
Steels common.
Trunc common . . . .
Union Pacific common . .

98.
293 .56

27 .12
16.
49 .59
84.

3 .59
94 .75
25.
69 .62
29 .25

159 .25
Minen.

Amalgamated -
Anaconda . . -
City Deep > - >
Rio Tinto . . -
Chartered . .
De Beers defered
East Rand . •

75.
7 .96
3 .25

72 .37
9 .94

18 .12
1 .81

Geduld . . .
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

1 .25
2 .37

12 .62
8 .37
6 .06

Ponds.
21/3 Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argen !. Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/3 Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
41/a do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/a do . II .
31/a Ind . Rupees Ani . .
5 Mexican . kon . Ani.

75 .62
77.

100 .
83.
14.
21 .25
72.
66 .

101 .50
92.
57.
81.
91 .50
63 .62
83 .50

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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